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. . „sun den leuten Tagen werden 
Des Wärhters Ruf. arenliche Zeiten kommen.“ 


en er r Das jollit du aber willen, daß m 
Des mes Ruf auf Sons _ Ki En : den legten Jagen werden greuliche 
Ben a ar Re a EIER Seiten fommen, 
Schallt ducä die Duntelheit der MESAUE A rt Denn es werden Menjchen jein, die 
Nadıt, ve viel von fich halten, aelzig, rubhmre 
Er fieht die ende ringsum lauern, Kadıt. dig, boffärtig, Kälterer, den Eltern 
Den yertgei ut Det ‚Sollenmadt. Der Aemd 1 anche yon b ungeboriam, undanfbar, ungertlic. 
Des Wächter Ruf: Erwadit, eı Imunaen Lieblos unverjöhnlid,  VBerleum- 
wacht: r i d bat ıbn damı armen der, unfeumich, wıld, ungufig, 
Dringt Warnend durdy die Duutre Kon Gtit des >weiiel ef dure Rerräter, revler, auigeblaien, die 
Kadıt. umaeı mehr lieben Wollt denn Gott; 
Der Feldberr ruit uns zu den Jah ur yioı a ngeiteilt. Tie da haben den Schein eines 
nen, Des Müd rımadıt gottieligen Weiens, aber jeine Krait 
Das Streuzesbanner führt zum Streit, macht verleugnen je; md joldye meide, 
Der Feind dringt ein auf allen ring T itre 2, Timotbens 3, 1—5. 
Bahnen un Beriolaung. 
Doc; ichlummernd ruht die Ehriiten BEE testpillen Ind die aottielia leben wollen 
yet. e Tu t | berbeit n Chrito Kelu, milen WBerfolgung 
Des Mädıters Nuf: Ermadıt, er- 


ebt a t t bien l ut leiden >. Immoibeus 3:12 
wadıt! 


Dringt warnend durd die Diljt're lin ad Wie uns das Wort Gottes Hilft. 
Kadıt. ee Be u 23 : Tenn alle Schrift, von Gott einge 
RE var | geben, tit niıge zur Lehre, zur Straie, 
pr Kot 1 18 ri Klare wanıi 
Der Feind will uns zuerit den Glau | | | Büir- ur Belferung, zur Züchtigung in der 
ben : " n—. Gerechtigkeit 

An unier teure Wibelbud ı Das ein Menich Gottes sei doll 
Tas % ori u lterhödjiten, rauben u a fonmmen ju allen auten Nerfen qu 

pure) Menihenmeisheit, Xijt und toller idiett. 2. Timotheus 3, 16—17. 

 — 
. RT) { Der Blif anf dem Herrn. 
ditliche serieit, Darımı auch wir, Dieiweil wir eine 
jolde Wolfe von Zeugen um ums 
baben, laliet uns ablegen die Simde, 
lo uns immer anflebt und träge 
Alle Dinge zum Beiten für Wort Got macdt, und lajiet ıms laufen durd 
(Hottesfinder. Um I yi > m tech ‘ IIler (Heduld im dent tamıpf, der uns ver 
ıt Dit sleben un Seit, un ordnet tit, 


(Ausgewählt von Helen C 


Wir willen aber, daß denen, die Maer dazu mut alten Anbalten ) Und aufieben auf Nelum, den An 
Gott lieben, alle Dinge zum Beten che r alte derlimen tanger und Bollender des Slaubens; 
dienen, denen, die nadı dem Borjay nd pur nm, auf day NIT gege weider, da er wohl hätte mögen 
berufen jind Römer 8:28, 1 Iperdt sort ımt freudigent 7yreude haben, erduldete das Kreuz 

Die Waffenrüitung (Sottes. Auttunm ner umDd das Id) NIO«- und adıtete der Schande nicht und 

Zulegt, meine Brüder, jeid jtart He DU I Id) gebuhrt, bat Jich aelebßt zur Necten auf den 
1 \ ) 3 ö 2 \ TEN a 
m dem Seren umd in der Madıl Jen - Zinbl ottes. Sebraer 12, 1 


jeimer Starte. N Der Herr Neins, nnier Vorbild Gin Senen. 
Siebet an den Harntich Gottes, day; 


und Seine SHerricdermadht. er Sott aber des riedens, der 
ihr beitehen fönnet gegen Die lijtigei 4 . von den Toten ausgeführt bat den 
Anläufe des Teufels. Ein jeglicher jei gefinnt, wie Sem rohen Sirten der Schafe durch das 
Zenn wir haben nicht mit Zleiih Chritus aud) war, Vlut des ewigen Teitaments, uniern 
und Blut zu fanıpfen, jondern mit Welcher, ob er wohl in göttliher Serrn Xejus, 
Surlten und Gewaltigen, namdıd mt (Seitalt war, bielt er’s nicht für einen Der madıt euch fertig in allem 
den Herren der Welt, die in der in aub Bott a jein auten Werf, zu tum jeinen Willen, 
Nernis dieler Welt berricyen, mit den Sondern eı ich Felbit und md ichaffe in euch was vor ihm ae 
böjen Geijtern unter dem Himmel. nahm htsgeitalt an, ward gleih- fällig iit, durd Nelum  Ehriitum: 
Um deswillen ergreifet den Har- ie ein anl Menich und an Ge- meldem fei Ehre von Ewigkeit au 
nid; Gottes, auf daß ihr an dem war ont .. 


e | 1 el ern% rrunden; Gwiafeit! Amen Seb, 13:20,21. 
bölen Tage Wideritand tun und alles EEE 


wohl ausrichten ımd das Feld behi nl ze rg Täter des Wortes, 

ten möget. re, i Sch ERRTE Zeid aber Täter des Worts und 
So itebet mım, umgürtet an euren ° | nicht Sörer allein, wodurd ihr eud) 

zenden mit Wabrbeit und angezogen m yas I - Ku Fu jelbit betriiget. Sacobus 1, 22 

mit dem Panzer der Gerechtigfe . er dr ; 

} Und an den Weinen geitiefelt, a ER N" . we Zen = voog 

fertig zu treiben das Evangelium des zap In dem Kamen seht Yıd) beu Bu Ei ae er 

Friedens. ı {offen aller der er ie im ‚or I itet und nehmet nicht dar 
Vor allen Dingen aber ergreifet Simmel und auf en und unter der un dar ıhı ‚bel bittet, namlich da 

den Schild des Glaubens, mit n <rde Yind vn, Dan Ihe rar euren BBollüften 

r ge . berzehret. Sacobus 4, 3. 
dem ihr aus Horgen fünnt alle Teu- nd all gun en befennen jollen, ß 


tigen Pfeile des Böjewichte: di für hrijtus der Herr fei, rät dur das Blut des 
Und nehmet den Selm des Heil zur Ehre Got tes des Vaters. Rh’ Yammes Gottes. 


VER eni) b | 
und das Schwert des Geiites, welches per 2, 5—11. j ro BT ul fiet, daß ihr nicht mit ver- 
ve I s0uuoR 


ar % 


are nn 


gänglichem Zilber oder Gold erlöjt 
jeid von eurem eitlen Wandel nad) 
väterlicher Weile, 

Sondern mit dem teuren Bult 
Chriiti als eines unjchuldigen und 
unbefleften Nanımes, 1. Betrug 
1:18,19. 


Die Nataitrophe des beuticdhen 
Bauerntums in Sowjettruhland, 


lleber dieies Thema bielt Univer- 
tatsprofellor Tr. Nubhagen bei Ge 
legenbeit der Diesjübrigen General- 
veriammlung des  „Gvangeliichen 
Dauptvereins jirr Deutiche Anjiedler 
und Auswanderer E. B.*”, Berlin W. 
24, Monbijouplaß 10, einen Vortrag. 
6s jei hier nur angedeutet, dab; die- 
ter vor 35 Kabhren gegrimdete Berein 
fortenlos NAusfunft erteilt iiber alle 
tagen des Muslandsdeutichtums, 
jowie der Auswanderung und Sied- 
lung. Wrof. Dr. Nubagen iit ein 
grimmdlicher Kenner Nußlands und 
dürften jeine Ausführungen gerade 
in heutiger Zeit von ganz bejonderem 
Werte jein. Der Vortrag folgt bier 
nur im Auszug. Bollitändig er 
iheint er in der Auli-MNuguit-Num 
mer des „Deutichen Nuswanderers“, 
der illuitrierten Meonatsjchrift des 
Govangeliichen HSauptvereins, 

Rädit der  nordamerifaniichen 
Union, in der die deutichen Siedler 
zum größten Teile binnen wenigen 
Senerationen ihr Deutihtum ein- 
biffen, tt Rußland dasjenige Land, 
wo deutiche landwirtichafitlihe Siebd- 
ler ji in größter Zahl niedergelaj- 
fen haben. Die Bevölkerung der 
deutichen Kolonien tit in der Somjett- 
union zivar infolge von Strieg, Nevo- 
lution und Sungersnot jehr zulam- 
mengeihrumpfit, zählt jedod) nod) 
1,200,000 Menichen umd jtellt damit 
annähernd den 12. Teil des reichs- 
Deutichen Bauernvolfes dar, 

Die Näteregierung vithmıt Yıch, 
nichtruifiichen Nationalitäten, jo aud) 
dem Deutichtum, volle Toleranz zu 
erweijen. Richtig iit, da der Mate 
Itatt auf etbnotograpbiicher Grundla- 
ge aufgebaut iit und fo auch der deut- 
hen Bevölferung aewifie Sonder- 
rechte, bei arößerer Zulammenbal 
lung jogar eine territoriale Nutono» 
mie eingeraumt bat. E83 jei mır auf 
die Deutihe Wolgarepublif binge- 
wiejen, wo Deutich die erite Staats- 
Ipradıe iit. Die nationale Toleranz 
beichränft jih aber im meientlichen 
auf die Spradie. Fiir die eigentliche 
Sultur- und Wirtichaftspolitif iit der 
Wille der zentralen Parteileitung in 
Mosfau mabgebend, 

Das Deutichtum war daber in je- 
nem geiitigen Weien jeit dem Siege 
des Bolihbewismus ichwer bedroht. 
Nun bat aber die Stalinihe Bauern- 
politif, die Ende 1927 die Bahnen 
der von Xenin 1921 eingejchlagenen 





gemäßigten Politik verließ, auch die 
wirtichaftliche und phnliiche Ertititenz 
des deutichen Bauerntums untergra- 
ben. Schon im Frübjahbr 1929 be» 
richtete ih als landwirtichaftlicher 


Sadveritändiger dei der Deutichen 
PBotihaft in Mosfau: „Wenn das 
bolichemwiitische Zpitem beiteben 


bleibt, jo geht das Deutichtum in den 
Kolonien rettungslos der wirtichaft 
lichen Berelendung, dem fittlichen 


Mennonitifdye Aundfchan 


Verfall und jchließlich dem Untergang 
entgegen.“ Diefe PBorausiage hat 
jih) in furdtbariter Weije zu er- 
fiillen begonnen. 

Die Stalinfhe MWolitif eritrebt 
ichleunigite Sozialifierung der Yand- 
wirtichaft, insbeiondere die Kollefti- 
bierung der Bauern. -Durd un- 
menichlichen Terror, bejonders durd) 
die Deportation von etwa 1 Million 
Menschen, darunter mindeitens 70— 


Die Wunder Gottes. 


Was die Zufunft für uns birgt. 
Bon H. P. any, Main Centre. } 





Man alaubt allgemein, dab der 
Serr nod ehe er die Gerichte ber 
einbrecben läßt, aroge Erwedungen 
geitatten wird. Dah; wäre nidyt nad) 
den Vorbildern in der Bibel. Son- 
dern gerade das Gegenteil, „summer 
dunkler, und dunfler wurde es zur 
Beit Senodhs, zur Zeit Xot’s, zur 
Zeit Elias und zur Zeit der Kinder 
Kfrael in Aegypten, etc. etc. Neius 
verzeichnet die Zeit als eine die fo 
dunkel fein wird, da niemand drin 
nen wirfen fann. Es werden fid 
bald genaue Linien zieben; entweder 
aebörit du zur Finiternis oder zum 
Sicht, entweder biit du ein wahrer 
RBefenner des Ehriitentums oder nidt. 
In Rußland zieht ih Diele Linie 
jet ichon aanz aenau, „Sage Chri- 


itum ab und habe e8 aut in dieler 
Melt oder Pefenne Sbn und leide 
Rerfolaung!” 

Mühle was du mwillit! Eine ae 


naue Scheidewand wird fich auch bier 
bald zeigen mitlien, oder Verfolgung! 

„Wer Mich nicht befennet vor den 
Menichen, den werde Nch auch micht 
befennen por meinem himml. Rater.” 

Sur Zeit der Simdflut fand man 
nicht viel Sottesalaube. 

Dieje unfere Zeit foll fein, wie die 
Zeit por der Ziimdilut, als Gottes (He- 
duld his muf’S Auherite erprobt murde, 
Sngerjoll, der arofje Gottesleugner, 
0a am Ende feiner Mniprace Die 
TFaihhenuhr aus der Taihhe, mit der 
Ichrefenerrraenden Pemterfuna: 
„Nach der Pibel bat Gott meanen Got 
teslälteruna Menichen zu 
deraeichmettert. ch werde Nhn mım 
lältern und ache Abm 5 Minuten 
Seit, mich niederzuitredfen und meine 
Seele zu berdammten.” 68 folgte 
eine atemlofe Stille in der Veriamm 
Iuna, während die erite Mimute ver- 
itrich, wer Minuten ichwanden 
dahin und die Leute beaannnen ner- 
bös an werden: drei Mimuten, ımd 
eine Frau fiel in Ohrmadt: vier 
Mimuten und Nnaerioff beweate jeine 
Sippen: die fünfte Mimute fommt, 
Anaerfolf ichläat den lihrendecel au, 
ichteht die Ihr in die Tafche und Sant: 
„Zeht ihr, da tit fein Gott, oder Er 
hätte mich beim Mort genommen!” 
Armer Sottesleuaner! Nnd alaubit 
dir. Hottes Geduld in 5 Minuten er 
ichöpfen au Finnen? 
mein auter freund, die Qanamut 
und S&eduld Gottes währt 120 Nabre 
mit viel Pettelns und Lpdens, au 
Abm Sich zur fehren und dann nodh 
7 Tage verlängerter Friit, ob ich 


u. r 
2.0Dde nie 


Mern netın 


doch nicht das verfehrte Gejchlecht be 
fehren möchte und jich von jeinem 
Serite ummvenden laljen! dann, 
und nur dann, wenn Er ausrufen 
muB „sch bin des Erbarnens müde!” 
fehrt Er jich zur Geredtigfeit und 
vertilgt die Menichbeit amt der Welt. 
Das unjer Serr jeßt verzieht mit jei- 
nem Kommen, tit dem zuzujchreiben, 
dab Er Geduld hat mit uns. Denn 
die Welt wäre wohl jchon reif zum 
Seriht. Doc fjchon rititet fich der 
Serr, Ihon verwandeln ji seine 
Yammesziige zu denen eines Lömwens 
aus Kuda der da fommt, fich an jei 
nen Feinden zu rähen. Doch ein 
Kınd BSottes ruft heute mit Sehn- 
ucht: Komme bald Herr Neu! LS 
fomme! 


Der arofte Kampf mit dem Dradıen. 

Schon jeit vor Grumdlegung der 
Welt beiteht ein Kampf zwischen Licht 
und ‚Finiternis, Wahrheit und Liige, 
Sutem und Bölem, ja, zwiichen Gott, 
der eidigen Liebe, und Satan, dem 
Verfläger der Brüder, 

Es ward Betrug in jeinem Mıumde 
erfunden worden und nun das 
ewige Ringen, ein Neon nad dem 
andern, zwiichen dem Gerechten und 
dem arauenhaft LUngerediten und 
Boshaftigen; amwiichen jelbitlofer Sin 
aabe und brutalem Egoismus, zwi 
hen Simmel und Erde! Wer kann's 
ermeifen ? 

65 gab einmal eine Zeit, mo alles 
in Eintraht und Frieden, WMohl- 
wollen und FFreundicaft, fügem Ver: 
nehmen und Nube, ja in Banden des 
Slüds und feliger, anmutiger Nein 
heit miteinander Iebten in voller Zuit 
und Liebe! Die Sterne lobten und 
priejen Gott in auter Kameradichait. 
seder Strahl war ungetriibt umd 
rein, jede Gedanfenreaung der En 
ael, der Cherubim und Seraphinen, 
war Imuter umd ungefälicht, Klar und 
unberflect, ichuldlos, tadellos, aralos 
und frei. Und Ihr Leben war maf 
fellos, Hindlos autmütia und gerecht. 
Wie janfte Tauben, voller Serzens 
einfalt und Eraebung, umichmwebten 
die Engel den Thron Gottes, Noch 
undberdorben, ımbejicholten, inoffeniiv 
und mwoblgelinnt: berzensrein und 
engelsfromm, feelenamt ımd ohne 
Ara, verfehrten die Simmelsbemoh 
ner, wie Freund mit freund, mit 


ihrem Schöpfer MWelh eine ent- 
aiifende. unausiprehlich bealüictende 
Semeinichaft! 

(Hortieung folgt.) 


80,000 bdeutichen Koloniiten, hat e3 
Stalin veritanden, die Bauern in im- 
mer größerer Zahl in die Kolleftive 
hineinzudrängen, jo dat; nadı der leß- 
ten Statiitif jhon 62% der Bauern 
folleftiviert jind. Bisher ijt die Stol- 
leftivierung größtenteils in der Yorm 
des „Artels“ erfolgt, die lediglid) 
eine Broduftionsgenvjjenjchaft bildet 
und daher die Zebensweije der Bau- 
ern nicht unmittelbar antaitet. Das 
Ziel der Partei aber tit die landivirt- 
ihaftlihe Kommune; fie vergejell- 
tchaftet nicht nur die Wroduftion, 
fondern will vor allem eine Xeben3- 
gemeinschaft im bolichawiitiichen Wet- 
ite jchaffen. Sollte es dem Boljche- 
wismud gelingen, dieje Yorm der 
ganzen Bauernihaft aufzuziwingen, 
jo würde dies bedeuten, dal das gan- 
3e biltortich entitandene Siedlungs- 
bild NRuflands umgeitürzt würde; an 
Stelle des Dorfes würde der ,Wirt- 
ihaftshof des Kolleftiviitiichen Groß- 
betriebes treten. Mit dem Dorfe 
wirde die Kirche verichwinden; reli- 
atöjes Leben joll eritickt werden; zu 
aleichh mwitrde auch bäuerlicher Sitte 
und Tradition der Nahrboden ent: 
zogen werden. Das Individualleben 
der Bauern würde auf das Auberite 
eingeichränft, gemeinjame Küche und 
Speileanitalt würden eingerichtet 
werden, bor allem auc geimeiniame 
stindererziehbung md zwar derart, 
dab; die Verbindung zwijichen Eltern 
und Kindern gänzlich getrennt wird 
und fo die Erziehung zum Boljche- 
wismug ungeitört vor jih aebt. Ge- 
rade die Sorge um die Kinder tit e$, 
die den deutichen Stoloniiten das Le 
ben in der lommune als Hölle er- 
icheinen lat und die fie im Serbit 
1929 zum Werjuch einer Maflenaus- 
wanderung trieb. 

Die Stalinihe Bolitif hat wirt- 
ichaftlih zu verhänanisvollen Folgen 
gerührt. Der joztaliitiihen Yand- 
wirtichaft haften viele Mängel an, die 
teilweije vielleiht al$S MUeberganas 
eriheinungen oder Siinderfranfheiten 
aufgefabt werden fünnen: vor allem 
ober erflärt jich der Miherfolg aus 
dem Sardinalfebler des bolichemtiti- 
ihen Syitems, aus der falichen Ein- 
jchätzung der menschlichen Seele, Der 
bolichemiitiiche Kolleftivismus tit der 
Natur des Bauern, vor allem der des 
Ktolontiten, zumider, in mweiten- &e- 
bieten Rubfands iit heute Hungers- 
not ausgebroden; Zanditraßen und 
Giienbahnen find überfüllt von VBau- 
ern, die vor dem Sungertode fliichten 
und in den Städten vergeblih um 
Brot und Arbeit anflopfen. 

Die TFebler der Stalinihen PBau- 
ernpolitif find jest jo offenfundia ae- 
worden, dab eine baldige Aursände 
rung nicht ausgeichloiien it; fie fünn 
te die phnitiche Lage der deutichen 
Stoloniiten vielleicht erträglicher ma 
chen. nzwiichen dürfen wir aber 
nicht der furchtbaren Not vergeiien, in 
der fih vor allem die deportierten 
dDeutichen Koloniiten befinden: nie 
umd nirgends in der Welt find Deut 
iche fo mihkhandelt worden, wie es 
feit 1927 in der NRüterenierung ae 
Ihieht. Möge die neue Neichsregie 
rung, die fich zu einem entichtedenen 
Wort gegen den Bolihewismus ent 
ihloffen bat, auch den Mut finden, 
bei der Räteregieruna für unjere ae 
quälten Stammesbriüder einzutreten, 


6. Zufi, 


Wifienihaft und Religion, 
Mit Snterejie habe ich, in einem 
der borhergegangenen Blätter, den 
bon ©. ©. Wiens hierüber gejchrie. 
benen Artikel aeleren. Wirde mid 
freuen, wenn man mehr darüber dis. 
futieren täte. Wijienichaft und Re 
ligion, wie oft geraten die widerei. 
nander. (und nicht immer 
ohne Urjacdhe) jchüttelt ein Vater be, 
denfli den Kopf, wenn er vor der 
Srage iteht, ob jein Sohn bo bin 
aus jtudieren joll. Wie oft wird 
während der Predigt der Helehrte als 
Urheber alles goitloien Weniens be, 
zeichnet. Wie oft wirft jich der Ge 
lehrte fe in die Brujt und behaup- 
tet alles zu willen. Wie oft aber 
auch trifft man wetie, gelehrte Män- 
ner, die da demittig Jagen: „Ach weih, 
das ich nichts werk.“ Alfo lat 

uns borjichtig jein beim Urteilen. 
Als Sejus auf Erden wandelte, 
dann tat er viele Wunder,.. Die 
Welt war damals icheinbar noch nicht 
weit entiwidelt. Die Leute reiiten zu 
Fuß; was hundert Meilen ab acihah, 
dab erfuhr man vielleicht erit nadı 


Wie oft 


einer Woche. Beute eben wir ein 
anderes Bild. Beute benutßen die 
Menichen Erde, Luft und Wajier. 


Auch auf anderen Webteten, wie 3.8, 
Medizin, was wird da nicht alles ge 
leiitet. Nun möchte ich fragen, hat 
Seins während jeinem Erdemvandel 
auch jchon bon sträfien ıumd 
Naturgeiegen, die wir heute ausmut- 
zen, Gebrauch gemacht? Fitbren und 
die Entdefungen und Erfindungen 
nıcht etwas näaber dem Wtiien Got» 
te5 zu? 

Better bat bieritber viel geichrie- 
ben. Er bat es veritanden, aut Zu. 
fammen zu fombinieren, Willenichaft 
und Religion. Gin jeder, der an 
(Sott als einen erbabenen aroben 
Scöpfer alaubt, wird auch in der 
Wiflenichaft die Weisheit, Araft umd 
Allmacdt Gottes jeben Man fann 
jih von den Entderfungen ımd Er- 
rungenichaften der Neßzeit nicht aanz 
ebichließen: dah töricht. Die 
Pibel faat uns, pritfet Alles und das 
(Sutte behaltet. Iinter Sutem mwitrde 
ich veritehen wollen, alles was dem 
Menichen nittt IInier menichliches 
Willen tit nur Stiidfwerf. Da fann 
es ein Selebrter fein, mit nod 
Nuchitaben hinter feinem Nanten oder 
einer mit arober bibliicher Stenntnis, 
Wir brauchen einer des andern Hilfe 
sch denfe, dah; die Mehrheit der Chri- 
ten mwillia tt 
ln au aewähren. 
Menichen millia 
(Hottes aufzunehnten, 
uns die Miflenichaft zum aroken Se 
gen aereichen, 9%. 


KHorrrinnwheuzen 


diejen 


mare 


in niel 


der Miijenichaft Em- 
Wenn nur alle 
mären, das Wort 
dann f iınn'e 


Ruhler, Nani. 


den 6. 2 


uni 1952 
Werter Schriftleiter! 

Sonntag, den 5. Nuni war fir 
WYubler u. Umgegend ein ereignistel- 
her Taa. In der lirdhe der Bubler 
Mennoniten Gemeinde empfingen 11 


Nünalinge und 4 Numafranen die bl 
Taufe auf das Pefenntnis ıbres 
Slaubene. Sie berechtigen zu der 


Annahme, daß fie als lebendige Glie- 
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der zum Leibe Xefu Ehriitt hinzuge- 
fan worden. Am Nachmıttage tautte 
die M. PB. &emeinde im Jinamore 
Qafe ca. 5 M. jitdoit von hier 47 
ın denen einige ältere ‘Ber- 


Seelen, Ä = 
ionnen waren. Kadyten zonntag 


beabfihtigt die Sebron Bemeinde 
auch ein Zauftett zu haben, Lie Zaufe 
of an 15 Seelen vollzogen Iporden. 

Man jicht, treue Arbeit in den He» 
meinden durd Sonntaasidiulen, Au 
aendvereine, vor allem durd Predigt 
und Seeljorgerarbeit, war doch midi 
ganz vergebens. Yyud m fommen 
mehrere verlängerte VBerlammtlungen 
in Betracht, beionders in der MD. 
Ride. Von diefen war fir die jun 
gen Leute wohl die don De. % u. 


Suffman geleitete, die wirfjamite 
und eindrudvollite, weil jeine An 
iprahe nur in engliiher SZ prade 
geliefert wurden. Fir die Nungen 
wird dieies ja mehr und mehr zur 
Notwendigkeit, auıd Seufichen 
Zentern, mi Nırbler eins iit. Mit 


dieler TZatjad ich auch untere 


deutiheiten Deutichen abzufinden, 
Menn die Kinder acht neun Mo- 
nate nichts ander hören und reden 
wie enalıld, tallt es aud) 
jolden tchiver deren Ramtilten 
d Deutichtu nody aufrecht 
erhalten wird (l Neritand 
15 aus Deutid Kortragen und 
Rredigten zu ziehen. Cs tt ja tier 
bedaueritd ber nichts daran zu an 
dern. Wir Deutiche jind einmal jo 


geartet, Dat mwır Deutliche Spracıe, 


mit ihr auch deutiches Meien, für 
mmderivertes, rTremdartiae leichten 
Nauts dabıngeben IImd rfivitr- 
dig, dal; manche Sebildete, von de 


nen man eriwarfetn \ollte, 


KFinlicht 


zu ba ) Wert der Stennt 
mi reren amı wenig 
iten ıbı ht nichagen. Man 
läht es Sich viel Geld und Miübe 
tottı 1D racben zu erlernen, 
die eiqı r m Ne Mutter 
reder l t pvır als wert 
5& (Kor h un 
in der Kord-Mirche war auch der 
Bibellehr [bı y. IInrıb von 
Rinfler in Her und Arübjiahr tä 
te. Seiner Rirfiamfeit foll durd 
onnges Teinen Abttrich gemadyt wer- 
den 15 ariimdlicher Nibellehrer 
lann, mı Gracten IInruh Sebr 
wohl Broteiior und Dr. Suffman 
wurdia zur Zzeite aeitellt werden 
Und das, trosdem diejer nebenbei 
auch ein fruchtbarer Schriftiteller iit. 
Aber was ich hervorheben mollte 
unter Sugend fann eigentlich nur im 
Engliihen richtia aebrediat werden 
sn unjerem Städchen haben fic 
dies Sahr zwei Zahnärzte nieder: 
lalien. Ob das nicht einer subiel 
I? ch babe mich Ächon öfter ae 
wundert, warıım ı der doch bereti 
1d langen L2iite mennonitiidher 
lerztı f | r hier riIne Yirarı3 er 
met, ® ri tiichtigen Arzt 
Sich Teicht ner den entivif 
feln Iafjeı in Ind das troßdı 
dab 5 ıtichini mit ji ' ahlı 
den Meriten nı e 15 Meilt n bier 
entternt rit 
N Wir jehr frırchtbare: 
rl t. Die aanze Natur zeigt 
fih im  dracht Frühlings 
Mmudf, Doc wird die Meizenernt 
m Dan mu ıtttelmäßige 


Mennontttfcye Bund, 3au 


bejiiihe fliege, haben großen Sca- 
den angerihtet. Der ganze Marft 
für alle Karmprodufte tt in einer 
boffnungsloien Berfajlung. 
Mit Gruß 
E. 9. rielen. 


Nnih Yafe, Sasf. 
den 6, Sunt 19932. 


Werte Rundichau! 

Einiges von Nntereije für Die 
Nundidbau. Mit dankfbarem Herzen 
Dürfen wir mitteilen, daß wir bier 
in dem fjogenannten trodenen Sid 
weiten einige jchöne Wegen hatten. 
Alles arıımt und blubt mım, mwentig- 
tens auf furze Zeit. Miütflen uns da 
ber bemühen uns deilen zu freuen, 
denn alles bat feine Zeit. Alles zeigt 
Veben, und PBaume und Straucder 
iind voll Früchte, wahrend wohl 
ihon drei Nabre die meiiten Beeren 
berfroren. Wir hatten im Winter 
reichlich Schnee und vor der Einlaat 
venug Fseuchtiafeit. Geitern fette 
der Neaen ein und beute bat3 den 
ganzen Tag fait obne Unterbrechung 


recht angenehm niedergeihittmt. Cs 


Afinat wie ichöone Mut! Möchte 
Wachstum und Gedeiben aus des 
Söchiten Sand fommen! 

Möchte unier Verlangen nad) 
bimmmliihen Gittern auch wachen, 


sm Winter hatten wir Predigerbe 


judh. BZuerit die zwei Brüder oh. 
Triebe und Niaaf Toms von (hna- 
denau. Dann Br. Nafob Thieben, 


Dalmeney und Onfel X. W, Neimer 
bon Steinbadb. Wir wurden reichlich 
gejegnet und die Zeit wird uns ım 
vergeblich bleiden. Die Arbeit war 
entichtieden nicht veraeblich. 

Much den 29. Mat, am Sonntag 
nachnittags, hatten lieben Bejuch von 
einem Nungmännerbund bon rin 
tarm unter der Zeitung bon Lehrer 

bh. Brandt. in Liedern, Gedichten 


und Morträgen bemibten tie Yıdh 
GChriitum zu bringen. Der Miürzı 


wegen mochte nur die Aniprade von 


sac. Ihieien, dem Sohn von (We: 
Ichmwilter Nac. W. Thiehens, erwäh 
nen Durch Unalit sit er fait er 
biindet und hat daher in Winnipea 
Die Blindenichrift erlernt Gr las 


Daber den 2 


rt mit den Fingern, 
uch waren die Morte redıt herzlich. 
Wir danften für den PBejud 
wiunichen ıhnen Gottes Segen 

Weiter dürfen wir mitteilen, day 
aeitern die Silberhodyzeit der Geichm., 
Veter Martens, unirer Nadıbaren, 
itattfand. Es war in ihrem Saude, 


und 


Sie hatten ich viel Mühe aeinadt 
in der Vorbereitung, in Hof, Garten, 
Haus und Nammer. Da es vorber 
und aud mabrend der SBodzeit 
regnete, beihränfte man fich mehr 
oder weniger auf Die Zimmer. Den 
noch waren nodı einige VBerwanndt: 
bon meiter ab gefommen, doch nicht 
alle: dazu die nädhiten Nadhbarn und 


‚sreunde, wobl io 13 Ramilien. €3 
wurden 3 furze Aniprachen aebradt 
bon den Brüdern Noh. Neuteld, Ra 
reiteıld, und Xob. Kröfer und S.®8. 
Keuteld von unirer Station. Nach 
dem das Silberpaar fich noch audae 
iproden und mandes aus ihrem ver 
tangenem Xeben, Erbebendes iomohl 
mie auch Traaiiches, 
und beionders die Gnade Gottes be 
tont, folgten noch verichiedene inte 
rejlante und berzlide Gratulationen 


hervorgehoben 


pon Tochter, Vermwanndten u. Freun- 
den. E83 war ein geiegneter Nad)- 
mittaa für alle, beionders fiir die be- 
treffenden Gejdhwiiter. Nitderinne- 
rungen bei joldhyen ®elegenbeiten jind 
ja Denfiteine von, Wottes (Snade und 
PRarmberzigfeit, die uns alle mehr 
oder weniger mangelt, 
borr. 


Sasf. 


Main-Gentre, 


Cs bat der Serr zu den Xeutcı 
um Main-Gentre ber eine jebr deut 
libe Spradye aeführt in letter Zeit. 
(Gerade vor 2 Wochen ertranf bier 


! 


der Sohn der Geichwiiterr Lohann 
Klippenitein, Cornelius, in der Xafe, 
im Alter von 16 Nabren. ch es war 


su traurig. Der Cornelius ı1t eigeni 


lich fein Nlippenitein, fondern Has 
per. Nlippentteim tt Yeın  zieiter 
Rater. Cornelius hatte an dem Tage 


mit andern Nitmglingen jchon 2-mal 
aebadet. Da nım nach der Berlamm- 
lung noch etliche baden gingen, ang 
er noch zum dritten mit md 
nabm Teil an dem vermerntlichen 
Veranitgen. Er foll ichon jelbit ae 
jaat baben, ich werde die NKrampfe 
befommen umd fo aeichab es au. Er 
war noch nicht | Waller, da 


lange um 
ang er unter, trogdem er Icivimmen 


\ I . 
Dealı 


fonnte. Die andern Nünalinge va 
ren fchbon alle fortgeaangen, nur er 
und fein Freund Martens waren 
noch geblieben Mariens riet S8ilte 
berbei, aber dielelbe fam ichon zu 
Ipat Man veriuchte durch Inter 


tauchen ıbn zu finden, Doch vergebens, 
5 wurde terderechen erit ein 


mal durchs Mafier aczoaen obne Er- 


ern 


jolg. Da, als man den Rechen zum 
anderen Male durdzoa, Tab man 
ichon die Leiche auer der Sarfe lie 
gen, Melc ein Entießen. Nlle Ber 
juche, ihn ins Leben zu bringen, wa 
ren ertolal Gornelu war tot. 
uch d, berbetigebolte Arzt fonttatier 
te den Tod. Es war dieles eine aroge 
Infreaung unter der Augend. Moge 
der Serr nicht veraebens aeiprocden 
haben Gornelius baite vor etlicher 
jet eine GEriabruna aemadıt:; aber 
ipie er aerade jekt itand, weih Ich 
mcht, Sabe auch fein lrteil dar 
itber. Die Eltern hoffen, ihren Sohn 
)ort eimit zu tretter ‚sch dente wir 
tun aut menn mir Ddemiltiq zum 
Serrn fominen und bitten: „Serr, 
vewabre unsere Kinder vor joldhem 
(nde umd ichenfe utern Kindern ae 


orlame Serzen, Dd Serrn zuge 


at md untertan.” Der 


Serr möge die tteftrauernden Eltern 


Kun Sltorn 
Den ıIcr! 


und Seichmwiiter troiten und jeanen! 
Die zweite Predigt, die uns der 


serr jelbit hielt, war der allzuichnelle 


Tod der Schweiter Gerbard Kohn 


il 


on bier sch 1a allzuichnellen 
Tod, ıdı meine damit, wenn wir un 


tere Vernunft reden lalfen, Unier 


Kater im Simmel madt feinen eb 
ler. Aber follten wir Br. Köbn und 
'teinen 7 Slinderden fragen, jo mwilr- 
den die auch Sagen: „zu Schnell 

Die [. Schweiter batte eine jchiwere 
Seburt durchaemakht Das Kind 
fam tot auf diefe Welt. Anfangs 
Ihien auch alles aut zu fein. Doc 
am dritten Taae itellten jih Schmä 
chen ein Der Arzt wurde gerufen. 
Der fonnte aber nichts Peionderes 
tınden als nur allauaroße Ermütdung. 
Zie war ganz ausgeipannt Das 


Serz fing an fchwerer zu Flopfen, 
die Luft wurde enger und Schweiter 
Köhn entichlief. Eine treue Mutter 
aing heim. Sie gehörte auch) zu den 
Müttern, von denen gejagt fann wer- 
den „sie iterben im Gehen.“ Ach wie 
war jie um alles beiorgt. Der Va- 
ter iin Simmel bat dem raitlojen 
Sorgen, Schaffen und Beten fir "a- 
milie, Nachbaren und Gemeinde ein 
Ende gemadt. Sie iit bei ejus. 
Und den I. Bruder Kohn und jeine 
Ktinder wolle der Herr jelbit tröiten. 
Köbhnen itammen von Sagradoffa. 
Die Schweiter iit 40 Nabre alt ge 
worden. jiingite Kind it wohl 
3 Sabre alt. Allo die alteite Tochter, 
Mariehen, wobl 18 Nabre alt, bat 
eine große Aufgabe. Der Serr gebe 
der Mariechen viel Hratt und Snade, 
Wir am Ort füblen alle mit, der 
Serr jegne die Trauernden. Wir 
beten für Euch! 

Und nun, liebe „Rundichauleier”, 
bald ichlaat auch die Stunde fiir mich 
und für Dieb, Zind wir dann bereit 
zu gehen? Ach wollte dir, I. Freund, 


Nr 
208 
4 


Dieies nicht bloß zu willen eben, 
fondern die ernite Arage vorlegen: 
„Biit dur bereit?” Werlanme Doc 
niemand die Gnade. Ebr. 4,1. Es 
wäre doch zu jchredlich, verloren zu 
geben. Kommt zu Selul Kommt 


noch heut! 


IJum Schlui einen Grub an Alle 
Nundichauleier, beiondwrs an 
Suitavd Nablaw, Bolen, und alle Ge- 
fchwiiter und Freunde in Paraguay 
jowie Gerhard Niaaf, 3. Nonalsfy 
lamt KRamilie und Mutter Heinrid 
Stlalien famt Stindern. 

AV. D, Nempel. 


Br. 


Burnaby, ®. 6. 
den 20. uni 1932. 


(Hottes Liebe, Freude und Frieden 
in GChrtito, Editor, Sebilten und Ye 
jern der Rundichau zum Gruß! 

Nah langem Schweigen, verur- 
jadht durh die Anipruchsvolle Zeit, 
will ich verjuchen, in Folge des jcho- 
nen Qandregens, der beiie Morgen 
ihon den aanzen Taa obne Inter- 
bredden anbalten wird, einen Bericht 
einichiefen. Weginne von Piingiten 
einiges aus unieren Griahriungen von 
Veid und Freude mitzuteilen. Cine 
TIohter franf im SHoipietal in Ta- 
foma Waibinaton, U.SNM. Eine 
Zweite franf im Sofpietal bei Nube 
te ®, E. Kanada. 
tag vormittags daheim 
TZodter und Groftochter, Mpoita. 
Nap. 2 betrac’end und flebend, aud 
um denjelben Tröiter u. Troit, um zu 
rubmen bon den großen Taten, die 


Niinaiten, Zonn 


mit einer 


(Sott fir und an ums arme Sünder 
getan. Dab Er Seinen Sohn Ne 
jum Menich werden lich, auf Ibn 


unjere Sünde warf, Neil. 53, 1—6,, 
a Ibn für uns zur Siinde machte, 
2. Nor. 5, 21. und ıms Veraebung der 
Zimden ichenft, wer Abm dieielben 
befennt, 1 1, 9 Nachmittaa 
befamen wir werten Bejuch. Geichm, 
bon WBancouver, Nabann X. Neufelds 
Septings, vor ein paar Nahren von 
Nukland aefommen, einit von Pr. 
Ahr. D. Rempel, M.-Centre getauft. 


xob 


oh. &. Duirinas ımd Pr, Seinr 
Rabic freuten um des Seils in 
Khriitto. Die liebe Tochter, die in 


Subelie im SHoipietal war, fam nadı 





10 Tagen heim und den eriten Sonn- 
tag im Juni juhe Sie und aud) id), 
um Ihre Sadyen zu holen, nad) Pitt 
Meavows, da Sıe vald wieder gedentt 
heimzufahren nad) Rurh Xate Sast. 

Sonntag den 12. Juni gedadjten 
wir nad) WBancouver, zur deutjgyen 
stirdhe zu jahren, erhielten aber eimen 
zelephonruf, daß Br. Joh. 5. Neu- 
jeld nad) Bıtt Wieadows fahren wolle 
ob wir möchten mitfahren? Antwort: 
Ya. Er fam an, hatte Gejchwilter 
5oh. Quirings mit und nahm uns 
4 gerjonen mit, fuhr bis zu D. D. 
Srölen, ivo die Perjonen zuredt ge 
wechielt wurden, dar; aud) zrau role 
mitfonnte und die „Singern und 
Starten und nod) Etliche zu Zub gin- 
gen, das ijt wohl 3% Meilen bis zur 
Stadt, wo die stirdhe iit. Er bradie 
uns bis zur Kirche und dann uhr 
er nod) jeine Tochter holen, die wohl 
6 Meil. jidöjtlid) von da Schule hält, 
wollte wenn möglid, mod) mehrere 
mitbringen, hatte aber miemand mit 
befommen. Die haben da em nettes 
Kirdylein, aber jehlen nod Gejabe, 
haben gegemvärtig Bohlen auf Baren 
u. j. mw. zum jigen. sSatten vor 
und nadnuttag gejegnete VBerjamun- 
lungen, wo Br. Neufeld predigte. 
Es iit da jo eine gemmichte Berjanm 
lung. Es jind etlide märtihe Brü 
der, etliche mennoniiiche und etliche 
Menn. Br. Gemeinde Glieder. Zu 
Mittag wurden die Berjanumelten 
eingeladen zu den Naditwohnenden. 
Br. Neufeld mit jeiner Tochter und 
id) fuhren auf Einladung zu Stro- 
nings, die jind wohl zu den Märi- 
ihhen, Befannte jind dort: &. &. 
Löwen, Martens, und Weters. Cr 
it ein Br. zu A. B. Peters, Winnmipeg 
Sie iit eine Schweiter von 9. Bartid), 
Mijlionar, der nad) Afrifa ging, jtanı- 
mend von Sparau, Rubland. Der 
alte Vater Ktrönig war Vormittag 
nicht in der Kirche, er it 86 Jahre 
alt nädhiten Oft. Ich bejuchte ihn in 
feinem Stiibehen, er freute jich auf 
den Bejuch, iit recht jchwerbörig, tit 
ji) aber des vollen Heils in Ehrijto 
gewiß. Nachmittag fuhr Er aud) 
mit zur Stirche. 

Suni 21. Es hat wohl die Nadıt 
über janft geregnet, jo aud) heute 
nod). 

68 jchreibt jemand, dak Gott B. C. 
fonderlicdy geichmiict mir Naturicoön- 
heiten, es tit jo, denn an den Wegen 
bliıht’S voll Blumen aller Art. Aud) 
in den Särten wo nod etwas lei 
angewandt wird, aber es gibt aud 
Feinde zu befümpfen, die alle Schön 
heit zu verderben drohen, Es jind 
Wirrmer und Naupen aud; Schnef 
fen in der Erde, die manches aeläte 
im Garten verzehren, dab es 2-bis 
3-mal muB aelat werden, weldes 
recht entmmutigend iit. Doc bier tt 
nicht umnixe Heimat, wir woll’n aud 
feine bier. D Rater in dem Him- 
mel, au Dir nur wollen wir. 
Grühend, Euer Mitpilger zur Himmi 
liihen Ruh’. 

David Tsreoöie. 


RAroden am Vene. 


1. Schwierigkeiten im tüänlichen Ze» 
ben begeane unverzagt mit beiterem 
Mute, und du halt fie Schon iibermun 
den ; veriuche itets in allen Dinaen die 
beite Seite herauszufinden, bringe 
Richt ins Dunkel, und erhelle wa3 


WMennonttifdgze Bundfhyan 


diriter, davon 
haben. 
2. Um deinen Worten straft zu ver 


leihen mußt du das fein, was deim 


jo wirjt du Segen 


Mund Spricht, denn die Macht des 
WBorbildes tit eine Broßmacht, mit der 
jederman rechnet; wohl fann man 
mie ausiprechen, wie weit das gute 


Vorbild wirft, doch eins tt jicher, es 
werden dadurch) Weenichen riır das 
(Sute gewonnen, auf die fein Wort 
Gindruf macht. 

3. Sit es nicht traurig, dal das Wold 
einen fait grenzenloien Einflus aus 
bt? und doch Lit die Strait eines 
wirklichen liebevollen Gbriitenwar 
dels nod) unendlich machtiger. 

Il. Yyür ein warmes  Entaegenfon 
men je1d Itet> danfbar, gebt euch Yo, 
wie es euch ums S$erz ı!t, lernt Die 
Menichen jo lieben, wie jte jind und 
nicht jo, wie ihr jte euch mwilnichet, 


und verlangt feinen »SDerrgott Tür 
euch alleın 

5. Mibtrauen tt ein (Wefabrte des 
Inaliids. MWillige auch mie im eine 
dunfle Tat, denn timmmt ztebt jie 
eine noch Dunflere nad Fich und du 
gleitet danı Nicherlich abwarts, aud) 
gegen deinen Willen 

6. „WSott ı aerecht per aber auf 
Diee Serechtialeitt wartet umd baut, 
wird oft nicht zugern, Die weltliche 
Serechtiafeit anzurmmen 

7. Begenmwärtig leben wir in einer 
gedanfenreichen aber tatenarnıea 
Zelt. Es wird zupiel gedacht und ac 
Iprocdyen umDd zu ı et worte 
veriweben, Zaten betteben. 

s. Und laß Did N erdrieber 
wenns mal durch Vornen und tiber 
Zteine gebt; auf qlatien Wegen bolt 
man ich nicht D Reit ( Ken 
Ideen zu Zeil werden fann, einen ge 
raden Zinn ı utes Sewilen. 
Wut Jen Formen ur Ww (1 beiler 
werden fonmte ntlich aber nod) 
alle, 

), Die Menschen meii Dir dem Ber 
Htande nad), was du ı dent Serzei 
ausgegeben batt; das Jolltert Du ım 
ner in Nechniuma Ttellen Ach it Die 
ganz gröite Mebrbeit der Meenichen 
weniger bofe, als Ichwach umDd unbe 


lonnen 

10. stebre Sofort ımı, 
merfit, daß du auf Talichem Wege 
bit; halte aber auch dein Haus rein, 
dann darfit du jederman bineinlehen 
lalien. 


jobald du 


Das vierte Sebot. 


DAN. 
15. Sauptveriammluma der deutichen 
tatboltfen ın 

(Braiilien), die 


N a 
sn jeınem Grup an die 


No Grande do Sul 


unter dem Zeichen 


der zehn Gebote itand, hob der dent 
Ihe Seneralfoniul Dr Walbef unter 
Bezuanabme auf da ıerte Gebot 


jolgende  intereilant Neobadıtuna 
bervor: 

„Bor zwei Nabren feierte in Borto 
Alearo ein Klub, in welchem die er 
Iten Streiie des Deutichen Sandels, der 
snönitrie und der Gefellichaft ver 
treten ind, Tein 75-Jabriaes Beite 
ben. Ber diefer Selegenbeit find auch 
die alten Aften durchaeieben worden, 
und man bat einmal Umichau aebal 
ten, was aus den (Sriindern und ver 
dienten Männern des Klubs und de 
ren ?samilien Dabei 
bat jich berausgeitellt, dab diejeniaen 
deren Nadjfommen am PDeutichtum 
feitgehalten haben, ji audy heute 


Ieiporden tt, 


no in angejehener und geadhteter 
Stellung befinden, während andere 
Familien, deren Söhne und Entel 
unier VBolksrum verlaljen haben, ent 
weder ausgeitorben jind oder als 
fleine Angeitellte und Gelegenheits 
arbeiter ein recht beijcheidenes Dajein 
fiihren, Es tit auffallend, mit wel 
cher Beitimmtbeit die Verheigung des 
Bierten Gebotes einzutreten pilegt, 
und wenn man deshalb ın emem m 
Deutichland gebraudten Katechismus 
das vierte Gebot nahichlägt, jo Itebt 
meiit in der Nugamvendung ein Sapß, 
der auch jedem Auslanddeutichen auf 
den Leib zugeichnitten it, und der 
lautet: „Des Vaters Segen baut den 
Kindern Säufer.” 


Fin Gedidrt für alle Witwen, 
Sott itellt uns auf barte Proben, 
Dafiır wollen wir Ihn nur loben, 
Er führt uns an Seiner Hand 
Sier in dielem fremden Xand, 


Dennoh mwoll’n wir ibm vertrauen, 
Und auf feinen Sand nidt bauen, 
Er führt uns an Seiner Hand 
Hier in dielem fremden Zand. 


Gr hilft Witwen und auch Waijen, 
Darum jprechen wir ganz leije 
Er führt uns an Seiner Hand 
Hier in diejen fremden Land, 


Tilgern mwoll’n wir einfam, jtille 
63 geicheh’ des Herrn Wille! 
Er führt uns an Seiner Hand 
Sier in diejem fremden XZand, 


Und dann, wenn wir ausgerungen, 
D, dann tit es uns gelungen; 
Tann mimmt Er uns bei der Hand 


ihrt uns in das Himmelsland, 


lleber jenem Sternenmeer 

Da gibt's feine Trane mehr; 
Auch fein Sehnen gibt!’S da 
Alles alles iit da Lıdht. 


nicht, 


Weld ein frohes Wiederjehen, 
Wenn wir Hand in Hand dort geben; 
Ber dem Bater und dem Sohne 
erben mwır die Xebensfrone 


Witwe Minna Hamm. 
Yeamington, Ontario. 
St. Boswells, Sasf, 
den 6. Nun 1932 
Obzwar uns aller Mut und Hoff 
nung im Srdtichen genommen var, 
laut meinen legten Bericht, durch die 
anhaltende Dürre und fajt beitändi- 
gen Sturm, jo fann ich heute dod) 
bon einem jchönen Sandregen jchrei 
ben. DO wie lieblidh es ijt, wenn der 
anadige Gott es ums doch wieder bi 
zeugt, daß Er uns nod nicht vergei 


jen bat. Nein Er wird es auch nicht, 
wenn’s aud noch schlimmer käme. 
Wir haben Ihm heute beionders 
ihon gedantt und Loblieder aefım 


gen, Er iit es wert. 
Sefäten war entweder vertrocdnet 
oder aus- aud auf Stellen zu tief 
untergewebt mit Erde, und es jchien 
wohl noc jchlimmer, wie es im vori 
gen Nabre war, aber jett iit wieder 
viel Hoffnung. Viele wollen nod 
faen, auch ich hatte aufgehört damit, 
till aber, jobald es gebt, damit an 
fangen und alles jüen, was ich fonit 
hatte, 

Will noch etwas berichten von dem 
Seburtstagsfeite, welches wir aeitern 
feierten. € 


Vieles von dem 


Es galt in eriterer linie 


6. Zul, 


meiner lieben alten Mutter, yelde 
jchyon 80 Jahre zählt, u. dann aud) das 
der Schweiter Hranz Braum bier. 
jelbjt. za wir fühlen uns jehr glüd. 
lid), das VBorredyt zu haben, ig eine 
alte Mutter bei uns zu haben, &ie 
it immer nod) gelund und Hilft mit 
Nat und Tat. Vormittags Ivaren 
wir im dem Gottesdienite unter den 
DM. DB. Sejhwiitern und am Nadmit 
tage war das kleine Yeit. Es beitand 
aus Singen geitlicher Xieder, he 
gleitet mit Meufit von unferer Jugend 
Bibelverje beriagend und Dibliihe 
und allgememe Xebenserfahrungen, 
die wir erlebt hatten, und dann zum 
<dluß Gebet, Bir alle, glaube id, 
berjpürten den Segen des Herrn und 
mwunden, Da Meutter noc) länger 
unter uns verweilen fünnte und zu 
legt einen ruhigen Lebensabend ba. 
ben mödte. Mein lieber Vater itarb 
ja jhon 1925, und jeitdem it fie 
bei uns und es gebt ınıs in Wahrheit 
gut. Ja, wir haben nod) viel Wriade, 
unjerem Schöpier umd aud) Erlöier 
dankbar zu jein md nicht zu Klagen 
und vielleicht jogar murren, der Herr 
will uns jelig macen, wenn e8 auk 


manchmal anders gebt, als wir es 
haben mocten. shm mollen wir 
treu bleiben. 

Sriend PB. PB. Blod, 


Kurze Miflions Nachriditen, 
(3. 3. Epp.) 


Die neueren Meiflionserfolge 
ind jicherlid) ein „Zeichen der Zeit.“ 
Die Xeier jind gebeten, bei jedem 
Bunfte etwas anzubalten und zu 
beten. 

Niien, 

Die Chrijten in China, vereinigt 
durd, Leiden, gewinnen jtarf an geilt- 
lidyer Straft. Allumfajiende Evan- 
gelijationsunternehmungen erwef 
fen die Mailen, 

Stagamma’s Evangeliumspredig 
ten in Japan ergreifen nod; immer 
weiter die Herzen der Dorfbewohner. 
Möchten nod) mehr joldye Helden auf. 
Iteben! 

Auf den Dit-Indiichen Inieln ba 
ben Chmmejiicye Ehriiten eigene Mil 
onsitafionen errichtet: 4 auf Bor 
neo, und je 1 auf und all 
dern Suieln, 

Drei Mijlionarinnen madyen eine 
Tour von 3000 Meilen durd; Chine 
ich Turkejtan. Sie haben ichon an 
600 Berjanmlungen abgehalten und 
10,000 Bibelteile verbreitet 


Gelebes 


sm mweitlihen Tibet öffnen fid 
weite TZiiren, bejonders zur Verbreis- 
tung der Bibel. Tibet iit befanntli® 
ein „berichloijen: Yanıd Nır das 
Cvangelium. 

Arahaniitan, ein anderes „bet 


ichlojjenes”“ Land (Mobammedaniid) 
wird jegt ebangeliitert durcd die wan 
deruden Eingeborenen aı 
Sndiens, 

Yabt uns Diele 
Zander öffnen, durd 

In Amdien iit da 
Iverden 


der Srenze 


„berichloftenen 
f 

(debel 

> il .r 4 

Zelbitandig 


der Semeinden Ttarf im Zu 


nehmen. Ghriitlihe Studenten evan- 
gelitieren weitagebend Niele neue 
Viifionare find angekommen in ON 


Ssndien und Geylon. Das Lenana 
Werf (unter den rauen, die nidt 
ihre Säufer verlaiien diirfen) nimmt 
itarf zu; ebenio die allgemeine Evan 
jelttatıon 

Die Hälfte aller Erdbewohner le 
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1932 


pen in Wien — von denen die mei- 
iten noch „mie da3 Evangelium ge- 
hört haben.” 


Dentiher Tag in Winnipeg 
am 31. Aulı. 

Der Deutih-Canadiiche Bund bon 
Manitoba iit Icon jeit längerem mit 
den borbereitenden Arbeiten fur die 
Feier des Deutichen Tages In Wınni 
pea beichäitigt geweien und hat nun 
das Datum definitiv auf Sonntag, 
ven 31. Zuli feitgeleßt. le, welche 
6 Deutichtagfeier in Winnipeg im 
Nahre 1931 mitgemadyt haben, wi) 
ien, welch ein großer Erfolg das ‚seit 
war. Zeigte es dody allen ın augen 
fälliger Weile, wie itarf das Deutic)- 
tum bier zahlenmäßig tit und wie e8 
ir deutiche Ziele und Belange zu- 
fammen arbeiten Da gab es 
feine verihiedenen „Richtungen,“ 
feine parteipolitiiche Einttellung, Jon 
dern nur deutich-canadiihe Männer, 
Frauen und Kinder, die einmiütig 
und fröbli” miteinander fererten, 
Neden, Lieder und Mufif mit Genuß 
anbörten: fih am Sport erfreuten 

mal wieder dejlen inne 
der arößten 
der Welt 


-) 


fann. 


md Nih em 


ten N ’ ’ 
wurden, dab te 


einem 
und bedeutenditen Bolfern 
entiproiien find ımd bier die bobe furl 
turelle Aufgabe haben, amı quten und 
erbrobten Alten feitzubalten und das 
jelbe nit der jungen canadifchen Kul 


fur verbinden, 


Yelteites bewahrt mit Treue 
FRreudia aufgefaljzt das Neue 
Soher Mut und reine Zwede 


Nun, man fommt jchon eine Strede.” 


So faat Goethe und jo ungefahr 
tt die Anfgabe, die der Deutic-Ka 
nadier bier in fultureller Sinjicht bat. 
Das von den Batern iiberfommene 
hohe Erbe in Sprade, Sitte und Se 
finnnuna will er nicht aufgeben und 
verlieren er will aber auch ein vol- 
les Glied der canadiichen WBolfsge 
meinichaft jein und Sich nit ab 
\alhepen. Er mill beides miternan 
der verbinden; will deutich und aud 
canadiich fein Sierzu wollen und 
lolldn die Deutichtag-Fseiern belfen 
und auch der diesjährige Tag in 
Binnipeg, der am 31. Zuli itattfin 
den wird 

Cs it in Winnipeg bon dem 
Deutih-Canadiichen Bund von Ma 
mtoba ein aroles Komitee gewählt 
worden, das aus Mitaliedern und 
Verbindungsmännern aller Vereine, 
Verbände und Gemeindegruppen, 
die dem Bunde angeichloiien find, be 
tebt. Dies aröfjere Komitee gliedert 
ih in Alnter-Stomitees, wie Preiie-, 
Empfanas Barade- und Spott 
Komitee und bat die Aufaabe, alle 
Vorbereitungen zu erledigen 

Wahricheinlich wird die eier iwie 
der an dem selben idealichönen 
Pat wie im letten Nahr abgebalten 
werden, da diejer Plat allgemein ge 
tallen bat. 

Wenn die wirtichaftlichen Verbält 
N mobil nıcdt be 
londer8 giümitia find vielleicht 
Ihlechter Die letztes Sabr jo Jollte 
die Freier doch eine arohe und erfolg 
reihe werden fönnen, und wir erju 
ben unsere Zeier in Stadt und Land 
Mon heute, fich das Datum zu mer 
fen und am Sonntag den 31. 


i stil cl oO 


nie dies Nabr auch 


% I} 
‚sul 


11 rn £ £ a 4 
sur Deutichtagfeier in Winnipeg zu 


Mentnnitifche Rundfojan 


fommen. 

Serr Peter B. Enns, Dort Wald 
beim, Witmarjum, Alto-Rio-Krauel, 
Danja-Sammonia, Santa Catharina, 
Brajilien jucht folgende Verwandte: 
(ltern: Vater 46 Jahre, Mutter 
49 X., deren Stinder: Jacob 21 N., 
sobann 18 3., Mariehen 17 X 
Wilhelm 15 3. Schwager Wilhelm 
28 3., Schweiter Margareta 26 S., 


sind 4. 3. Mödrelle: Peter Wasilje 
witich Tejchrib, fol. Yjubimowfa, p. 
Otd. Nitichfas, Wofromwsfij Rajon, 


Drenburgsf. Ofr. 

Schwiegereltern: Water 62 N, 
Mutter 55 S., deren Kinder: Marie 
dien 25 , Leopold 18 u. zena 


13 3. Mdreile: Albert Benfe, Kol. 
seodorowfa, BR. Dtd. Kitichfas, Bo 


= 


frowsfij Bajon, Orenburgsf. Ofr. 

Srofmmtter: TO N., deren tinder 
Sohn 35 N., Toter 32 N., Groß 
finder: 12 N. und 1% 3. Mdrejie: 
Dietricd; Petromitich Olfert, Kol. Ro 
nanowfa, B. Otd. Kitichfas, Rofrom 
sfi Najon, Orenburgsf. Ofr 

Die frühere Adrefje der Onfel des 
Serrn Enns war: 
Reter, Sermann, Nafob und Mb 
rabam Neufeld, Bojit Office Sretna 
Manitoba Kanada. 

Wir geben Ihnen nun die Bitte 
des Herrn Enns weiter und boften, 
das Sie im Nnterefie der Notleiden 


den in Nubland dieies Gejuch um 
entaeltlih ın Abrer Zeitung verot 
tentlihen fönnen. Die Adreiie 


Serrn Enns in Braitlien lautet: 
Koloie Witmarium, Dorf 

heim, (Mlto Rio Grauel), Sania 

Sammonia, St. Katharina PBraiilten. 
Mit herzlichen! Sruh und Dant 


Wald 


Miiftionsbund „Licht im Diten“ 
‘ Dove. 


Waterloo, Ont 
den 17. Mai 1932 


Möchte durch die liebe Rundichau 
meinen I. Verwandten und Freunden 
etwas mitterlen von den wunderbaren 
Wegen und Kübrungen 
1929 ım Oftober hatten auch mir, ich 
und etlihe von meinen I. lindern, 
uns in den Vorort von Mosfau ein 
aefunden, und warteten dort mit bie 
len Taujenden auf die Erlaubnis 
uber die Grenze nach Deutichland zu 
fahren und von dort nadı Kanada 
do da wir etwa finf MWocen ae 
wartet hatten, wurden von den War 
tenden über die Hälfte zuritckaeichitckt 
in die Heimat. Bei jechstauiend er 
bielten die Erlaubnis, daß fie nad) 
Deutichland fahren 
denen auch ich und drei paar bon mei 
nen verheirateten Rindern ıumd eine 
ledine Tochter waren. Als wir nad 
Deutihland famen 
fiir uns traurige Nachricht hören, das; 
Canada uns nicht aufnehmen Ffönne 
Fin fleiner Teil durfte do ano 1930 
nah Canada fahren, unter denen 
auch zwei haar bon meinen berhei 
rateten lindern waren: ®Reter Si 
rads und Nobann Warfentins. Ein 
paar, Slor. Falten, aingen nadı Pra 
iltien, Sch und meine Iediae Tochter 
Suitine mußten in Deutichland zu- 
riikbleiben. Wir dachten, nad einer 
fırzen Wartezeit den lindern nadı 
fahren zu dürfen nach Canada. Dad 
des Serrn Gedanken find nicht unfre 
Gedanken, und des Herrn Wege find 


des Serrn 


durften, unter 


mußten wir die 


nicht unire Wege. Der Herr Tieß 
uns zwei Nabre und fiint Monate ın 
Deutichland warten, bis die Gemein» 
de in itchener mich als Prediger 
nach Canada rief ımd die canadtiche 
Regierung mir darauf die Einreiie 
gewährte. in dieier langen Warte 
seit hatte der Derr jich aanz belonders 
Inadıg und liebevoll an uns erzeigt 


sch babe dort zweimal Geburtstag 
getetert, meinen 79. und auch meinen 
Ss), und bin ın der ganzen „et ım 


nter aelund aaivelen, abaeleben von 


fleinen Erfaltunaen. md dann das 
liebevolle Entaeaentommten aller ım 
Deutichland, Die es uns leicht geinadıt 


baben, Dort Io lange zu 
tann es nicht unterlallen, an Dieler 
Stelle meinen Danf auszuiprecen. 

ch werde einige Serren bei Wa 
men mennen, denen wir betonders Zu 
Danf verpflichtet iind: Herr Volfs 
fommillar aus Berlin, der uns wie 


arten, Ach 


derbolt beiucht bat Serr Major 
stirichitein Serr Wirgermetiter, 
Doktor Wolf und Frau, Waitor 
Yrunns, der alle Wochen tm Yager 
aeprediat bat Serr Iboret, S$err 


Nemtelt, und dann nicht zum werniq 
tten Brofejior Benjamin lnrub und 
noch andre 

Gndlid dei 1932 erbiel 
ten wir Die für uns frobe Nachricht, 
dab wir den 27. nach Hamburg fom 
ten Sollten, uns nochmals vom Dof 
tor unteriuchen laifen und den 28, Ins 
Schiff einiteinen. den 28, Arıl 2 lihr 
bren wir aus dem Da 

Mat 6 lihr abends 
famen wir alilih in Quebec an 


Den 9. 7 Ihr abend 


tan 
hh, I pD1 tl 


nadınttlaas fu 


ten, und den 8 


durften iwır 


nemme I. I r Dantel Nonrads mit 
jren zwei Mindern freudig begrityen 
aut Der Station Salt und In ihrem 
Seim noch mit dein I. Br. Nobann 
Disk und feinen Kindern. bh mwitrde 
Itich freien einen MNenpandten 
nd ‚sreunden recht ott Briefe lelen 
It te 
konrad, 


„Die Senel einnezonen nnd alle 


Mann an Der” 

IInter I Motto erichten im 
Not kr. 19 ein Artifel von GE, 3 
tlatten ] cr 1 (vındrirdi 

r das am 5. Mat In der Wictorta 
= = asfat ıttgerunden« 
konzert wieder t 

Dieies Konzert wurde vom Verein 
riiberer Schiller der NRoitberner 
eutich-Enalid zZ dl raanı 
jtert ter nr N n I rıcht tı leiten 


ıhhalfige Ybrogramm gut 


uäyerallen sem ( Yımmeı 
ıhon und Di Vet hh khoner.” 
zo drückt Tid er WBerichteritatter 
u 
d hte n r auf einen & 

Nanfen nahe nageben, der in mir 
v | dD Irtıfe! beinonders 
l t U var mochte ıdı 
Bezug nehm ruf zwei furze Bara 
) Sie wir in demielben Artifel 
rtmDden Gı T Ktonzert 
ioflte dazu beitragen, die Ichwere ma 
terielle Laae dieier Schule ein etwas 
ut iti nd 2. „Nach dem Schluss 

et qüı ım an die Verlofung der 


Rreiie, wobei Enttäuichuna und 


lleberraichuna u tbrem NRedte 
famen.” 

ir bl u teren flreiien be 
fannt jein mag, wurden zu diejem 


Zwede Eintrittsfarten verkauft, mwel- 
cher Umitand es den „alüdlichen Kau- 
fern” ermöglichte, eine größere oder 
fleinere Summe Geldes zu gewinnen. 
Es mag dieje Methode des Aufbrin- 
gens von Geldern zur Unteritiigung 
der Schule von manchen beanitandet 
worden jein. Es wird ja wohl aud) 
jeine negativen als pojitiven Seiten 
haben. Ic für meine Berion, und 
ind hoffe, nody jo mandye Brüder und 
Scweitern mit mir, haben die Sache 
etwa folgend angelehen: Es jollen 
jolbhe WBeranitalltungen in uns den 
chriitlichen Sinn wadhrufen. Das id) 
nicht ganz im zsalichen bin, alaube 
ich damit zu rechtfertigen, dab, iwie 
mir beavırt, Ichon einige derer, Die 
unter den „alidklicen Gewinnern“ 
waren, Ihren Gewinit ganz oder aud) 
vielleicht nur einen arößeren Teil 
Desielben der Schule zuriick eritattet 
haben. So tit’s recht; jo Vollte es 
jein. Lieber Bruder, liebe Schweiter, 
wer Du aud) jein mögeit, Die Selder, 
Die zu Diefem Zwed gegeben wurden, 
wurden von der großen Mebubeit da» 
zu gegeben, dal; fie der Schule, die 
jchwer zu Fampien bat, zugute fom- 
men follten Sch fann Dir Werft 
chern, lieber (Gewinner, Das viel 
armere Xeute als Tu beigetragen ba- 
ben, um auch etwas für die Schule 
iu fuen, Wer fünnte da nun mut 
ruhigen Wewilien Die gewonnene 
Summe ganz für fich behalten, und 
die Schule weiter mit materiellen 
Schwierigfeiten fampfien lalien. Du 
hatteit auch gerade jo gut nichts ge- 
winnen fünnen. ch möchte jo jagen: 
hbaitt Du für die D. Schule in 
Roithern micht was übrig, dede deine 
Ausgaben, die Du in Verbindung mit 
der Sadye gehabt, dody das übrige 
lalie der Schule zufommen, es wäre 
nichts mebr als cdhriitlich aebandelt. 
sch denfe da an einen jungen Mann, 
der den waren chriltlichen Gemein 
„bartstınn voll und ganz erfalt zu ba- 
ben. jhien,. Er war und iit nur arm, 
fautte auch eine Gintrittsfarte. Er 
erzablte mir nun, er habe dieies ge- 
tan, pielleicht Fonnte er auch mas ae- 
wminnen, um dann der Schule die gan- 
ie Zumme zu überreichen, um aud 
mal etwas mehr fir die Schule geben 
zu fonnen, da er zu arın Sei, eine 
aröhere Summe von fich aus zu ipen- 
den. „Doch“, führte er weiter aus, 
„ich will auch zufrieden jein, wenn 
andere e8 getvinnen, wenn es nur der 
Schule übermittelt witrde.“ Saben 
wir dabon nicht viel zu lernen, Er 
bat num mit das (Hlinf aebabt zu 
aewinnen, willit Du, lieber Gemwin- 
ner, nicht auch in dDielem Zinne ban 
deln und fun wie dieier junge Mann 
es zu fiten aedacte? der Segen (Hot 
tes wird nicht ausbleiben, daß kann 
ich Dir verfichern, auch ich fönnte Dir 
bier aus erfahrung reichlihe Bei- 
ipiele anführen. 

Sn der alten Beimat bat man bin 
und wieder abnlicdhe Yotterien veran 
italtet, nur dag man Dort freibe 
Spenden bon verichiedenen (Hegen 
ttänden in Empfang nahm, und jel- 
bige dann durdy Lotterie ausipielte 
68 Itebt mır da mın eine Benebenbeit 
beionders vor Mugen, die mir von 
Augenzeugen erzablt worden iit, Eine 
arme Witwe, die au ihr Schärflein 
für die Schule einzulegen gedachte, 
fauft au ein 2o8. Sie hatte das 
Glüd, einen neuen Einihar-Pflug zu 











Die 
Mennonitiicdhe Rundihan 


Seraudgegeben von bem 
Nundihaun Bubl, SHoufe 
Winniyeg, Manitoba 


Derman 9. Neufeld, Direktor n. Editor 
Gricheint jeden Mittwoch 
Abonnementöpreis für das Jahr 








bei Borausbezahlung: $1.25 
Bufammen mit dem Ghriftlichen 
Qugendfreund $1.50 


Für Sid-Amerifa und Europa $1.75 
Bufammen mit dem Ghriftlicen 
Augendfreund $2.25 
Bei Ndreffenveränderung gebe man 
auch die alte Adrefle an. 


Alle Korrefpondenzen unb Gelhäfts- 
briefe ridte man an: 


Rundschau Publishing House 
672 Aılington St, 
Winnipeg, Man., Canada, 








Entered at Winnipeg Post Oflice as 
second-class matter. 


Kurze Bekanntmachungen 
müffen Sonnabend und Anzeigen \pate- 
ftens Montag morgen für die nädite 
Ausgabe einlaufen. 











gewinnen. Was tut fie damit, jie bit- 
tet, denielbigen an den Meeittbieten- 
den zu verfaufen, und das Geld zum 
IInterbalt der Schule zu quittieren. 
Der Wiluga wurde weit iiber den 
eigentlichen Einfaufspreis von einem 
reihen Farmer gefauft, und der Er- 
[ö3 davon der Schule übermittelt. 
Sott bat die edle Tat diejer Frau 
reichlich aejeanet. Den aröbten Si 
aen wird jie dermaleint oben ern 
ten. ES wäre mir lieb, wenn jid) 
einer und der andere umierer lieben 
Rriider und Schweitern weiter ber 
dieie Frage: „Wie foll unjere Stel- 
Iunanabme als Gbhriiten den joae 
nannten Zotierien gegenüber fein ?,“ 
aussprechen möcdten. 
Einer, dem  uniere 
Lehranitalten am SBerzen 


chriitlichen 
liegen. 


RBefanntmadung. 


Zo Sott will, findet am 10. Juli 
in der Menn. Briid. Stirche, begm 
nend 10 Ihr morgens eine Sonntags 
ihularbeiter-Stonferenz jtatt, zu wel- 
cher alle, die jih fiir dieje Arbeit 
intereflieren, herzlich eingeladen wer 
den. Der Arbeitsplan iit in Ddiejem 
Blatte auch veröffentlicht. 


Verid;iedene Mitteilungen. 

Den 7. umd 8. Numi fand in Wlto- 
na, Manitoba, eine Konferenz Der 
Reratbaler ımd der Nmmigranten 
Gemeinden Manitobas jtatt. In Ver 
bindung mit derjelben war aud, Be 
trachtung und Erflärung von Ev. \o- 
banni 15. 


Die Beratbaler Gemeinde von Ma 
nitoba bielt am 19. Numi in Wıinf 
ler und am 26. Nun ın Altona gut 
beiuchte Miflionsieite ab. In Winf 
ler fand aud) am Abend des Mifii- 
onöfeites eine zahlreich bejuchte Ver 
fammlung statt im Interefie der Rup- 
landshilfe.. Auf der aud, Welt. ©. 
Töws von Rojthern zugegen war und 
eine Anjprade hielt. 


Montag und Dienstag, den 20. u. 
21. Juni, fand die Nabresverjamm- 
lung der eingemanderten Mennoni- 


anttalt zu Sretna | 


Mennonitifcgge Bundfahjan 


ten Manitobas in Winnipeg Statt, in 
der Mennonitenfirche an Alerander 
pe, Auch waren auf derjelben von 
Zasfatcherwan gegenwärtig: Welt. D. 
Tows und Daniel Enns von Roit 
bern ımd ob. I. Dy von Howar 
den. Ein reichhaltiges Brogramm 
fan zur Verhandlung. 


Der Maflendor von Gretna und 
Winfler, unter der bewährten Xei 
tung bon Storn. 9. NWeufeld, trug 
Sonntag, den 3. Juli, nachmittags 
im Winnipeq in der deutichen Bapti 
ten Kirche die antate „Dinauf gen 
serufalen“ in jchöner Weije vor, zur 
Grbauung vieler Xiebhaber von Ich 
nem Sejang. sn Verbindung bier- 
mit wurde eine Stollefte gehoben zur 
Unterjtiigung der Mennonitischen 
Lehranitalt in Gretna. ( Xeider fonn 
te der Gditor nicht zugegen jein, da 
er auf dem Bedenfbegrabniile des in 
Rußland veritorbenen franfen On- 
fels5 Safob Sanzen weilte. Ed. ) 


Die nördliche Diitriftfonierenz der 
Mennoniten Vriidergemeinde tagte 
dDiejes Sahr von 3. bis zum 6. Juli 
ı Serbert zuast vie Monte 
ren; der Wennoniten bom mittleren 
banada Tındet vom 9, bis zum 13. 
Suli in Xaird, Sasf, itatt, Die 
Allgememe Konferenz der Mennoni- 
ten von Wordamertifa, welche Ddieies 
sahr im Auguit in Bluffton, Obio 
tagen jollte, ı1t, Der Beldfnappheit 
wegen, auf em „sabr aufaelichoben 


IDorven 


Kıttwod), den 20. Suli, joll in 


(retna, Dan Die Meennonitiiche 
dyulfonferenz, welche von einer IIn- 
jabl Wemermden ımd Gruppen Ma 
nıtobas ms Xeben gerufen worden 


lit, Itattfinden Diejelbe joll und 
will ich mit Dem Urziebungs- und 
-cdhuliwelen allgememen, md jpe 
jez mit der Weiterführung und Dem 
Noblergeben d. Dennonitiichen Lehr 
eichaftigen und mit 
hat ımd Zat zur Seite iteben, I 
le eihultreumde nd berzlicd eingela 
den, Dieler chulfonterenz beizumoh 
nen, 


Miiiionsgeichwilter B. WM. Benner, 
die viele Nahre in Indien tätig ge 
weten jind umd jet Sunt legten Sab 
res in den Vereinigten Staaten auf 
Urlaub weilen und voraussichtlich im 
Zeptember oder Oftober diejes Nab- 
res wieder zuriik nad) Indien in die 
Million geben werden, jind Fürzlic) 
nad) Banada gefommen, um auch die 
(Senteinden bier zu bejuchen. Sie 
werden, jo Gott will, auf der Stonfe 
renz in Zaird zugegen jein und bis 
etiva Mitte Nurli Gemeinden in Sa: 
fatdyeivan und darnad) b1S etwa den 
1. Auguit Gemeinden in Manitoba 
bejuchen. 


Gınladung zum Beiuch und zur Teil 
nahme an der Mennonitiidhen Schul- 
fonferenz; von Manitoba, 


Dieje Konferenz iit im bergange- 
nen Sabre gegriindet worden u. jtellt 
ic) zur Aufgabe, alle mennonitijchen 
(Senteinden von Manitoba zur Teil- 
nahme an Zöjung der Aufgaben, wel- 
de die hriltlide Erziehung unjerer 


Nugend an uns jtellt, zu bewegen. 
Act Gemeinden und eine Anzahl von 
(Sruppen aus anderen Gemeinden 
haben fi) Ihon zur gemeinjamen 
Zojung diejer Aufgaben die Hand ge- 
reicht, und die Hoffnung wird gebeat, 
dal; bald nod; mehr Gemeinden fol- 
gen werden. Um jold; gemeinjames 
Beitreben zu fördern, wird die ton 
ierenz am 20, Nuli beginnend 9:30 
in $retna tagen. Zur Bejprecdhung 
jollen die folgenden Fragen fommen: 
I. Welches iit das Erziehungsideal 
unjerer $emeinden ? 

2. Welche Gelegenheiten haben die 
(Semein., unter dem bieligen Schul 
ivitem ihr Grziehungsideal zu ver- 
wirtlichen ? 

3. Welche Einrichtungen jollten ae 
troifen werden, damit der größtmög- 
lide Segen aus der Schularbeit ge- 
ponnen iverde? 

I. Die Notwendigfeit der Einig- 
feit und des Yujammtenwirfens in ım- 
jern Schulbeitrebungen. 

5. Beratung über die Unterhaltung 
der Mennonitiichen Zehranitalt. 

63 ergeht num die freundliche Ein- 
ladung an alle Gemeinden, welder 
Richtung fie au angehören mögen, 
Delegaten oder Bejucher zu Diejer 
Stonferenz zu jchiden, um beraten zu 
helfen, wie wir das GErziehungswe 
jen in unjern Streifen am jegensreid)- 
iten fiihren fünnen. 

Die Beamten der Konferenz: 
9. 9. Emert, Worjigender. 
W. 2. Friejen, Schreiber. 


Proaramm für die Sonuntansichul 
arbeiter » onierenz am 10. Aulı im 
der Menn. B. Nirde, 

621 Gollege Ave, Winnipeg, Man. 


Anfang 10 Ubr morgen. 


x 


I. Ginleitung. x, Wedel. 

>, Gedicht Zufie Warfentin. 

3. Mrobeleftion, Xehrer AV. Suder 
mann, Morris. 

I. Referat: „Der Eonntagsichulleh- 
rer als Seelengemwinner.“ 15 
Minut. PBred,. AU. Nacdıtigall, 
Yrnaud, 

5. Mejprehung. 15 Minuten. 

6. KLied: „Die gute Nusjaat.“ Sonn 
tagsichullehrer der WM. B. Ge 
meinde, Winnipeg. 

1. Aniprade. Pred.. Gerb Unrub, 
Steinbad). 


Mittanspanie von 12 — 2 Ihr. 


Nacdmittaa. 


on 


1. Einleitung. D. lalien, Kıldonan 

2%, Meierat: „Das Verhältnis zwi 
jchen Zebrern und Sonntags 
ichüilern.“ 15 xehrer 
A. Kröfer, Winkler. 

3. Beipredung. 15 Minuten. 

I. Xıied. 

dd.  Neterat: 
Yebrer 


Win. 


„Die Rerfönlichkeit De 
15 Dein. Xebrer (H, 

SH, Beters, Sretna 

6. Beipredhung. 15 Minuten. 

f Lied. Männerdyor, Kildonan. 

8. Beantwortung eingelaufener 
ragen. 

I) Zcdılun. 


Anfang abends um 7 Uhr. 


1. Einleitung D. Peters, Winnipeg. 
2. Referat „Ordnung in der Sonn- 


6. Juli, 


tagsichule.“ 15 Min. Lehrer 
($. Neufeld, Morris, 
Beiprehung. 15 Minuten, 
Lied. Kildonan Chor, 
Anjprace „Defehrung junger 
Seelen.“ Pred. P. Komel, 
jen, Winnipeg. 


or So 


Alle Beipredhungen werden yon 


Lehrer oh. Wiens, Winkler, gefei. 
tet, 


Seefeld, Man. 


Werte Rıumdichau! 

Den 1. Suli, 1932, früh des Mor. 
gens, 7.30, fuhr ich auf der elettri. 
ihen Eijenbahn von Winnipeg nah 
Sclfrit, weldes 25 Meilen nördlid 
bon Winnipeg am Nedriwer liegt, 
Die Fabrfarte war 50 ce. retur. Am 
Tage fottet Die Ketur sabrfarte Ir. 
sc bejuchte meinen Bruder Abram 
. riefen. Den 29. Dezember 1939 
wird er 58 ‚Sabre alt. Mein Bruder 
arbeitet im Selfirf - Ajyl. Er bittet 
um Bejuch, menn nicht periönlid, 
dann bejucht ıbn vielleicht jemand 
mit einem Briefe. Seine Adreile jit: 


Uhr Sr 
Ybram 8. 


\ 
IN 


‚srielen, Alylıum Selfirf, 


Manitoba. 


Srihend Peter ®. Srielen, 


Ausländirher 


lebe Sreunde, 
Wir Jind beide fchwach, und das 
dab man jo fnapp Brot bat und 
alle !ochen nad) Webl laufen muk 
md mur auf das wenige Mehl ange 
iwielen 1, Startotfeln und Grube 
oder Jonit was, haben wir nıdt. Ki 
he geben wır 2 melfen, dod) weil jo 
ichlechtes “Sutter ıjt, gibt die eine 2 
Xıter und die andere 2 Zallen Wild 
Die Mil wird aemellen und nad) 
her wird fie von ımjerm XTrudaden] 
abgerecdjnet. zo Jind wır alle aus 
gejpannt, figen mur nod) in unjerm 
Daus, haben noch) 10 Hühner, dod) 
da tollen wir audy nod, Gier von 
liefern. Sir jollen eigentlidy nur 
S halten, eine Senne auf die Seele, 
Dazu wollten fie ıms nicht Futter 
für die lafjen, ein 14 Bud auf die 
Senne und nod) jehr jchlecht dazu. 
Sseder denftt und winjcht ji, & 
muB bald was anders geben, denn 
jo fann es bald nicht lang auszw 
halten jein, denn alles gebt zuarın 
de. Bter ilt jchon jehr viel Vieh ge 
fallen, und das Ab wird alles zu 
Yepps Ihren Hof gebradıt, da haben 
jie einen jebr aroßen Schweinttall g% 
hj 


baut. Unier Beter wohnt da ımd M 


Zchmweinefütterer. Er mm; dann das 
I focdyen umd die Schweine dam 
füttern. W. VBergens wohnen aud) 
da jet im Winter wegen der Bi 

nung, der muß da Pferde bejorgen 


beiorat da and Pierd 
ir hatten nod) 


und berbergen 
und nod) 4 Kübe, W 
ein Schaf, aber 5 tu qeraliel, 
Sir aben es auf, aber es war Jo ma 
(Heichmad; 
es hatte Würmer im Kopf. Das 
> f efallen, 
und jo haben wir nur nod) die Hub 
ner. Rad) dieier Zeit fommt viel» 
leicht eine beiiere De 1 Bajchfiren 
haben fie alles Vieh weggenommen 
und in die Dörfer verteilt, weil & 

















1939 


an Futter mangelt, aber das it frü- 
ber nicht jo aewejen, dab da Futter- 
mangel war, wenn jie dem Bauer 
nicht über alles Vorichriften machen 
wirden, es würde bejjer bejorgt wer 
den. Br z 

9. Teichröb tt begraben. Sonn- 
abend batte ihr Daniel Hochzeit mit 
Fröjen Tochter in No. 5, und Sonn 
tanabend war er geitorben, er litt 
am Stebhlfopf, Tonnte jchon 4 Nah 
re nicht laut iprechen. ihre Söhne 
iind alle verheiratet, Xena mit. 
Du fraait, ob Eppen ıhre Mutter das 
Tafet erhalten würde. a lat jie 
nur jchiefen. MW. Braruns .und I 
DnE’s, auch I. Klaliens und 3. Kal 
per, haben je 1 Paket erhalten. Wenn 
uns aucd; wer fünnte ein Bafet jchif 
fen. Mir fehlen jo nötiq Unterbo 
ien, ein Stleid ımd ein Balto. Auch die 
Nahrıma feblt jo nötig. Wenn ihr 
etwas in die Nundichau aus unjerm 
Prief itellen fünntet, vielleicht jchickt 
jemand aus ımjerer Freundichaft 
was. Unferen sranz lnraus 
geht eS auch jehr fnapp. troß alldem 
Nerdienit, was die 5 Sungens ver 
dienen, baben jie fein Fleiich, nicht 
Schmalz, nur Schhwarzbrot. 9. Unrau 
und PB. Negehr fommen zum Frib 
jahr auch nad) Haufe, auch B. Ben 
ner, und to ind nocd), mehr Alte. 

Auf Samara It eS nod Immer 
iehr ichlimm, ımd auch in Sibirien, 
da geben die Menichen wie Schatten, 
viele iterben vor Sıumaer, und Die 
Stiratien ejien die Toten auf. Mucd 
auf Sanatjew, der reichen Anfjiedlung, 
hungern die Menschen jehr. Da war 
eine reiche Ernte, aber alles mird 
ihnen abgenommen. Zie geben aufs 
eld md juchen nad Kufurus. 2 
Zeile dabon wird ıbnen aber abge 
nommen. Mich was fie an Silber- u. 
Soldjachen bejigen, nehmen fie weg, 
jo mııch die Ktleider, lajjen ihnen nur 
ein Stleid. Da mub es jehr jchlimm 
jein, weil da viel wohlhabende Xeu- 
te waren. 

A. Brauns haben einen Brief vom 
Ziiden erbalten von ihrem Bruder, 
der fragt, ob bier wiirde Quartier 
für fie jein, wenn jie mit einmal joll 
ten iliichten mitlien. Man bat ıbnen 
alles Mehl ımd Weizen weggenom 
men, dab fie nur von Ktufurus leben, 
md auch alles nadgejuct, haben 
wahricheinlich gealaubt, Geld bei 1b 
nen zu finden, fanden aber nidts. 
68 joll das aanze Dorf fFliidh 
ten. Zo bört man immer 
sugebt in diejem Yan 
de, das nicht Krieg will, und Die 
eigenen Menichen mordet,aber ich den 
te, das Mab mu zum Weberlaufen 
ein Das Getreide wird alles 
billig ans Ausland vertaujcht, aber 
as wird uns vielleicht nod) zu jtatten 


mehr, wie es 


d 
fommen, wenn es jegt da fo billig 
it, jo iit auch der Rule Schuld daran. 

Die Ausländer, die er: jo herein 
loft zur Arbeit, befommen alles in 


den Kabrifen. Die bier in Arbeit 
find, haben jih in Einlage beim 
Onjeperitroj nad) amerifanijchem 
Stil die Häufer bauen lajjen. Da ba 
] Niertel ein, Sport 
Ipiele fiir die Stinder, fleine Autos 
zum fahren, furzıum, alles wird ihnen 
in die Stube gebradt und verdienen 
obendrein nod; raiendes Geld, Wa- 
rum joll denen es bier nicht gefallen. 
Uber fie haben aud) aeiagt, daß fie 
das nicht für den Rufien bauen, 


ben jie ein ganze? 


Mennonitifcye Bundfadjan‘ 


und jo wird e8 auch fommen. Das 
alte Einlage war jchon einmal ganz 
unter Wajier, bis an die Schornitei- 
ne, ob es noch jo iit, weiß ich nicht. 
Fin großartiger Bau wird gemadt, 
und jo wird auf vielen Stellen ge- 
baut. llnjere Kinder jollen au nad 
der Zaatzeit helfen Autobahn auf- 
ichitten, alle Mädchen und Männer, 
es jollterr auch Schon Frauen, aber weil 
etliche ın anderer Zeit find, jo find 
te ausgeichlolien. 

Da jollen fie 6 Tage arbeiten, aber 
age ditrfen fie nicht arbeiten, die 
jollen fie mit 4 Nube! bezahlen. So 
gebt es, und joll jebt auch noch „Aul- 
borw“ gezahlt werden, wir jollen aud) 
6 Nubel zahlen, wo joll man das 
(Held bernebmen, wenn feine Geld 
einabmen find. In der Schmiede 
haben wir nichts zu arbeiten, Butter 
machen iwır feine, und wo bernehmen. 
Ss. Unraub arbeitet in der Schmiede 
riir den Choldyos. Da ıit Stiidflobn, 
aber er befommt nur Streichen fiir 
die Arbeit und nacdber nur fnapp 
zu ejien. Nach dem Berdienit wird 
der Bajof ausgeteilt. Biel befommen 
nur etliche PBrund Mebl, es beikt: 
iver nicht arbeitet, joll auch nicht ei 
Jen, (Seltern waren auc) etliche nad) 
Ykebl baben feines erbal 
ten, es jer Nachricht aefommen, day 
teins ausgeterlt werden joll. Wir 
waren gerade den Zaqa borber ge 
gangen, befamen auf 1V Tage 1 ırd 
und 25 Phımd, 8. Martens iit qleic) 
nad) Wo, 12 gefahren zu jehben, was 
die Ilriache jei, jo gebt es. 

Unter Sobann muB auc oit jchwer 
arbeiten und nod) das Brot jo fnapp, 
er muß bei Unraus 6 Niübe und 5 
sabrlinge bejorgen und jte auch alle 
Morgen pritgeln und Ddarnad) das 
sutter geben. Bier iit jeßt eine Fut- 
termetbode, erit fommt Zilofutter u. 
dann Stroh, weldyes von Aliijoma qe- 
holt wird. 

sobann wird jekt aud) bald einge 
zogen werden. Es mußten jchon 90 
Simglinge in Ro. 12 marichieren und 
ichießen lernen, des Nachts mit Flın 
ten ımd Säbel auf Wache jteben, es 
waren auch Nuiienmädden und eine 
Teutiche. 

Srühend KH. u. M. Unrau. 
Dobrowfa, No. 11, Orenburg. 


) 


Meangen 


‘be reunde in der weiten Ferne! 


Mein Mann, Beter Bergen, iit vor 
drei Sabren geitorben. Wir find ihrer 
7 zurücdgeblieben. Haben jehr fnapp 
zu elien und aud) jehr arm an Slei- 
dern. Es iit eine jchw. Zeit für ums. 
Liebe Freunde Nedefopp, wollt Ihr 
jo qut jein ımd in der Rundidau 
nad) meinem Br, Julius Toms an 
tragen? Gr ilit anno 1930 im Früb 
jabr beim Amur über die Grenze 
nadı Ebina gegangen. Bielleicht iit er 
jett ichon in Amerifa, dort wollte er 
bin. Vielleicht iit es möglich, dab ich 
Nacdricht von ibm befomme. Sem 
Name iit Sulius Toms, 41 Nahre 
alt. 

Gure Freundin 
Wganeta Julius Bergen, 


u 


Dorf Dobrowfa, No. 11, Boit Hitid- 
fas, Bofromwifij NRayon, Ofrug Oren- 
burg. 


Newton Siding, Man. 
Sc) erhielt von unjern gemejenen 


Nachbar Gerhard Gerh. riefen einen 
Brief, worin er bittet, jeine Berivand- 
ten, die ich unten aufnenne, die, jo wie 
aus dem Briefe veritehe, alle in den 
Vereinigten Staaten wohnen, durd) 
die Zeitungen aufzujuchen. Er, ©. 
ssriejen, wohnt im Gouv. Ufa, un- 
weit von Daiwlefanowo, auf dem Chu- 
tor „Najonowo”. Alio: Friejen möd)- 
te von den Falten Nachricht haben, 
es find Stinder jeiner Mutter Schwe 
iter, wenn fie noch leben, jollen es 7 
Sejchiwiiter gewejen jein: 1. Elijabetb, 
verheiratet an Penner. 2. Nafob, 
3. David, 4. Gerhard, 5. Maria, 
6. Beter, 7. Natarina. Er, Friejen, 
ichreibt, Ddieje Freundichaft ( durd) 
Diejen will er die übrigen Fr. ausfin 
den) babe ıbnen anno 1922 mebrere 
Bafete geihicdt. Beim Reifen jind 
srieien alle Briefe und Adrejien ab 
banden gefommen, fie find jegt bei 
der Stat. Winogradnaja, BP. o. Sabl 
ja, Zewero-Havfas, Honej Zamod 

trafen“ fol. Dolinorofa. 

estiefen bat bei 1 Nabr im ®e 
jingnis gelüßen. Neßt aber frei. 

(9, Arieiens gebören der Wenn. 
Briidergemeinde an, diejes nebenbei, 
um vielleicht leichter erfannt und er 
urittelt zu werden 

Witte, wenn Dieje oben aufgenan 
ten jentanden befannt find, mitzubel 
jen, jolche aufzufinden. 

Mit freundlichem Gruß 

8, 3. Enns. 

( Herold und Vorwärts werden ge- 
beten zu fopıeren. ) 

Ar. 3. N. Gdiger bittet, jeine 
neue Adrejie 220 Waibington Ave., 
Winnipeg, Man. befannt zu madıen. 


Todesnanridt 


Hillsboro, Kanias, 
1 HR : > 


den 20, Runt 1 


Kill einiges berichten bon dem %e 
eräbnis der Witwe Abraham Böfe, von 
der ich einiae Male berichtete, Day Nie 
fo ichwer leiden muBte, und wie jebt auch 
Dieies zum Mbichluß gelommen tt Dei 
Herr bat auch bier wieder fiegreich hin 
durchgeholfen Nachdem fie eine lanze 
)eit bon ihren Nindern jo liebevolle Pfle 
ge erhalten hatte, es aber immer \chiwe 
rer wurde, jo wurde fie auf ihren Bunic 
noch nach) dem Hoipital in Böflel gebradıt, 
jvo jie die leute Pilege erbielt 
Da den 5. Numi, 9 Uhr abend 
8 Uhr nachmittags, war das Begräbnis 
in der Nleranderwohl Kirche, da Diele 


Zie itarb 
Den 9,, 


aröber iit als die Söflelfirche, in deren 
Gemeinde fie ein Glied var 
Zu Anfang aab Melt PB, ®. Bulle 


Söjlelgemeinde da Yıcd Wo 


aus der 
557, Geianabud, an: „Zonit bat Diı 
mein Sera geichlagen.“ 

Helt. B. 9. Unrub madte dann Die 
Einleitung mit 1. Theil. 4, 13— 18. Hielt 
Dann ein Gebet 

Gin Mädchenauartett fang dann Wo 
268: „Jeius, Heiland meiner Zeele.“ 

Miiiionar B. MV. Penner bielt Dann Die 
Leichenrede und nahm 2, Kor. 5, 1 zum 
Tert: „Wir willen aber, da®, jo umier 
Hütter zerbroden 
wird, dab wir einen Bau haben bon Gott 
erbaut, ein Haus, nicht mit Händen ge 
madht, das ewig iit im Himmel.“ 

Er jagte unter anderm: Wir als Chri 
iten veritehen, was dies Wort 
meint. Ein Unbelehrter muß jagen: Jh 


irdiih Haus, Diejer 


„SBillen“ 


weiß nicht. Wir aber mwijlen und haben 
eine beitimmte Antwort, nämlid: Ad 
weiß an wen ich glaube. Und wie danf- 
bar jollten wir für diejes Wiffen jein. 
in dieiem Verje finden wwir 4 Gewihhei- 
ten: Daß unjer Leib eine zerbrechliche 
Hütte iit; dab Geringite fann uns über: 
fallen ımd unjere Hütte ijt zerbrocen. 
Aber wir haben einen Bau von Gott er- 
bauet, der Xeib, der verflärt wird, Der 
nicht mehr hinfällig ijt, jondern feit itebt, 
der nicht mit Händen gemacht iit. Nedocd 
die Vorbereitung mu bier an diejer Zei 
te geicheben für den Himmel, für das 
was ewig iit. Und das it ein berrli= 
ches Heim Dieies 


ben in der 


finden wir bejchrie> 
Offbg. Rob. Dieje liebe 
Zchmweiter mwuhte, an wen fie glaubte 

Dann jana ein  Männerquartett: 
„Mein Schifflein geht behende.“ 

Dann wurde von Melt. B. BP. Buller 
das Yebensperzeichnis verleien: Alt ge 
worden 75 Jahre, 8 Monate und 7 Tage. 
Zie tröltete jich oft in Ihrem Yeiden mit 
den Verjen: „Es wird nicht lang mebr 
währen,“ und „Wenn ich werd nad) Zion 
foınmen.”“ Dann bielt er eine Aniprache 
in der engliichen Sprache. 

TZarauf folgte das Mädchenquartett 


mit: „Was fann es ichönres geben.‘ 


D 


pred, Peter Vırller madte dann den 
chung mit Neil. 48, 10: „Ziebe, ich will 
Dich Füntern, aber nicht Iwie Zilber, jon 
dern ich will Dich auserwählt macden im 
Elend: Wo wir in unierer 
ziehe” finden, da gilt es im: 
mer untere beiondere Aufmerfiamteit zu 
erregen 


Dfen des 

bei ein 
Und wenn uns ein „Ziehe” zu 
fommt bom 
yerru, der Simmel und Erde gemadht 

t, jo wird uns aebolfen. Hier iit Got 
tes Wille und bei hm gibt es feine 
IInmög.ichfert Cın jedeı 


v 


erufen Wird, wo Hilfe 


bedarf der 
tuterung und der Neinizgung Durch 
Wenn toir 
andere leiden jeben, gewährt es uns einen 


v 


eiden werden wir bewahrt 


\hönen Anichbanmunasımterricht 


Wir foll 
ten Dafür dDanfen, wenn der Herr jagt: 
„Sb will dich auserwählt machen im 
Glends.” Gin mander bat 


\djon im Xeiden gezagt und gezagt: Werd 


L ten De 
ich es auch ertragen? . NSerd ıch auch hin 
dDurchfommen? Mder der Herr hilft jo 
herrlich hindurch. Tft fällt es uns jchiwer, 
in der Yeidensichule jtille zu halten und 
dann einitimmen fönnen in das Yied, wid 
dieje Schweiter, „Wenn ich werd nad Zi 
on fommen.“ Gr fprad dann ein Ge 
bet und ıpracdh den Zegen. 

Dann jang das Männerauartett: 
„Sort über jenem Sternenmeer.“ 

chluplied No. 345 aus Gejangbud: 
„zei getreu bis in den Tod.“ 

Dann folgte die Befichtigung 
Von d, Cuartetts wurden dann abtmedh- 
jelud geiungen: „Zicher in Jeiu Armen“ ; 
„Wenn ich am Ufer des 
und „Seine 


Rordans jteh” 
Täauichung im Simmel.“ 
Dann ging es zum Göflel Ariedhof und 
in deren Stirche ım Stellerraum gab e3 
nodı; ein Mahl 

Die liebe Schweiter bat ausgefümpft 
und ilt in der Rube. 


Hier foll fich laben 
An Himme:sgaben 
Und Ruhe haben, 
Wer recht gelämpft 
Helena Warfentin. 
Nachichrift - 
Eheleute Nobann Klamings beide feit im 
Bett. Er hat einen leichten Schlaganfall 
an der linten Seite und die Tante Blut 
andrang nad) dem Slopfe und noch ans» 
dD Über au bier wird der 
Diejelbe. 


Gegenwärtig iind Die 


ere Xeiden 


DSerr helfen. 








— Todesnahridht 


Sand Beadh, Saäf. 
den 25. Mai 1932. 


Ahr. E, Epp tft geitorben. Der erit- 
geborene Sohn von Geichwiiter C. C. 
Epp. Ein Iebensfroher Yüngling bon 
22 Xahren, 7 Monaten u. 23 Tagen, an 
Herzkrankheit, welches jich legten Herbit 
fo veritärft einfand, dab fie ihn ins 
Sranfenhaus bringen muhten, wo er aud 
fcheinbar Hilfe fand und wieder ins El- 
ternhaus zurüdfehren fonnte, allıwo eı 
etwa in 3 Monate icheinbar wieder ganz 
bergeitellt war. Dann batte er jih im 
der Gaatzeit Arbeit gejucht bei einem 
Rarmer, etwa 30 Meilen von bier. Es 
dauerte aber nicht lange, danıı fam er 
Iranf nach Haufe. Da ich die Stranf- 
heit jteigerte, juchten jie wieder Hilfe im 
Krankenhaus. Wer hatte es gedadıt, day 
eö fo nahe an jeinem Ende war? Den 
4. Tag wurden die Eltern an jein ter 
belager gerufen und den 22. Mat mit 
Anbruch des Tages, brad für ihn Deı 
eiwize Morgen an 

Wie oben erwähnt, iit es der Eritge 
borene in der Kamilie und der Gritge 
borene au3 unjerm Bezirf. Er verur 
fachte dazu den eriten Grabhügel auf un 
ferm Friedhof. Da die Verheerung des 
Todes an ihn jchon zu weit fortgeichrit 
ten war, wurde der Sarg ichon den Tay 
borber ins Grab aeießt. Da wir jeinen 
freundlichen Blid wollten in Erinnerung 
halten, wurde der Zarg ion nicht auf 
gemacht 

Dur Reier des Begräbntiies 
etliche Lieder aeiungen, Denn pajiende 
Lieder wirfen oft Wunder auf vermwunDde 
te Herzen. Yur Einleitung las Br. U 
FK. Enns das Gebet des Mannes Gottes, 
Moies, Pi. 90, 1—12 und ichilderte uns 
den Gang des Volkes, die 35 Nabre, Die 
Moies das Volt bin und ber führte durch 
die MWülite, wo Moies das Yand Slanaan 
fehen fonnte am Ende jeiner Meile, es 
aber nicht betreten durfte und betete dann 
das berleiene Gebet Und nun murde 
auch bier aebetet, und war, lebre aud 
una bedenfen, daß mir iterben müjien, 
auf dak wir Mug werden. Dann wurde 
noch ein Lied gelungen. 

um Tert aur weiteren Betrachtung 
batte ®r. Enns Ev. Koh. 11, 28: „Der 


murden 


Meriter iit da und rufet did.” Dann 
führte Br. Enns weiter die Bedeutung 
Diejer Worte für Maria aus. Yu uns 


fpricht heute beionders der Sarg, der im 
Grabe jteht, und zwar: „Der Meifter ift 
da und rufet dich.“ Dieier Gedanfe 
fnüpft jich bejonders an das lebte Wort, 
dab der liebe Nüngling zu jeinen Eltern 
geiproden, als fie an jeinem Sterbelazer 
ftanden. Er war lebensfrob und wollte 
nicht fterben. Als der Vater zu ihm ge 
fprocdhen hatte von Sterben, dann hatte 
er mit dem Sopf geichüttelt, aber dann 
bat er mit grober Anjtrengung nody ge 
fagt, daß Neius geitern bei ihm aeiveien 
fei. Das iit das lebte Wort, das er ge 
fprocdhen bat. Daber der wichtige Gedan 
fe für uns: „Der Meiiter ift da und ru: 
fet dich.“ 

Hat uniere Nugend nun einen freund» 
Iihen Stameraden verloren? Hat unier 
Chor eine Stimme verloren? Ind bat 
unjer Nuzendverein einen Mitarbeiter 
verloren? Nein Gott sei Yob und 
Danf, er ijt vorangegangen und wird im 
böbern Chor fingen 

Der liebe Abram hatte eben den Au 
gendunterricht Durddgemadht und jich zur 





Mennonttifhe Bımdifiam 


Taufe borbereitet, melches den 5. Nuni 
ftattfinden follte. 

Wir durften ein edle® Samenforn in 
die Erde jenfen gur Einmeihung umieres 
sriedhofes. Der erjte Hügel wurde mit 
einer finnbildligden Scheinheit verziert, 
denn e3 waren aus QTannenziweigen umd 
seldblumen Siränzen gewunden, die auf 
den Grabhügel gelegt wurden. Ein Bild 
der Vernänglichkeitt und ein Bild vom 
Emigleben. Während die Erde dumpf ins 
Srab rollte, fang ein feiner Ghor aanz 
letje noch zwei Lieder. Es war fehr fei- 
erlih, Dann wurde noch gebetet und Dann 
begaben jich die Tranergüite ins Trauer: 
haus, mo fte noch mit einem Mable be 
wirtet wurden. Nachdem noch etliche 
Yieder geiungen twvaren, fam fomit Die 
wichtige und feierlihe Handluma zum 
Abichluß. Wir gehren nun bon den Wor> 
ien: „Der Meiiter iit da und rufet dich.” 

Nm Auftrag geichrieben bon 
Thomas Samakfn 
(„Zteinbadh Roit” möchte fopieren.) 


Herbert, Sasf., 
den 6, Nunt 1932 


Mit tiefbetrübtem Herzen machen wir 
allen Verwandten und Befannten fımd, 
dah uniere liebe Tochter Maria Gerhard 
Stöbn, aeb. Natob Peters, geitorben iit 
Zie wurde geboren in Sanaradowfa, Dorf 
Altonau No. 9, den 20, November 1891 
Sie wurde den 30. Mai bon einem Atnäh 
lein entbunden, weldhes tot zur Welt 
fam und dann lebte jie noch bis zum 
1. Runi, 12 Uhr nadıts, als fie ihren 
(Setit aufgab Ste bat die Gemihheit 
hter aclaiien, daf ie jeliqa beimaehe. Sie 
wollte wohl auch noch aerne bei ihrem 
lieben Gatten und der Kamilie bleiben, 
aber auch fo wie Gott e3 will Zie bin 
terläht ihren tiefbetrübten Gatten md 
7 Minder, uns, ihre tiefbetrübten Eltern, 
2 Brüder und 2 Schweitern in Nukiand 
und ihren jüngiten Bruder, Franf Be 
ter®, weldher in Swift Gurrent wohnhaft 
tt. Wir betrauern alle ibren jo früben 
Tod. Mber nicht als foldhe, Die feine 
Hoffnung haben, wir warten auf ein je- 
lines Wiederjeben, wo fein Echeiden mehr 
jein wird. Wir find alt und bald, bald 
nd auch tote nicht mehr bier 

Die liebe Maria wurde aläubig von 
16 Nabren und bon unierm lieben Ael 
teiten, ®r. Franz Martens Durch die 
luhtaufe in die Br. Gemeinde aufne 
nommen Zie bat ihren Heiland itets 
„eltebt, te ichaut jeßt, was fie einft ne- 
alaubt 

tr tun es allen Bermwandten und 
freunden fund, weil twir nicht periönlich 
an einen jeden jchreiben fünnen Zie 
tt alt geworden 40 Nabre, 6 Monate und 
12 Tage 

Nhre teure entieelte 
Zonnabend, den 4 


Yeihe murde 
Nuni, mit großer 
Teilnabme dem Schoke der Erde uberge- 
ben in Main Centre. Br. X. Nedetopp, 
Main Gentre, bielt die Vorrede. Dann 
Bruder Ewert, Mein Centre, in der Zan- 
desiprache und dann Br. Kranz Martens, 
Vlumenort und am Grabe redete Br. Ab 
rabam NRempel, Main Centre. Dann 
wurde noch gebetet und ihr Lieblingslied 
gelungen: „Droben it Rub ufm.”“ 

Tröiten fann nur der liebe Heiland, 
welcher bejier tröjtet al3 wenn eine Mut 
ter tröitet 

Br. Kranz Marten? hatte fie getauft 
und ın der Gemeinde aufgenommen, ihren 
Ebeitand eingefegnet und auch ibr die 


Leihenpredigt gehalten und zum Grabe 


begleitet. 

Wir danfen allen Lieben im Namen 
unferes Schmwiegeriohnes für alle bilf- 
reiche Sande, für alle die Yiebe, melche 
Xhr unjern indern erwteiet. Auch den 
fteben Bredigerbrüdern, die alle jo mic 
tig ihre Worte uns ans Herz legten. Much 
all den lieben Blumenipendern Gott 
wird es Euch feanen und bergelten! Da= 
rum bitte nedentfet aucd) ferner umters Yo 
iehr betrübten Schiwiegeriohns und jeiner 
MWatjen, wie auch uns alter Gltern 
dem Throne Gottes 

Eure geringen Miipilaer nad Yıon 

Nafob und Marta Beter? 
( „Ztonsbote” mochte fopteren 


Fran Margaretha Nenfeld, + 
Frau Margaretba Neufeld, Tochter 
bon Mron und Anna Mempel, wurde ım 
Snadenfeld, März 
1871 geboren. Als fie 17 


PRefenntnis ihres 


Rubland, am 26 
Nabre alt 
ivar, wurde iie auf Da 
Slaubens in Reins Chriitus getauft 

Am 25. November 1895 trat ie im 
Die Ehe mit Pred. Wilhelm BP. Neufeld, 
mit dem fie bis zum 7. Rum 1925 leb 
te, al$ der Watte feiner Gefährtin ım 
die Ewigkeit voran ging 

Am Rabhre 1911 z0q 
Nusland nah Kalifornten und wohnten 


die samtlıe bon 


suerit in Yos Angeles, aber zogen bald 
uber nach Needlen, wo Ne dann ıbr peı 
manentes Heim arindeten. Stier ichlojien 
ite jich der Eriten Mennoniten Gemeinde 
an, in welcher beide jehr aftive Giteder 
blieben, bis der Tod fie abrief zu aröhe 
rer Wirfiamfeit Werl jich ein ichtweres 
Sirebsfeiden einaeitellt batte, woran tie 
ich bor einem Nabre ichon einer Cpera 
tion unterzogen hatte, wurde te nach dem 
Heim ihres Sohnes Heinrichs aenommen, 
mo fie die notiwendize ärztliche Behand 
[ung erbielt. Hier itarb ste im Rrieden 
am 19. Aunt 1932 im Mlter bon 61 
Nahren, 2 Monaten und 23 Tagen 
GHeichiwiiter Neufeld waren betde umae 
mein intereitert in Der Ichiveren Yaae tb 


rer Verwandten, Kreunde und Glaubens 


aeichmwiiter in NRukland Dieies wurde 
eigentlich Die arökte Yait ihrer Sorge in 
den legten Nahren ıhres Yebens Manch: 


werden das tiefite Danfgefühl aegen Tie 
baben jo lange fie leben 

Mutter Neufeld bat 11 Ninder acbo 
ren, von melden ihr drei in den Tod 
borangezangen find, Die acht Ninder, Die 
der leben, jind Herman, Heinrich, William, 
nn 


rau Margaretba Geringer, Nobn, Eli 


’ 
jabetb, Herbert und Erich. Cine Tochter 
aus Herr Neufeld'3 eriter Ehe, Talitba, 
eine Mifftonarin in China, wird die Eı 
muttgung und Die Gebete der Mutter jebı 
bermitiien te binterlast auch 7 Kleine 
Wrohfinder 

Non ihren Geichwiitern iit das Leben 


einiger berfürzt tvorden durch die brutale 
Vehandlung, die fie von Zeiten der 7ı 

piets in Nubland erbielten Die folgen 
den find noh am Leben: Herman Nem 
pel, NRuhkland, Rrau Prediger Abraham 
Nobhann Nanzen, 
PBritiih Columbia, und Dietrich Nempel, 


Brıtiib Columbia 


Wlalien, Rubland, Frau 


Während der 20 Nahre, in melden 
Mutter Neufeld in Needlen aewohnt hat, 
bat fie viele Kreunde aeivonnen, melde 
den Emfluß ihres 
ter3 jchr vermifien werden 

Leihenreden wurden gaehalten von ih- 
ren Bredigern, Strebbiel in Gnaliicheı 
Zprade über: „Sie bat zetan, was ste 


entichiedenen Charaf 


fonnte,“ und Megiter in Deutich über: 


„Ehriitus ift mein Leben und Sterben 


6. Juli, 


it mein Geminn.” Qeßterer Tert var bon 
der Schmweiter jelbit gemählt für biefen 
med. 


Nutbven, Ont., 

den 19. Xuni 1939 
Allen Rermandten, Befannten mb 
xreunden diene hiermit zur Nachricht, da 
Frau Dietrich Dietrich Nanzen, geb, An- 
na Born. Ranzen, früher wohnhaft auf 
Bumenfed, Cid-Nufland, im hoben 
Norden in der Verbannung am 17, Ap- 
ril 1932 am Rledentnphus geitorben und 
April beerdigt worden tit. Wie: 
mand von ihren Yiebiten fonnte an ib- 


am 21 


rem Sterbelager zugegen fein. Der Sohn 
arbeitet im Dongebiet, zwei berbeiratete 
Töchter, Mariehen und Anna find im 
Ktubangebiet, während die jüngite Tochter 
Yiefe zujammen mit ihrem Water, der 
Anitefungsgefabr halber, vom Betreten 
des Stranfenhauies abgehalten murden. 
Bruder Nanzen fchreibt über den Todes: 
fall wie folgt: 

Liebe Geichmtiter! 
mit einer Trauernachricht 
ter tit geitorben. 


Niomme Diesmal 
Uniere Mut- 
Z2o den halben März 
wurde ich frank. ZTehr große Kopfichmer: 
zen und Kroft. ch habe nicht aelenen, 
ja immer am Ofen und habe mid qut 
Durchgebaden, Gilen tat ich nichts, fo ei» 
ne Woche tat mtr alles web, dann tour- 
de Yieje frank, doch den 1. April konnte 
fie jchon wieder auf Arbeit gehen. Dann 
wurde meine liebe Krau franf, die war 
fehr franf, wir dachten es jet die Grippe, 


Den 8. April fam der Doftor hierher 
Er unterjuhte die Siranfe umd jtellte 
ledentupbus feit Zie wurde mit nod 


anderen Siranfen nach Tichelabinif ins 
Hoipital gebradtt. Hier tit ein Bergen, 
der batte die Rrau und 2 Töchter im 
Sirantenbauie, der fuhr einmal jeben, tote 
es da Itand. Ach konnte nicht mit. Er 
fam aurüd und faate, jeine rau jet tot 
Er nabm bier Papiere, fuhr mieder bin 
und begrub fie und fam zurüd und brad) 
te uns die Nachricht, dab umfere Mutter 
auch geitorben fei. Dann den 19. nah: 
men wir uns PBapiere und den 20, früh 
morgens fuhren ich und Lieie bin. Als 
ih in das Totenhaus fam, bot jih mir 
ein jchredlicder Anblid. Etwa 20 XYei- 
chen lazen da durch- und übereinander 
und unjere Mutter auch darunter. Wir 
nahmen aleihb und liehen sie abiwa 
fhen und anziehen und auf einen Ttich 
legen. Dann gingen tvir nach dem Hird) 
hof und ließen ein Grab graben, foftete 
30 Nubel, es war noch 1 Meter tief ge: 
froren Dann famuften wir einen Sarg 
zu 20 Rubel, hinfahren und helfen au 
jammen 18 #Rbl., abmwaichen und anzie 
ben 5 Rbl., aufammen 73 Nbl. Das tit 

Ich ichrieb umieren 
Kindern, wir wollten uniere Mutter be 
trauern, aber nicht bedauern, denn fie ift 


fiir ums viel Geld 


da, two Kreude die Külle und ein liebliches 
NSelen immer und ewiglich fein wird und 
feine Tränen mebr fein werden 
alt geworden, 58 Nabre, 11 Monate und 


18 Tage. ©, 


je tt 


liebe Geichwiiter, wenn id 
rlügel bätte, flön ih zu Euc es it 
jeßt Doppelt jchwer Der liebe Gott mill 
es fo haben, Khm jei Lob, Preis und 
Danf. Er wird alles wohl machen. Was 
it Dies alles genen das, was Er un‘ 
veripricht dort droben. Meine Adrefle: 
Gorod Ticheljabinff, Krafnoje Rolje 
Möchte noch hinzu 
Nanzen, iwie ja wohl 


Zoweit der Brief 
fügen, dab es #Bı 
ıllen ®erbannten obne Musnabme, am 


Nötigiten, mas Nahrung und Kleidung 
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ifpt, fehlt und er etwaige diesbezüg- 


fihe Gaben dankbar annehmen ftoürde 
Möge Dei Serr fein und Der betroffenen 
*amilienglieden Troit fein 
Nebit freundlichem Grup 
Peter Driedgei 


Erzäntung 


Seriden 





Aue hob ihm auf, und Jebte ıhm ım 
< = { Sr Ierchrinfl 
dem Stuhlden lc 
iaffen war, wieder zurecht. ‚sebt pr 
de aud haitig Die Ur eimeS fleinen 
grauen Säauschens, das dicht an dem 
Spielplag lag, a ttaeflinft, und em 
ihlanfe rauengeitalt fam eilig ‚ber- 
beigelaufen. je umtichlang jriedel 
mit beiden Ylrmen, dann z09 jie ihr 
weißes Tuch heraus und veriucdhte da- 
mit, den Mund des Simaben dom 
Sande zu befreien. 


(9 


‚Wie war das nur moglid?” frag 
te fie mit zudenden Xıppen, „zer \o 


are Mädchen jigen dabei, und Feine 
merkt etwas?” 

‚Mich hat feiner gebeigen, uff 
Kröpel zu palien Mina fred 
‚Seäulein jollten jich man 
au jegen.” 

„Ich mußte vom Feniter fort, Ba 
ter befam feinen Anfall”, jagte lerie 
dad Mädchen, preite aber aleich bet 
tia die Lippen zuiantnen, als jer e: 
unwürdia, jich vor Dielen 
verteidigen. „sule hatte 
ferlhen von dem „Ding 
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ornige Frau Itand nebeı 
reuliche Stanzlerratın, Die 
in der ganzen Stadt lei- 
allervwentigiten abeı 

t, Das beinabe taalıch tim 
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blos der Bauch weh.” 
sraulerin Käthe lächelte 
terflicd. 

Und weiter bait dur feine 
ı, du © Lückliches,“ 
man jab, ıbre Gedanfen waren weit, 
veit fort von dem, was fie lagte. 

„Un wenn ich denn jo „jaule“, wie 
der Nero an der dann frieg ıd) 
Stamiller bon Dorette, un wenn 
ih arg Bauchweh hab’, mit Zucder, 
und wenn ic) wenig bab’, ohne Zuf- 
fer, ıh hab’ aber immer arg.“ 

Blauderferlden!“” Ad, wer 
ich doch jein Xeid auch jo fortbringen 
fon ri wirgt ım Serzen und 
frampft im Salie 

uf 'n Singer 'neinitecden, 
gleich wieder gelund!“ 

‚sraulein Käthe jeufzte 

„Das geht nicht, 
Das Jigt 
Mark!‘ 

„senn ich nich! Nee! 
Ich ganzen und ganzen und ganzen 
franf bin, un nir mag, un nir will 

nr fann, un jo'n Sejich mad, wie 
Du, FSraulein Maurikus, denn jaat 
Bapa: „Serien! Tapferrrr! Nicht 

erfriegen lalten, nıdt unterfrie- 
lat n!“ 
Mit 


) Sn 
Mathe DC 


ganz un« 


Scmer- 
jragte jie, aber 


stette, 


ıtee 


Da 5 
brite 


ichmerzlid. 
fleines ?Feechen, 
tiefer. Das gebt ans 


Uber wenn 


einem Aubelruf ri5 Fräulein 
sterlchen an ıhr Serz 
‚2a rechte Wort!” rief jte 
ob, dein Bater tjt ein aanz berrlicher 
Kenih! Weiht du das 
lich weil; ich da8! 
und der Liebite und der 


Das iit das 


see g- 
Der Beite 


Schönite tit 


Bapa! Sagen alle Menben! Aber 
Nr fanns mich nun aerne loslalien 


jo doll füjjen 18 mich nich angenehm, 
ıdte Dich abdewöhnen! Un n 


ueı u adıo! 
daß Ich bier 


Dit sule weıh nid 
Wird Bön himpfen!“ 
‚sort war e8] 

N var 
ıhrei 


bın 


rat ut de Tiit! 
Schilderung Ichon 


Bi. 
Slliı 


nach 


1 var 


lebsunddreißig Mal den Marftplat 
die anarenzenden Straßen 

Ing aelaufen, auch jchon mal zu 
Haufe gemweien, und von Dorette mit 
„Nedenden Donnerwetter“ mie 

r entlallen morden bon wegen 
Ichledhten Mufpafien Kun emp 
jte Sterlchen banderinaend ımd 
tend, aber dies padte rubig feine 
Solzformen ein, mit denen es im 


rerpielt, und als der parla 
mentariiche ichwall nicht enden 
wollte, warf e8 jeinen 2ockenfopi 
hi odhm iitia zuriick ımd faate: „Du ha 
Du bass nih aufgepaßt! 
Kimpf nich! 88 bemein!* 
Und dann Tief e8 nad Haufe. 
Im Nackhmittaae ja Dorette auf 
sulens Plat. Muh Amtsrichters 
Mine war da, aber Dorctte befim- 
rte sich nicht viel um fie, und ba 
jehsjährige ®retchen jehr Ichiich- 
ten md unlelhbitändia por hielt P 


un 


Wor 


\) 
u 


ftch ion Rerlhen fern 6 Sachte 
auch noch mit Schaudern an das En 
de d : Kehredli ichen Sonntag, an dem 
erIhen das Feine Bretchen verle 
tet hatte, in den Pferdeitall des Gir- 
fu3 zur Friechen, der af dem Markt 
lat feine Zelte aufaeichlanen hatte 
Den aanzen Nahmittan umd Abend 
ıtten fie in dem dbammrigen, ftarf 


duftenden Raum te berbradit und die 
entzüdenden Rferdeh erd 
nd aefüttert, und ni die hatten 
fie am die Nurkenmwelt aedacht. bis ein 
laute Mingel von der Straße tönte 
und alle binauslief, um zu sehen, 
mas e8 gäbe 
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Und da flingelte gerade -der alte 
Amtsdiener das sterlcdyen aus Su 
Triumph waren damals Die beiden 
Stinder nad) Hauje gebracht worden, 
aber während Gretchen mit Zranen, 
Küfjfen und Zuder empfangen wurde, 
lernte Sterldyen die NKeitpeiticye Fen 


nen, — die von der eriten Garnitur 
mit dem rotjeidenen givid am Ns» 
de. _— — — 


„Sch weiß nicht, was mit der See 
heute los i8,” jagte Dorette zu ji) 
jelbit, es „bordht in die Widen“ un 
i8 jo tinnide und jinnierig wien Sta 
lendermader, Es is en Streuz, dab 
es fü ornlidden Ilngang hat. Und 


ivenn der Herr DOberjchtleitnanmt 
bundertmal jagen, Fee braucdıte fu 
Umgang, die macdte jcho ihre Dumı 
men Strade allane, jet’ Wort ın 
Chren aber meine Mutter Yelig 
jagte immer: „Umgang bildet.“ Fee, 
was audit de jo ins Blaue "nem? 


Was fahlt der? Bilte bungridy? 
Ka?” 

‚Nee! Ich mul blos fo jtarf den 
fen! Warum is de Simmtel blau? 


Wo fommt die Farbe her? TDorette, 


warum ba’'ım die Pferde vier Ben 
un ich nur zwei? Warımm mmiten 
Stinder immer brav jein, un groß: 
Menben nich?“ 

„ee, was fragit du for Zeugs? 


Siebite, das fonumnt alles 
de fei Umgang hatt.” 
„Dorette, 


bon ber, day; 


fommt bon „tem 
Umgang” auch das ber, dal die Son 
ne bei Tad) jcheintet un der Mond bei 
Kat? Warum iS es nid umfehrt? 
Sch wollt, das war umfehrt, demm 
wär das immer bell, denn jteb mal 
Dorette, am Tad) iS e8 doch jon wie 


fon bel, und da brauch man blos 
fon flein Lich, wie der Mond, un be! 
Rad), wots dunfel is, hatt man denn 
die Sonne.“ 

„ee, bei 


di wird man wirbelid) 


in Sopfe. Grumdgitger Himmel! 
Wenn mer iber dei Gefragie nad 
denkt, rejchpeftiert mer ja wohl zu 


legt den lieben 
Das Einnieren 
nen! Spielt 
dien, jie 13 

Dorette, 


Serrgott nich mebı 
mußte dir abaeweh 
doc) mt das fleine Gret 


jo art!“ 


wird man immer diim 
mer, je alter man wırd? 
„Ra, nu wird's Tag! Wie fommit 
du denn da drauf?“ 
„Mein man jo! Sretdhen i$ ein 


Sahr älter und viel diimmer! 
„So? Du böfjes Kind? Meinit 
du? Naunih? Was bin ich?“ 
„Bab nod; nich nachedenft! Viel 
flüiger bie aber ni, Dorette!“ 
„Ra nu bör einer! ln der Herı 


ater und die Frau Mutter un Seine 
cher Dor 


chlaucht Der Ber 
sseriht? Gott verzeib mir Die 
Sinde!” 

„Ad, Baters und Mutters aelt 
nic, un Durchlaucht 15 mordsgeic 
bat Rapa gelagt; ich mein auch nid) 
Große, ih mein man Slinner.“ 

Du mußt ornlichen Imaana Fri 
gen, Fee, ih muß mit die Gnädigne 


Iprechen.“ 


„od, ich bab ichon weldhen. Ach 
geh nu immer mit Yraulein Manri 
Bus um, die iS lieb, man bi dal; 


fie Firht Un denn will ich mit’n 
Doftor umgeben, der aefällt mich.” 

Mitn Medizinrat?” 

Oh wo! Ber aibt mich Leber 
thran um falten UImslag, um fo'n 
jeugsd. Ne, ich mein den netten, mu. 
ten, füben, mit jone traurigen Au- 


Mennonitifce Bundfchjan 


gens.” 

sterlchen veriuchte zur naheren Er- 
flärung jeim Schelmengejiht in me- 
lancholiiche ‚Salten zu legen. 


„Ach jo! den Dottor Kariten. Soll 
'n honetter Dann jein, un Jehr Flug.” 
Liebe Dorette, darf ih ihm fir 


mal bejuchen? Er 
wenn er jo auf Die 


ipricht jonit nie, 
Straße gebt, um 


aut immer jo in Erdboden 'nein, 
aber nu bat er ne Stunde, da muß 


l 

er iprecben, e5 itebt an jein Tor an 

geichrieben, ui nu will ich hin 
Dorette blickte 


aber das Hui 


etwas ziweifelnd auf, 
schen des Doktor Felix 
Ntariten jehaute jo nah und freundlid) 
wprichen Den blubenden Xınden bin 
d1 ırch, dab Nie es wohl wagen fonnie, 


das Sind bineinzulalien, außerdem 
fannte jie die gute Haushälterin des 
Voftors, AJrau Freitag. 

„ur ja nicht länger, wie 'ne halbe 
Ztumde, ee, hörjt du?‘ 

ber Sterlchen war jIchon iiber den 


; biniiber gelaufen. 


ine freundliche alte Arau öffnete, 


„Suiten Tag, Frau Mittwod) !' 

„El, das seechen! ber mern 
(Suteite ch beige äbenweg „Frau 
ssreitag”, wenn au beite Weittivod 18, 
willite D Herrn Boftor iprecden, 


nur nein.“ 
jehbr verwunderlich 


jute „srau auch an einem 


dann mad 
sterlchen fa 


 ' Er. 
vor, Day Die 


Wıttwocd „ereita biege, und ging 

> Eprechzinimer. Das war ein gro- 
er, fabler Raum mit einem XTild 
und vielen Stitblen, einer Wallerfa 
rtarte und zwolt Slalern. Mur dem 
einen Stubl jaß « alte rau, und 
auf Dem andern eine junge rau mit 
emem Stinde, das ungefähr jo arob 
al terichen war 


terldhen mit 


emem nix und aing ralch auf Die 
Staraffe zu, aus der es jich einichenfte, 
da es iebt duritia var. 

Heiß heute, nich?“ 

an ni > . 

N beiden ‚staunen  anfivorteten 


sterlchen wuRBte 
tan bei An tritte ;bejuchen 


ichon, dab 
nıcht locker 


jen darf, bis eine ordentliche Un 

IL tim m Gange tt, 
Sind Sie franf?” wandte es fi 

DK alb an die alte rau. 
„sterlih! Werd’ ich jonit- bei’n 
Dofter aebn? Un nu fiß’h un fiß’ch 


um muB 


Dofter 


doch uff Arbeit zum Wajchen : 


jo'n 


denft a, mer 15 Millio 
nar un Mentchee.” 

„Darfh) v’lleicht fragen, mot’: 
reblt 7” 

„Du biit a närrisches Ding! Aber 
marum Joll’h dir nich antworten? 
ed) hab's uff dr Brust un in Salie, 
egal Sırten, un Nachts ichlaf’ch mich, 
un Appitit ba ich a nich.“ 

„esiir Appitit 18 Nadiar aut.‘ 

\} ra ? Ka 4 Da yw 

Dh jo id r3e Körner Bon 
I rich.” . 

„Alio Nogen? Sann ih ja mal 
probieren!“ 

„Un fürn Suiten mu du Si 
tronjaff nehmen mit Sonig, aan 
beit, bat mich der Medihinrat auche 
neben. Gleich war’d wieder fund. 
In denn fleb dich nodh’n Klaiter auf’n 
Wagen, beißt „Brenneriches”, da 

T vol alles mean. Na!“ 

„Ku da jeh ich nich ein, wehtermwe 
ten ıch bier wie ’'ne Dumme ufin 
Toter lauern foll. Xte ach ih häme 
uff mein(rbeit und mach mer baten 


Gitronniaft, ım 
neriches, Atche, 


na, un en 
flanes 


Aren 
Mäcen, un 


icheenen Dant! Wär bijte denn, wie 
hergäte denn?“ # 

„Serien, mandmal aud; „Feligi- 
tas.” 


„Hm! Na, was Bejonderjc jcheinit 
de zu jein!“ 

Die alte Frau bumpelte hinaus, 
und num wandte jich die junge FJrau 
an Sterlchen. 


„Sit Vater deiniges auh 'n 
Dofter?“ 
„Dh nee, der iS blos SDberitleut 


nant, aber ich trejiier mir for Ktrant 
beit un Medißin.“ 

„Weiit am End auch was firr 
arrrrm Kindle? Bin ich weit fom 
men berr von Wanderichaft und it 
derr Mann geitorrben unterrivegs an 
Zehrrung, und ijt Kind franf und 
ihwad, jagens Xeit, auch an Zehr 
rung, nir im Xeib nir anzuziehen, 
mul ich liggen im Stall auf Strrob 
um Wirrtshaus vom weißen 
Schwan.“ 

Sie 30g das umbüllende Tuch von 
dem fleinen tinde und nun jah Kerl 
chen, dab es nur notdürftig mit einem 
Demdchen und einem zerrilienen 
Möckhen befleidet war, aus den viel 
zu großen Schuhen gueten die Zehen, 
und Strümpfe hatte e8 gar nit an. 

„Shreklih,” rief Nerlchen, „o 
5reelih! Wenn es nir anhat, muß 
jich ja verfüblen, wots Bon franf ı$. 
Ztirbt gewii fein, arm Shigeuner 
burm,.“ 

„SB fi nich Shigeunerr, 18 ebrr 
licy Ehrriitenfind, und getauft in Ka- 
pellen nach beiligerr Emerrrenzta.“ 

‚5 die Möglichkeit! Herb ja wie 


meine SHoftante! Muh ich ihr Brei 
ben, wird jJie doll treilieren, ber 
nu fomm!“ 

Mit einer Geichwindigfeit obne 
aleichen bate Felicitas ich ausgezo 


gen, und jtand num im 
chen und barfuh da. 

„Nur die weihe muß du mich Tai 
jen, Frau,“ jante es bittend, „ich 
nıuB fie iiber die WYur tun, frieg jonit 
ZBimpfe. Aber mı ieh fir an, da 

das mwollene Nöchen bat Mutti 
jelbit außeboat, da iS noch'n weißes, 
um denn das Bone leid, un da die 
Striimpfe un da meine Zacitiebel 
chen.“ 

Die Frau wuhte gar 
aeihab, aber jie z0q 
alles an, 


weiben AAJILS) 


nicht, wie ihr 
ihrer Stleimen 
und lachte und weinte vor 
Entziiden. Aber dann jab fie etwas 
zweifelnd auf das entfleidete Mädel, 
das jich eben die blaufeidene Schärpe 
um das weiße Schürzchen band, 

„sn die Tabe von mein leide is 
auch noch 'n Taichentuch mit'n „7 
drin, es tut dein Kind aron not, es 
bat zwei Taldhlichter. Un denn is 
1 Marf drin, weil ich geitern in alle 
Shimmer Staub gewiht hab, da 
fannbe dich was faufen.“ 

Die Frau fchien e8 plößlich 
eilig zu baben. 


“ 


iehr 
Sie nahm ihr Kind 


auf den Arm, itrich Kerlchen liebfo 
tend tiber den Zodenfopf und rannte 
binaus. Und gerade in dem Muaen 


blief öffnete fich 
Doftorzimmers, und cine Menge 
ssrauen famen heraus, alle mit beu- 
lenden, fleinen Sindern auf dem 
Arm, und aus den Nermchen der Alei 
nen fam Blut Gterldhen erichraf 
jurdtbar. Dieier Doftor SKariten 
„mt Die Böne traurige Mugens,” 
ichien ja noch viel ichlimmer zu fein, 
als der Medizinrat, denn das, was jie 
jegt jab, ging doch weit über Xeber- 


auch die Tiir des 


6. Yafi 


thran, Wurmpulver und Falte Um. 
Idläge. 

Sie wollte ausreihen, 
Doftor 309 jie ohne weitere 
Spredaimmer. 

„Wen haben wir denn da?“ 
er eritaunt. 

„sch bin das Sterihen! Wollt di 
bejuchen, hab Krecelich warten nie, 
un nu will Ic) fort, du piefit,“ 

Der Doktor lachte, 

„Dich pief ich nicht, Sterlchen, das 
bat jchon der Herr Medizinalrat vor 
vielen Jahren mir dir getahn, jich da 

und da.“ 

Er zeigte auf lauter weihe N tarben 
an sterldhens Oberarnı. 


aber der 
s ın jeim 


fragte 


„Aber wie jiehit du aus, Kleines? 
Vod dimkt, dur biit leicht, jehr leide 


angezogen, viel zu leicht fir umier 
$tlima, und bejonders fiir den heufi, 
gen Tag. Und barfuß! Stomm, itell 
dich auf den Teppich, dur darfit nie io 
auf den falten Dielen jtehen.“ 

„Zu id auch mid. Aber berfuk 
Bad nich, geh oft jo, wenn ich in Salt 
bin oder in Altenbof.“ 

„Aber bier in Schwarzhaujen joll. 
ten’s deine lieben Eltern nicht erlau 


ben, mein Sterlchen.“ 

„zun jie auch nich. Habs von 
leine aufßgebogen, und der arme 
esrau henft, da in deinem Zims 
mer.” 


Ter Doftor 
riß jie auf, als fünne es 
da die Frau nod 
ob jemand ihr die Werte wieder ab. 
jage, aber das Zınımer war leer, 

„Du bijt ja wirklich ein merfwür 


rannte zur Tür und 
moglid; jein 


geduldig warte 


diges Frauenzimmterdyen,“ jagte der 
Doktor nun und betrachtete feinen 
Salt von oben bis umten, aber io 
lajje ich dich nicht iiber die Steahe 
rau Freitag fann nachher andere 
Zaden für dich holen, jetzt jeh’ did 
erit mal bier in meinen Lehnitubl, 


und Dieje Dede wiceln wir jchön um 
deine Beinchen, o web, fie jind ja ei 
falt, du mwirit dir einen jchönen 
Schnupfen holen.“ 

„Snuppen iS garnich Fön, aber ge 
jund,“ rief Sterlhen. Mein apa 
jagt, alle Dummbeiten fämen da 
raus,” 

„Ra, da fann er dir ja nidt 
ihaden,“ lachte der Doktor, „Aber 
num erzähl’ mir, weshalb du mid) be 
judden wollteit, wo fehlt’s?“ 

„Es fehlt nir, ich brauch fein Um 
ichlag, fein Ballerjantroppen, fein 
Burmpulver, un auch nich, was man 
nid) laut jagen darf.“ 


„Ra da jind wir ja mobil! Nebr 
was willit du jonit noch?“ 

„ill mit dich umgeben. Mine 
lagt, dur Fiebit dir jchon jechs Jahre 


mit FSraulein Maurigus um, nu fol 


du mir auch mal rumßiebn. 
Oh wie fohmii;! ep’ mad 
du grad jon Sicht, wie Fräudelt 


Maurißus, wie id; ihr verzäblt hab 
ob wie fobbhmii!!!” 

„Bieifens die Spaßen immer nod 
bon den Dächern?“ jtie der Doktor 
äiwiichen den Zähnen hervor. 

„Die Spagßen ? Weik nid! 
Kann nic) Nule und 


Nee! 
Spateniprad! 


Wine babeis verhält, un ich bab'$ 
sraulein Maurißus verzäblt, fie bat 
Iifurdtbar geweint. Sie is jo qui 


Mutti, ıd 
doll gefükt 


un Bön und fleihia, jagt 
bab ihr lieb, ich hab ihr 
heute Morken.“ 
Des Doftors Mumd prehte fi feit 
auf Kerldhens Lodenkfopf. 
(Hortjegung folgt.) 
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1932 


Iteber die dentiche Banerndelegation 
nadı Nufland, 
A, Kröfer. Mt. Lale, Minn. 
(Fortjeßung.) 
Meiter wurde eine Sengititation be- 
fichtigt. . Die Zahl der vorhandenen 
Sengite betrug 55. Nadı Auskunft 
der Yeitung follen aber ab 1. April 
1932 laut Plan 150 Hengite vor- 
handen fein. Die Zahl der gededten 
Stuten wurde im BDurdichnitt pro 
Xahr und Hengit mit 23 angegeben. 
Das Dedgeld betrug 5 Rubel. Es tit 
jier noch zu beinerfen, dal die Heng- 
Yand verteilt werden, 
Ztuten zu der einen 
Senaltitation bingeführt werden mil: 
ien. Meiter itebt feit, dab die Zahl 
der Kierde in NRubland jehr zuriid- 
reganaen iit. Daraus ergibt jidh, 
Ztation feinestalls rentabel 


I14 ır An 
ur ul Du 


jein fann 


Wir beiuchten an dielem Tage nod) 


ver weitere Inititute: das medizin 
iche m veterinär-ärztlidhe Ted)- 
ifum in Dalbitadt, (Das medizi- 
niihe Techntfum tt Die ebemalige 


Diafontiien-Anitalt „Morija“ auf 
der 2 vaja St. A. 8.). ES mwur- 
Ztandesabfuntt der 


iiber Di 


Studenten Zablen aenannt, die Je 
dod niemand nadprifen fann und 
daber von mir auch nicht Deroffent- 
Wr werden bs Drift jedod) tet 

n, dal; die Mebrzabl der Studen 


ten Diele Yehranıtalt unentgeltlich be 
ergleiche dazu die Ent- 
löbnung in den Stolleftivwirtichaften. 
aranı t ertichtlich, dab; die Stollef 
it Yandarbeiter Naraeld 
iten fünnen und Diele fola 
Ingeborige Ntudieren, 
* besablen fünnen. 
leihen Tage fand eine Dele 
jattonstißung Itatt. Bier wurde uns 
Reichstagsabaeordneten Ruß em 
Lanfichreiben an die Ktreisleitung des 
irı NM adt vorgelelen melde: 
dichristlich und ohne jede Abjchriit 


ri Rı niederaeichrieben 

par Obwohl wir iiber die Zangı 
d Danfichreiber verivundert va 
chrieben es alle Delegier 

n weil wir alaubten, dab es 

hd nur um ein Danfichreiben bandel- 
ti ne zu abnen, dab Ddieies jegt 


als Lrflarung der 
nmumittichen 


wenduna tindet. 


Delegierten auf 
esluablüttern Ber 


Rad) einen: legten Abichied von der 
deutihen WBevölferung wurden wir 
ad der Bahnitation gebradt, um 
nod n jelben Abend die Reiie nad) 
der Safenitadt Roitow anzutreten. 
Unterwegs trafen wir am 16. 11. mit 
einer amerifantichen Delegation zu 


lammen, die an fich Jchon ein Volker 
Zchwarzen, Weiben umd 
Hinzu geiellten jich 


Anton 
IUKAR 


num noch Deutiche, Nullen und Nuden. 


Der Höbepunft der Begrüßung mwur- 


de durc) das vielipradige qleichzeitige 
Abiingen der Nnternationale zum 
Ausdrudf aebradt. 

Im 17. erreichten wir NRoitom 
Sier beiuchten wir eine landwirt- 
Ihailihe Maichinenfabrif, die haupt 
tadylich die Kleinen Tandwirtichaftlichen 
Maichinen wie Grasmäber, Pilüge 
Egaen Zäbhmaischinen und anderes 
Gerät beritellt. Nm Winter 30/31 


wurden durch Verträge mit den Kol- 
leftivwirtichaiten etwa 2500 Arbeits 
fräite aus dem Dorfe in den Petrieb 
Neu aufgenommen. Ferner 

als neuite Errungenihaft anaeprıe- 
en, dab neben dem HYabrifgebäubde 


wurde 


Mennonitifcdyge Rundfdyan 


ein Raum angebaut it, in dem jtil- 
lende Miüitter ihre Kinder während 
der Arbeitszeit unterbringen fönnen 
und ihnen Gelegenheit gegeben iit, 
diejelben alle zwei Stunden zu jtillen. 

Meine Bemerfung, daß man dar- 
über geteilter Meinung jein fönnte, 
ob dies nun eine jehr große Errun- 
aenjchaft jei, wurde von den deut 
ihen Kommuniiten damit abgetan, 
daß bei uns in Deutichland die jtillen- 
den Mütter froh wären, wenn jie et- 
was verdienen fünnten. Dies mußte 
ich allerdings zugeben, damit war die 
Ausipracdhe dariiber beendet. 

Bon großer Bedeutung dirite no 
der Einblif in die Rohnverhältniiie 
der Noitower Fabrik jein, die ich hier 
nach) Angaben von Herrn Buß wie 
dergebe, Es verdient biernad ein 
Arbeiter 90 bis 250 Rubel im Mo- 


nat. Ginige bochqualifizierte Spe- 
jialiitten (Werfzeugmader, Dreher 


und Modelltiichler) erhalten bis 600 
Rubel. Der Durdichnitt wird mit 
125 Rubel angegeben. Es tit alio 
Tatiache, dal der größte Teil der Ar 
beiter nur 90 Rubel im Monat ver 
dient. Wir wollen die Zahlen von 
der Kabrif Roitow, die uns Berr Rus 
ıbermittelt bat, einmal ın einer pral 
tiichen Annabnte aufitellen. 100 Ar 
beiter verdienen im BDurchichnitt je 
125 Rubel -12500 Nubel, hiervon 5 
bochqualifizierte Arbeiter im Durd 
Ichnıtt je 500 Wubel »2500 Rubel 
10 Arbeiter im Durdichnitt je 235 
Nubel 2350 Rubel. 85 Arbeiter im 
Durdichnitt je 90 Nubel -7650 Nbl. 
Total 12500 Rubel 

Hier diirfte der deutiche Arbeiter 
ich jelber die Sruppe ausiuchen fön- 
nen, wobin er gebört. Die Wob- 
nunasntiete richtet jih nach dem Ein 
fommen des Arbeiter und beträgt 
monatlich 7 bis 25 Rubel. Ein Früh 
tik in der Arbeiter-Spetiehalle fo 
tet 18 Stopefen, ein Wittagelien 25 


32 Ktopefen, ein Mbendbrot 15 


20 Stopefen. Als Soztalverjierung 
werden in Nubland 17% vom Ar 
h 


beitsliohn erboben, gegenmwartig wird 
der Verficherunasbeitraga vom Werf 
allein getragen. Durch die Arbeits 
vertrage der  SKtolleftivwirtichaften 
fommt e3 vor, dab die Arbeitnehmer 
SO und nodı mebr Stilometer von ıb 
rer samilie entfernt beichäftigt find. 

Am 18. 11. bejuchten wir das Gut 
Verblud (auf rujjiih Kamel). Die 
jes Gut gehört zu der 3. Stufe der 
ruiftich-jozialiitiihen Landwirtichait 
und wird als Slommune (Staatsdo 
mäne) bezeichnet. $ier waren die 
Bewohner alle in einer Kajerne un- 


tergebradjt! Nede Familie hatte nur 
eın Sımmer nt Sentrablbeizung 
obne jeglihe Stochnelegenbeit. Die 


Serptlegung erbielten die Bewohner 
ın der (Semeinichaftsfiihe. Es wird 
dem Xeier diejer Zeilen jicher nicht 
entgangen jein, wie die Bevölferung 
durd Derartige Kinricdhtungen von 
der Verwaltung abbängia il. Es 
jentigt 3. B. im Winter, dab die be- 
treffende Heizung durd einen einzi 
nen Bahn abgeitellt werden fann, um 
die Bewohner frieren zu lalien. Das 
tleihe alt auch von der Gemein- 
Ichaftsfiiche. Auch dort bedarf e8 nur 
eines ZFingerzeiaes und die Ver 
jorgung mit Qebensmiiteln iit unter 
broden! An diefen Beiipielen fann 
man am beiten fehen, wie e8 dem $u- 
den mit nur geringen Macdtmitteln 
gelungen iit, große Menjchenmengen 
in Schadh zu halten. 
(Hortiegung folgt.) 


Gemeindeleben in Nufland. 


Bon ©, D. Rempel, Swift Current. 


I. Etwas aus dem Xeben der 
Seftanten. 

Kie Seele ımd Leib ungzertrenn- 
liche Dinge iind, jo war in Rubland 
Kirde und Staat unzertrennlid. 
Wollte man den Staat von der Kirche, 
oder die Kirche vom Staat lostren 
nen, jo bedeutete das jedesmal für 
beide den Tod. 

Während wohl fait nirgends in der 
Welt die Bolizei ihren Arm d. b. ın 
geiitliher Nichtung nach anders den 
fenden ausrecden würde, ward man 
bier grade bereit mit aller Schärfe 
gegen ndersglaubenden  borzuge 
ben. Und während das ganze Yand 
von den jchweriten Verbrecdhern und 


Dieben wimmelte, batte man alle 
Sünde voll, die Glaubigen auszu 
rotten. Gın (Hegner der ir 
he galt aud als Gegner de 


dDieie 


Staates. Zomit batten jid 
zwei außerordentlich verpaart md 
erwarteten von einander Ihre gegen 
jeitigen Dienite. Nur in der Aus 
jlihrung ibrer  $ewaltaeiinnung, 
diente eines dem denn Die 
Stirhe batte feine Eriltens obne das 
Katiertum, und lebteres batte jeinen 


andern, 


Halt ebenfalls in der Kirche. 

Troß dem aber, aab auch bier 
viele, zwar jebr veritedte, Glaubige, 
verichiedener 7 Glan ensrichtungen. 
Ginmal war das Bolf aus jich jelbit 
311 mweitdenfend, um met obme allen 
Wideripruc I1d jeiner Geritlid 
feit, die unter dem Schuß der hoben 
Megaterung aettcert, nicht Velten ıbhr 
Leben in tiefen Yaltern vor den Au 
gen jeiner Gemeindeglieder Tubrte, 
blindlinas zu folgen Dann. aber 


par man auch wieder zu tief religios, 


um jich von der prunfvollen tbheatra 
liich ericheinenden Stultur der Kirche 
losiagen zu fönnen uch war Die 
aanze Liturgie nur auf die vsellelung 
aller Sinne des andadtigen VBolfes 


aerichtet 

Viel anders war das Verhaltnis 
des Einzelnen der Kirche gegenüber. 
Wenn mal der Glaube an derjelben 
erichüttert war, d. b. wenn er mal 
das in der PBraris ausgerübrte Yeben 
der Seritlichfeit und das Weien jeiner 
Kirche mit den Srundlägten des neuen 
Teitaments veralihd. Daher 1tit es 
auch erflärli, da das arme Volk 
von heute am zäbeiten an d. Gottes 


alauben feitbalten fann. Fait tit 
man aeswungaen anzunehmen, daß 


vielleicht fein Volk der Welt diejem 
hoben, einer Zentrifugalfraft abnlı 
chem Brud, der von einer antireli- 
aiöfen Regierung auf das Volf aus 
geiıbt wird, no fo aut itandthalten 
wiirde fünnen 

Dabei aber iit auch daran zu den 
fen, daß es auch unter den, aus der 
irhe Ausgetretenen, bejier gelagt, 
„Xoßgerilien,“ viel Unfenntnis, ver- 
tebltes Suchen und nicht wirfliches 
sinden der Wahrb wahrzunehmen 
it Zion d bon Wltersber an 
feiner Wahrheit Semwöhntiein, führte 
da8 neue Leben meiitens in faliche 
Babnen. Da aab es ichon vor Nahr 
bamderten zuriıd die Jonenannten Alt 
aläubigen. Diefe waren dem geiitli 
chen Leben nad) tot Shr 
aeiitliches wenn da8 fo zu 
nennen aebt,. war eine nur ns arö- 
here Verbilderung durch die „Skon- 
ng“ (Heiligenbilder.) Eine andere 


Leben, 


u 


Art waren die Skopzy, die Selbit- 
verjtiimmeler. Bieje nehmen das 
Wort Matth. 19, 12. buditäblich 
und handeln darnad). Dieje jind in 
dem Glauben, dab fie die 144,000 
ausmachen werden, nadı Dffb. 14, 4. 
Eine andere Gruppe jind die Ducho- 
berzen d. ijt Geijterjtreiter. Auch dieje 
jollen mandjes mehr biblijch wie die 
alte Kirche gehabt haben. Doc war 
das Ganze mehr geiitlos als geiitlid). 
Wie man berichtet, jollen fie einen 
mehr fittenreinen Xebensivandel, Kir- 
cenzudt und lei im bürgerlichen 
Beruf gepflegt haben. In den Ver- 
jammlungen wurde gebetet, gejungen 
und die Bibel gelejen. 

Eine andere Sefte jollen die Bry- 
gung „Springer“ ausgemadt haben. 
Diejen wollte man mehr Unsittlichkeit 
als Sittlichfeit nacdhlagen. Auch ver- 
ichiedene andere mebr, die uns nur 
aus der Gejchichte befannt jind, hat 
es da gegeben. 

Noc andere „Släubige“ waren die 
Mollofaner (Mildhmänner). Dieje 
hatten ihren Sauptjig in 2 Dörfern, 
Namens Witrabanfta. Das eine die» 
jer Dörfer liegt im Streije Melitopol, 
das andere in den jidlichen YAuslau- 
fen des WUralgebirges. uch Diele 
vergeijtlichen alles, Zaufe Abendmahl 
u.J.w. Sie tragen gerne den Namen 
Duchownyje Khriitijane (geijtliche 
Chriiten.) Sie ejlen fein Schweine» 
fleisch, verzehnten alles nad) Alt 
tejtamentliher Weile und fönnen jo 
aud) Ihre Armen recht qut verpflegen. 
68 gab unter diejen recht viele Wohl- 
babende und jogar reiche Leute, jchon 
weil jie jehr nirchtern und einfad le- 
bten. Zabafsgenuß und Alfabol iit 
bei ihnen verworfen. In den Wob- 
nungen berricdt im Gegenteil zu ib» 
ren ortodoren Nacdbaren Drdnung 
und Reinlichkeit. Auch in der Mit 
te diefer bat es viel Märtyrerblut 
gefoitet. Troß alledem aber haben 
lie jih als die beiler Sittuierten 
jelbit ihren Merfolgern gegenüber 
ritterlih aebalten. Später teilte 
man Jich, wobei jich die eine Richtung 
„evangeliiche Ehriiten“ nannten, An 
der Spite diefer bat bis zur lebten 
Seit der Evangeliit, Dichter, ompo- 
niit und Scriititeller I. St. Brehan- 
now geltanden, Xebterer bat, Brivat 
nadrichten nad), aus feiner Seimat, 
d, früheren Betersburg, fliehen mitj- 


fen und lebt jegt in Deutichland, 


Ueberbaupt waren die Mollofaner 
für das Evangelium am meiiten zu- 
oänglid. Es gab ımter leßeren 
viele recht ordentlibe Baptiitenge- 
meinden und Gemeinden evangeli- 
iher Ehriiten. Auch hatten wir da 
eine größere Zahl recht ordentlicher 
Govangeltiten, Giner der populäriten 
im naben Diten war T. S. Eifimom, 
Sleicy nad) der Broflamation der Ne- 
ligionsfreiheit wurde von Br. Effi- 
momw und feinem ®ebilfen ein Eirfu- 
lar mit dem Aufruf an alle aläubi- 
gen Sekten in den öitlihen Rrovin- 
zen einer einbeitlihen Mrbeit am 
Evangelium bier erlaifen. So ent 
Itandt dann zuerit der DOrenburg Tur- 
aajer Miffionsbund als eriter freier 
Verband zur einheitlichen Arbeit am 
Evangelium. Später gab e3 foldher 
Bimdnifie noch recht viele. Xn nicht 
zu langer Zeit verbanden fich dieie 
Verbände zu einem Allruffiichen Wer- 
band. Nur was man fo jehnlich ae- 
hofft, wollte nicht fommen. 

(Hortiegung folgt.) 
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„isreie” Bibelkurje 
Befonders für das Heim! 
in Deutih und Englifch 
(Nur $1.00 per Sahr für Druden 
und Bojtgeld.) 
Der Plan: „Dur die Bibel, 
Bud für Buch“ 

Die Bibel ift das einzige Tertbuch 
Nev. 3. B. Epp, Hesston, Hanfas. 
(25 Sabre lang Bibellehrer gemwejen 

in Schulen und Mijfion.) 


Keuefie Radrichten 


— Rafhingten,. Senator Borah, ei: 
ne mächtige Hilfe des Präfidenten in der 
Wahltampagne des Aahres 1928, fün- 
dDigte im Senat an, dab er die Wieder: 
mwahl des Präfidenten auf der bon Der 
Chicagoer Konvention gutgeheißenen 
Plattform nicht unterftüßen werde, 

Nach einer Nede im Senat, in der er 
die republifanijche Plattform fcharf ver- 
urteilte, wurde Borahb von Senator Xe= 
wis, Demofrat bon Allinois, direft ge- 
fragt, ob er die Wiederwahl Hoovers uns 
terjtüßen iwerde. 

„Sc werde nicht,“ eriwiderte Borah. 

Chicago. Kohn 3. Nasfob, der 
Vorfibende des demofratiihen National: 
fomitees, fam joeben bier an. Er ber> 
langt die Nominierung eines ftarfen 
Mannes jeitens der Partei und erklärt 
gleichzeitig, dab die Ausfichten der Bars 
tei auf eine Erwählung ihres PBräfident- 
ichaftstandidaten die beiten jeit dem Bür- 
gerfriege find. 

Der FRinanzier, ein enger Freund Al 
Zmiths, begann fogleich mit einer Serie 
bon Slonferenzen, die angeblich dazu be 
ftimmt find, die Ausfihten Gouverneurs 
Noovjevelts von New Mork auf die Nomi- 
nierung au jchwächen. 

Madrid. Der ganze PBrivatbefit 
des früheren Nönigs Alfons von Spanien 
murde den 19, Nuni bon dem Direktor 
des fpaniichen Echabamtes fonfisziert. 

Dasjelbe umichlie5t mehr als $2,- 
500,000 in Bar und Wertpapieren und 
anderen auf über $500,000 geihäßten 
Beiib 

Das Geld und die Bonds würden Dem 
Sdhakamt der Nepublit und das unbe 
megliche Eigentum dem Staat übertvie- 
fen werden, erflärte der Direftor, Der 
enthüllte, daß 21,000,000 Beiates (uns 
gefähr $1,700,000) Wert des beichlaz: 
nabhmten Eigentums nicht Eigentum des 
Königs mar, fondern Gejellihaften ge> 
hörte, deren ®orfitende er var. 

An einer Geldkaffette, die aus dem ehe- 
maligen Ralait genommen wurde, fand 
man 15,000 ®Bejates in Banknoten, 6,- 
800,000 %Bejates in Bonds privater Ge- 
fellihaften und 11,500,000 Bejates in 
Wertpapieren. Nerner zmei goldene 
Schlüfiel, Ordensauszeichnungen, Siegel 
und mit Nutvelen geichmüdte Käjtchen. 

— Ilm, 21. Iuni. Der Dom von 
Ulm, Deutichlands berühmteites Bau- 
mwerf, das den bhödjiten Turm der Welt 
bat und dejien Bau im Nahre 1377 be= 
gonnen wurde, ilt vor einer drohenden 
Seritörung dadurd bewahrt worden, da 
man den Untergrund des Domes durd 
altaliiche Löfunzgen, die man in die el: 
fen und Erde bineinsprißte, feit gemadht 
und erhärtet bat. Der Untergrund war 
durch ein Kallen des Waflerjpiegels be- 
droht worden. 

— Ghicage. Die Behörden von Goof 
County haben fih dur die Drohungen 
mit Majchinengewehren, die von der In- 
teriwelt ausgejtoßen waren, einfchüchtern 





lafien, und haben die auf Banfraub lau= 
tende Anklage gegen den Gangiter Dans 
nn McGeoghegan niedergeichlagen. 

Der Hilfsitaatsanwalt Walter Butler 
forderte den Richter Kohn Pruitalsfi auf, 
die Anflage gegen den Mann niederzu- 
fchlagen, der beichuldigt wurde, am 6 
Dezember 1930 die State Bank of 
Clearing um $80,000 beraubt zu haben. 

Als der Nichter die Gründe tmeiffen 
wollte, erflärte der Staatsanwalt, da 
sivei der Hauptzeugen der Staatsantvalt- 
ichaft, die Mc&eoghegan identifiziert 
hatten, ihn darum gebeten haben. Die 
beiden Männer feien jeit dem 29. April 
unter Bewachung in einem Hotel im 
Loop, fern von ihrer Kamilie und ihren 
Geichäften. 

Als der Richter meinte, dab die beiden 
Beuzen doch mohl für fich felbit forgen 
fönnten, erwiderte der Staatsanwalt: 
„Richt, wenn fie mit Mafchinengemwehren 
bedroht werden.” 

Darauf ichlug der Nihter die Nlane 
nieder und erklärte, dab die Staatsan- 
waltichaft die Verantwortung dafür tref- 
fe. 

Baltimore, Md. Die Behörden unter- 
fuchen die feltiamen IUmjitände, die den 
Tod eines „vom Teufel bejeflenen“ Strüp- 
pels umgeben, der am Hungertode ge 
ftorben it. 

„Bott hat uns geboten, ihn nicht zu 
füttern, um den Teufel auszutreiben,” 
erklärte allen Ernites der 30 Jahre alte 
Raul Aubel der Polizei, die die Leiche 
bon defien 26 Nahre alten Bruder Grant 
in dem Haus fand 

„Wir hörten am 20. März auf ihm 
Eiien zu geben, zwei Tage jpäter naben 
toir ihm noch eine Mahlzeit. either ba- 
ben wir ihm nicht® mehr acaeben, Am 
3. April jagte mir Gott, ihm Hände umd 
rüße au binden und ihn in Finiternis 
au werfen. Ich tat, was mir Gott be 
foblen.“ 

Auch die Mutter, Rrau Annie Nubel, 
55 Nahre alt, hatte die Einmwillizung da 
zu gegeben, ihren 
laffen. 

Wafhington,. In einem Serum, dad 
aus Kliegen gewonnen tird, hat Die 
Miffenichaft ein abfolut ficheres Vorbeu-= 
gemittel genen Tuphus aefunden. 

Die Entdeduna, die von dem öffentli 
chen Geiundheitädienit der Bundesregie- 
rung befannt gegeben wird, iit nach jah 
relangen Korihungen von Dr NR. € 
Der, einem Arzt in dem Gejundheits- 
dienst, gemacht worden. 

Der Arzt hat feitgeitellt, daß nur Rlie- 
gen, die das Blut von mit Tophus be= 
hafteten Ratten und Mäufen auflaugen, 
die Krankheit au auf die Menichen 
übertragen 

— Michrere Banknoten, die Teile des 
550,000 Xöjegeldes waren, die Dr. Con> 
don an bermutliche Entführer des Lind 
berab-Ainaben auszahlte, famen in New 
Gaitle, PBa., in Umlauf. PVerfuche, die 
Perionen feitzuitellen, die fie ausgaben, 
ichlugen fehl. 

— Der reihe Arme. Da lebte ein 
nelähmter Seemann namens George Ro 
bertion in Cardiff im Armenbaus. Er 
zahlte eine geringe Benfion, konnte fich 
aber niemand halten, der ibn pflente 
und veriab. Er ift vor kurzem geitor- 
ben, aber nicht im Armenhaufe.. Am 


Zohn verhungern zu 


Nahre 1926 erbte er. Ein Bruder in 
China Hat ihm fein Vermögen binterlai- 
fen, und zwar nicht weniger ala $1,250,: 
Und plößlich fand fich der armie- 
lige Rrüppel initand gejeßt, jo zu leben, 


000. 





Mennonitifdee Bundfian 


wie er wollte. Zunädhit faufte er ich 
ein Landhaus, mojelbit er ein paar ber- 
armte Kreunde ala Perjonal unterbrad): 
te. Dann aber aeitattete er jich eine 
Luruslimonfine für $20,000. Der Wa- 
gen war jo groß, dab er jich darin der 
Länge nad) lang ausitreden fonnte. Und 
gleichzeitig war er als Zalon mit Tiich 
und Stuhl ausgeitattet, um darin Areun 
de beiwirten zu fünnen. Damit war das 
Biel feiner Sehniucht erreicht. Mit dem 
Wagen fuhr er im Lande herum, beiudı 
ie alte Kreunde und lebte emen guten 
Tag. Wieviel von der Million nody ub 
rig tit, bleibt eine Krage, die jcdhiver zu 
beantworten tit. 

— RNadı der jüngiten Abihätung be- 
Yäuft fich die Gejamtzahl aller Menichen 
auf der Erde auf 1,0992,500,000; durd- 
ichnittlih 39.2 Perfonen auf jede Cu 
dratmetle. 

— Spaniens Präfident Zamora zieht 
einen Nahresgehalt, welcher um $900U 
größer ift al der Rräfident Hoovers 

— Tofiv. Der frühere japanifche 
Botichafter in Waihington, Graf Nikuji 
ro Nichi, warnte auf einem Bankett zu 
Ehren des neuen amerifaniichen VBotläyaf- 
ter3 Rojeph EC, Gremw die Bereinigten 
Staaten, feinen Verjuch zu machen, Miten 
su dominieren, da ein folder Beriuch 
Strieg bedeuten wide, Er fügte jedod) 
zleichzeitig hinzu, dab er einen bewaft 
neten Slonflift 
tionen für äuferit unmwabricheinlich haite 

Botichafter Grew nahm die Gelegen: 
heit wahr, von dem vorbereiteten Text 
feiner Aniprache abaumeichen, um zu cı 
fHlären, dab Amerikas Anterejie im Orı 
ent Wahrung des Kriedens und der Ach 


zwiichen den beiden Na 


tung bor feinen VBertraasredyten jet 
Der Senat nahın eine Bill an, wo 

mit der Klienerin Amelia Earhart Put 
nam in Anerfennung ihres Coloflugs 
über den atlantiichen Ozean die Medaille 
fiir hervorragende Dienitleiitung verlies 
hen mird Die Bill gebt jest an Das 
Weihe Haus 

Von Wafbington flog Amelta 
Garhbart Butnam nach Nemwarf in Be 
gleitung ihres Gatten, ihres 
und einer Houfine. Die GSeiellichaft Ian 
Dete nah 75 Minuten auf dem Nemworf 
Yufthbafen. Won dort ing Die 
mittelft Automobil nad New Norf 

Adolf Hitler, der Führer der Na: 

tionalfoztaliiten, erließ vom PBraumen 
Haus aus eine Kundgebung, in welcher er 
angelihts der amdauernden politiichen 
Strawalle, die im Laufe diefer Woche nicht 
weniger als 10 Menichenleben gefordert 
haben, die Verhängung des Airiegsrechts 
über gang Deutichland fordert. Des 
weiteren verlangt der Nationalfozialiiten 
führer die Unterdrüfung und Auflöfung 
der fommuniitiichen Bartei und die Aus- 
merzung aller Sozialiiten und Zentrums 
mitglieder aus der Bolizei 

„Die Stunde rüdt heran,” droht Hit 
„es it 5 Minuten vor 12 br.” 
Bundesfanzler Gngelbert Dolfuh 
von Dejterreih gab bekannt, jeine Re 
gierung habe den Ziniendienit auf aus 
wärtige Anleiben eingeitellt Das Dies 
bezügliche Dekret trete 
Diejes Vorgehen wurde 
gemadt, dab e& 
gen iit, eine neue Auslandsanleihe zu 
erlangen, obaleih ihm eine foldhe fett 
Wochen halb und halb zugeiazt worden 
war 

— Am Dienstag, den 21. Iumi, 
fand in New Norf d. Schwergewichts- 
Borfampf zwiichen dem bisherigen 


rau 


Zttefiohnes 


Rabrt 


ler 


jofort in Iraft 
dadurd 
Deiterreih nicht aelun 


nona 


6. Yali, 


Weltmeifter Mar Schmeling yon 
Deutichland und dem amertfanifchen 
Schwergewichts-Champion Kar Spar. 
fen jtatt. Befanntlich hatte v 
sahren Schmeling im Kamp 
Sharfey den Weltmeiitertitel durch 
eımen verbotenen Tiefichlag feines 
Gegners gewonnen und es gab feit 
jener Yeit viele ın Amerifa, die be. 
haupteten, dat Schmeling den Titet 
nicht verdient, da er ihn „auf dem 
Boden liegend“ gewonnen habe Die 
New Horfer Borbehörde hatte darım 
aud) niemals Schmeling offiziell ala 
Weltmeiiter anerfannt, während er 
von allen anderen Borbehörden um) 
athletiihen Verbindungen in Ameri. 
fa und anderen Zändern der Welt als 
Weltmeiiter anerkannt wurde, Be. 
jonders jeit dem letten Nahr, als 
Schmeling feinen Titel aegen den 
Herausforderer Kohn Stribling in io 
alanzender Weile verteidiate, dat, 
Stribling durdh techniichen „Sirod. 
out“ befiegt wurde, war jeine Aner. 
fennung als Weltmeiiter allgemeir, 
außer jener New Morfer Behörde, 
Schmeling und jein 
fonnten darum ficher jein 
in Des 


DT ziver 
T gegen 


Manager 
daß fte fich 
„xomwen Sohle“ begaben, ala 
te ın New Morf gegen den amerifa- 
ntichen Serausforderer antraten. €3 
blieb Schmeling aber nichts anderes 
iıbrig, als feinen Titel zu vberteidi. 
gen auch unter Diejen bon vornherein 
unginitigen Umitänden 

Alle, die den Klampft mit eigenen 
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atarrhfrante Köpfe wieder gejuud 
gemacht! 





X ganz Canada und den Vereinigten 
Staaten find fatarrbfrante Köpfe furiert 
worden 

Nasen fünnen wieder zur Atmung ge 
Taichentücher fommen 


braudıt werden 
! Zcdhmud zur VBermwen 


wieder mebr als 
dyuna und nicht für den unangenehmen 
Gebraud) Yurtröbren Werden bom 
schlechten, feitiibenden Schleime befreit 
Das Ninten geht twieder normal vor jich 
tunme Cbren werden wieder in jcharf 
hörende verwandelt— dur) das unange 
nebme Summen, Pfeifen, Stlingen oder 
anderer Geräuiche gequält, genicht 


man jett wieder die Nuhe und hört Har 
und genau die natürlichen Yaute 

Hl dieies ift in unzählbaren Fällen 
erprobt worden und wird nod jeden Tag 
von neuem ausgeführt vermittelit einer 
Methode, die zu Haufe angewandt meı 


den fanıı. Lebtere tt bon einem Chi 
rurgen Britiib Nonal Mail Naval 
Service erfunden worden, welcher die 
IIniverfität in Dublin beendigt hat und 
in Sopflatarrh-Stranfheiten 40 Jahre 
ana tätia aemwelen tit 

( ıber nicht nötla, daß du an 
Siehltopi- und KKopffatarırh— vielleicht mit 
den Anzeihen von Taubheit—und den 
furhtbaren Geräufichen im Kopf zu lei 
den raucht 


Gib dich nicht den Gedanfen hin, dat 

mehr getan werden fann 
dab du ichon alles verjucht 
it, dab das Sllima daran Schuld it, 
dab die Arankbeit jchon zu alt iit 
Freie Konsultation in Angelegenheit dei: 
ner Waie, Kehle und Ohren. 

eit du nicht erfahren wollen, mie 
tale, Steble und Ohren von Sla 
tarıb befreit werden können? Dann 
ihreibe nur deinen Namen und Wdrefie 
uf den unten angebradten upon und 

hnn auf die Bolt 

Tiefer Rupon berechtigt Leier Dieje? 

tt u einer freien Sloniultation me 
en Natarch, Taubheit, Kopigeräuichen. 
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Tiefe Methode erfordert e3, dah jeder 
Fall einzeln unterfucht und dak eine forg- 
faltige Neinigung jedes Kopfes vorgenom 
men wird. Mehr noch, das Verfahren 
wird zu Haufe angewandt und feiner 
braudıt es erfahren, nicht eher, bis die 
Neiultate für fich fprechen. 

Die meiiten Leute find fehr zuridhal- 
tend mit Krankheiten diefer Art. Durch 
dieje Hausmethode brauchen Ihre Freun 
de und Nachbaren bon Ahren Sorgen in 
, ug Slatarıh und machlender Schwer 


igfeit nichts erfahren. Sie brauden 
auch nichts von den Wirkungen auf dic 
veibit und Veute, mit denen du in Be 
rubrung fommit, erfahren, bejonders der 
unangenehmen Auswirkungen des Nafen 


und Stebllopffatarchs wegen 

Erbarme dich deines Fatarrhfranfen 
topfes u. ichide Kupon fofort ein. Tritt 
e5 und Ichide den Slupon fofort ein. Tritt 
in ın Die WNeihen der Kreunde Dieicr 
un baren Methode, die immer mecht 
Erfolge zu verzeichnen bat. Warum joll 
ie dein Name die Lifte nicht noch ver= 
grobern‘ 
u © breibe uns über welche Arankheit bu 
Ausfunft haben möchteft. Schreibe deutich 
oder engliih,. Worefliere: 


) 
f 
e 


Gatarırh Speeialift Sproufe, 
228 Gornhill Bldg., Bofton, Mafl. 


Nerven: 


und SHerzleidende haben in XTaufen- 
den von Fällen bei allgemeiner Ner: 
venihwäde, Schlaflofigteit, Herzklop- 
fen, Nervenichmerzen, ufm., two alles 
berjagte, in der garantiert giftfreien 
„Ematofans$ur“ eine legte Hülfe ge- 
funden. (6=mwödige Sur $3.05). 
VBrofhüren und Dantesichreiben 
umjonjt von Emil Saifer, (Abt. 9), 
= Herlimer St., Noceiter, N. 2. 











Augen jaben, scheinen in großer 
Mehrheit der Anficht zu fein, dab 
Zdymeling den Kampf glatt gewann 
und auch die vielen Radio-Beliter, 
welche die Beichreibung des Kampfes 
Runde fiir Runde hörten, fchienen bis 
zum Schluß des Kampfes der Anficht 
zu jein, dab es Sharfey nit gelum- 
gen fei, Schmeling die Weltmeiiter- 
ihyaaftsfrone zu nehmen. Alle waren 
darum aufs hödhite eritaunt, al3 am 
Schlun des tampfes befannt wurde, 
dal; nicht Sdymeling, jondern Sharkey 
geiiegt babe. Bon New Norf wurde 
anı Tage nad) dem Kampfe berichtet, 
dal; die allgemeine Anficht der Zei- 
tungsvertreter, die beim Kampf an- 
weiend waren, dahin ging, daß 
Schmeling gewonnen babe und eine 
Abitiunmung der 25 Sports-Schreiber 
der Nijoziierten Prejje zeigt, daß 23 
von ihnen Schmeling 8 Rımden ga- 
ben ımd Sharfey 6 und eine Runde 
für umentichieden erflärten. Gene 
Tunney, der Befieger des Jaf Demp- 
jey in den legten Kampf, der im 
Ring anmwejend war und niemals fi 
au Suniten Schmelings ausgejpro- 
chen hatte, war auc) der Anficht, dat 
die Enticheidung für Schmeling hätte 
gehen sollen, aud Birrgermeilter 
Nalfer von New Vorf, der manden 
Schwergewichtsfampf angefehen hat, 
entichied fi) fiir Schmeling. Sin fol- 
gendem geben wir die Sauptanfichten 
eines befannten amerifamiich. Sport- 
Schriftitellers, deifen Artikel in vielen 
amerifantihen und canadiichen Zei- 
tungen erichienen iit und der eine 
Yutorität auf dem Gebiet diefer Art 
Sport iit. In feinem ausführlichen, 
flaren und unzmweideutig geichriebe- 
nen Artifel jagt er unter anderem: 
„af Sharfey fann ficher nicht mehr 
über Unglüd im Ring klagen. Er 


war während zwie Drittel des Kamp- 
fes von Mar Schmeling niederge- 
fampft und niedergebort, aber troß- 
dem ijt er jeßt der Schwergewidhts- 
Weltmeijter und erhielt die für ihn 
gümitige Entiheidung m einem 
Kampf, in weldem er zum Schluß 
fid) verzweifelt bemühte, fi) nod) zu 
halten, während Schmeling immer- 
fort auf ihn eindrang und ihn um 
den ganzen Ring trieb. Es war 
überhaupt feine Frage, wer Diejen 
Ktampf gewonnen hatte, bis die jtau- 
nenerregende Enticheidung fiel. Der 
Neferee und ein Ningridhter jtinmten 
für Sharfey und einer der Ringrid)- 
ter für Schmelind. (Die Entjchei- 
dung der drei Nichter war: Runden 
fiir Schmeling, 10, 7, 3; Runden für 
Sharfey: 5, 8, 7; unentjchieden: 0, 0, 
5. Ned.) 


„sc, habe jeden Schlag jorgfältig 
regiitriert ımd gab Schmeling 8 Run- 
den, Sharfey 4 Rıumden und 3 Run- 
den unentichieden.“ Die meilten der 
Anmwejenden gaben Schmeling eme 
nod) günitigere Stellung. 

— In Bufareit traf die Meldung 
ein, dab der Völferbund Rumäniens 
Erjuchen um technische Unterjtügimg 
in der Sanierung der Finanzen des 
Yandes nadıgegeben babe. 

Man rechnet damit, dab Sadjver- 
tändige des Völferbundes nädjite Wo- 
che in Burfareit eintreffen werden. 

— Nuf dem Staatöfonvent der 
American Legion bielt Kontreadmi- 
ral Um. A. Moffet in Macon, Ga,, 
eine Rede, in der er für mehr Srieg$- 
ihiffe und Flugzeuge emtrat. Der 
Redner fritifierte die Kirchenverbän- 
de, die Abrititung befürmworteten, Der 
Ktirchen follten fih auf die Bibel und 
bejonder8 auf Die Bergpredigt be- 
ichränten erflärte der Admiral, was 
Beifall auslöite. 

— Stönigsberg. Dto Bött- 
cher, der iriihere Präfident des Me- 
melland - Direftoriums, jtarb bier. 
Er hatte fid) einer Arebsoperation 
unterzogen. 

Böttcher wurde im verfloffenen 
tsebruar von Litauen al3 Oberhaupt 
der Memelland-Regierung abgetet, 
unter der Beichuldigung, zu enge 
Beziehungen mit Deutfchland unter- 





Eine ausgezeichnete Medizin für Magen, 
Leber und Darın, 


Yufammengeitellt von einem fachverftän« 
digen Ghemiler zur Hilfe bei folgenden 
emwöhnlichen Leiden und Beichwerden: 
3eritopfung, Unverdaulichkeit, Safe, jau- 
ren Magen, Wppetitlofigfeit, Nerbofität, 
rheumatiihde Schmerzen, ungefunden 
Schlaf, Blutarmut und allen anderen 
Leiden, die von unreinem Zuftand des 
Blutes berrübren 
Vor dem Gebrauch zu Ichütteln., 

Dofis: Einen großen Ehlöffel voll 
dreimal täglich vor oder nad dem Eilen. 
Bei Hindern dem Alter entiprecdhend 

No. 12878 Proprietary or Batent Me: 
dicine Act. 

Alloboliiher Anhalt 9 Prozent 

Der Preis ijt $1.25 per Klaiche porto- 
frei. Da wir ein beionderes Ablommen 
mit den Bejitern diefer „SNeeno Herb 
Tonic“ (Keeno Sräutermedizin) getrof- 
fen haben, jo fönnen wir fie als Yusnab-: 
me für $1.00 per Klajdhe portofrei an 
unjere Zejer verlaufen. 


Es ijt eine altbelannte und empfohlene Medizin, und ein Verfuchh wird gewiß 


aud bei Dir die erhofften Rejultate der Behandlung zeitigen. 
Vertreter: 


Beitelle fie heute nod. 


RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE, 


672 Arlington Street 


Winnipeg, Manitoba 
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halten zu haben. 

— Chicago. Beamte Chicagos 
und Coof Countys find nad) Wa- 
Ihington abgefahren, um die Finanz- 
Rekonitruftions-Sorporation um die 
Bewilligung von $110 000 000 zu 
erjuchen, weil die Kaffen von Stadt 
und County leer find. Bon diejer 
Summe jollten $81 500 000 zur Rot- 
hilfe und zur Zahlung der Gehälter 
an öffentlihen Angeitellten in. Ehi- 
cago verwendet werden, der Reit 
fiir ähnliche Zwede in Coof County. 

— Gahres Curtis tunrde vom re- 
publifaniichen Parteitag in Chicago 
wieder al3 Kandidat für die ameri- 
fanifche Bizepräfidentichaft aufgeitellt. 

— Helfinafors, Finnland. Lauri 
Zehtinen, der 23 Jahre alte fin- 
niihe KXangitredenläufer, verbei- 
jerte bei den olympifchen Ausjchei- 
dungsfämpfen Baavo Nurmis Welt- 
reford iiber 5000 Meter und drei 
Meilen. Die 5000 Meter legte er 
in 14 Minuten, 169 Sekunden zu- 
rüd, gegen Nurmis Neford von 14:- 
28.2 vom Nabhre 1924. Er brauchte 
15:50.6 für die drei Meilen, wäb- 
rend Nurmi die Strede 1923 in 
14:11.2 durchlief. 


Sichere Genejung für Krante 
dur das munderwirtende 


Erauthematiihe Heilmittel 


Au Bauniheibtismus genannt 
Erläuternde Birtulare werben porisfret 
sugejandt. Mur einzig und allein edht 

am haben von 
John Linden, 


Spegialarzt und alleiniger Berfertiger des 
einzig echten, reinen exanthematifchen 


Seilmittel. 
Better Box 2273, Brooklyn Station, 
Dept. RO —— Cleveland, ©. 


Ran hüte fi vor Kälfhungen und fal» 
fhen Unpreifungen. 


Brucdjleidende 


Werft die nutlofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’s PlapaoPBads find ver- 
Ihieden vom Brudhband, weil fie ab» 
fihtlih jelbitanhaftend gemadt find, 
um die Teile fiher am Ort zu bal- 
ten. Steine Riemen, Schnallen oder 
Stablfedern — können nicht rutichen, 
daher auch nicht reiben. Taufende ba- 
ben fich erfolgreich ohne Arbeitsver- 
luft behandelt und die hratnädigften 
Bälle überwunden. Weich wie Sam. 
met — leicht anzubringen — billig. 
Genefungsprozeh ift natürlid, alfo 
fein Brudband mehr gebraudt. Wir 
beweifen, was wir fagen, indem wir 
Khnen eine Brobe Plapao völlig um« 
fonft aufchiden, 


Senden Sie fein Geld 


nur Xhre Adrefje auf dem KMupon für 
freie Probe Plapao und Bud über 
Brud). ] 








Senden Sie Aupon heute an 
Blapao Laboratories, Ync., 
2899 Stuarb Bldg., St. Lonis, Me, 


&drefie 
Ram — 
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Gut dnrchgearbeitete 


Hand- und eleftriiche Wafchmafchinen. 
Bon $10.00 und aufwärts 34 verfau= 
fen bei 
D, Beter3 
49 Sallager Ave. — Winnipeg, Man. j 
hr 











— Im Niefengebirge tunrde eine 
merfwürdige Naturerjcheinung beo- 
badıtet. In den höheren Lagen fiel 
Schnee von roitgelber Färbung und 
in den VBorbergen gleichfarbiger Re- 
gen. Auch der NRaubreif an den Bäuı- 
men war gelb. In Schreiberhau wa- 
ren die Farbbeitandteile der Nieder- 
ichläge jo itarf, dat die Feniter der 
Häufer mit einer gelblihen Schmupß- 
jchicht bedeckt waren. Das meteoro- 
logische Objervatorium in Breslau -» 
Krietern iit mit der Unterjuchung der 
Ericheinung BHeichäftigt, die auch im 
Sabre 1901 in den Alpen beobadıtet 
wurde, Damals waren etwa zwei 
Millionen QTonnen rötliher Staub 
mit qünitiger Yuftitrömung aus der 
Sahara nad) Europa gewandert und 
waren im Schnee auf den Berggipfeln 
niedergegangen. 

— Die lebte Botihaft Grants, 
Ein interejlantes Schriftitück it es, 
das jimait der Chefrichter des Dhio 
Dbergerihts Suab 2. Nihol3 als 
legtes Wort des Rräfidenten Ulyj- 
jes S. Grant befanntgegeben bat, das 
dDiefer im Gefühl feines nahenden 
Endes niedergeichrieben hat. Grant 
ftarb befanntli am Nehlfopfsfrebs, 
und jchon geraume Zeit vor feinem 
Tode fonnte er fih nur jchriftlic) 
mit feinen Angebörigen veritändigen. 
Seine lette Niederichrift wurde, wie 
der Ghefrichter erzäblt, von Frau 
Srant erit nach dem Tode ihres Gat- 
ten aufgefunden. Sie war mit einer 
Nadel an jeinem Nacthemd befeitiat 
und lautete: „Yiebe Nulia: Habe adhl 
auf unjere lieben linder und führe 
fie die Riade der Rechtichaffenbeit. 
Mich würde der Gedanke weit mehr 
betrüben, dab eines derjelben von ei 
nem ebrbaren, redlichen und fittja- 
men Leben abirren jollte, al3 wenn 
ich withjte, daf fie auf einem Airanfen- 
bette lägen, von dem fie fi nicht 
wieder erbeben würden. Mit diejer 

— In den lebten beiden Tagen ha- 
ben zehn weitere Banfen in Chicago 
ihre Tore aeichlofjen, drei geitern und 
fieben vorgeitern. Damit ilt die Zahl 
der im lebten geichlofjenen Banfen 
auf 34 geitiegen. 


LUST TIT OTTO TITTTTTTTTTTT@ DIITTTTTTTT IT S TITTTTTTTITT & ITTTTTTTTTTT STITTTTTTTT TTS TITTTTTTTTTTTG 


Mennonitifche Bundfdyan 


furzen Verpflichtung und der Gemwiß- 
heit Deiner Liebe und der pflichttreu- 
en Zuneigung aller unjerer Rinder 
jage ih Euch mein lettes Lebemwohl, 
bis wir uns in einer anderen und, wie 
ich hoffe, bejieren Welt miederjehen. 
Dein liebender Gatte.” Richter Wi- 
dhols, der jih Grants KXebenslauf 
zum Studium gemadht bat, gab dieje 
leßte Aufzeichnung fund bet einer Ge- 
dDächtnisfeier, welche zu Ehren Grant3 
am 5. Mat in Eincinnatti veranital- 
tet worden war. Er fand das Scrift- 
jtiief umter den Papieren der Grant- 
familie, Grant jtarb bei Saratoga, 
New Norf, am 23. Juli 1885, 


— Rie ein fchredlihes Naturer- 
eignis doch auch einen Gewinn brin- 
gen fann, erfuhr man jüngit in Chile, 
als dort fünf Bulfane der Anden fich 
in Tätigkeit jesten und Hunderte von 
Duadratmeilen in Stadt und Land 
mit emer Schicht feiner Aiche beded- 
ten. Sett find die 16 000 Einmoh- 
ner Guricos entig damit bejchäftigt, 
den grauen Staub für eine Firma in 
Santiago zu Sammeln, die ihn ton- 
nenmwetle auffauft zu einem nod un- 
befannten Zwed. Alfalfa- armer, 
welche alaubten, dab der Staub ihre 
Ernte völlig eriticdt babe, berichten 
jeßt freudeitrablend, daß der Alfalfa 
durch das neue Dungmittel bejjer ge- 
deihe als je zuvor, 


— (fine Grnppe von nenn jungen 
Deutfchen im Alter von 18 bis 26 
Sahren, die zum deutichen Nugend- 
bund „Wandervögel” aebört, traf in 
New Morf ein. Site befinden fich 
auf einem Marich um die Welt. Shr 
Netjegepäd tragen fie auf dem Ritf- 
fen. Sie gedenfen zu Fuß über Burf- 
falo und Chicago nad) San Francis: 
co zu marichieren, fi) von dort nad) 
Sapan überfegen zu lafjen und dann 
iiber China, die Mandichurei und 
Nubland zur Heimat zurücdzufehren, 
wo jie etwa in einem Nabr wieder 
einzutreffen hoffen. Sie fingen deut- 
Ihe MWolfsliedter im Einzel- oder 
(Sruppengelana zur Flöte und Laute. 
Durch VBeranifältung von Konzerten 
und Borfitbrung eines Freiluftichau- 
jpiele8 „Wilhelm Tell“ bei Zager- 
und TFadelbeleuchtung hoffen fie ihre 
Neiiefoiten Deden zu helfen; ihr 
Sauptzwed it, Land und Leute 
fennenaulernen. 


— Gelenentlid; ihres goldenen \n- 
bilaums verlieh die Deutiche Botani- 





Balere und Geld nad) Rukland 


Seldfendungen zu den „Torafin”-Laden werden weiter neleitet in 1.C.N. Dol- 


lar auf dem fchnelliten und fiheriten Wene. 


dung bis $10.00 
Yaut Nabelnadhricht 
abgeändert worden. 


jind bon 


Pafete nad 


der 


Unfoiten 70 Gents für eine Geldien- 


Somwjet-Negierung alle 


Wunid des Abienders, 





Standard: Balete 


Be VE EBEN nisnseuenmincernenererein 30€ Staffee, geröitet in Bohnen .........$3.20 
NP EEE En Schmals, ausanebraten ceaesccssssessereee 81.35 
Be. WIE BEER sasossssuuemriseeseserien Bu EEE SEEERER nein $1.40 
seem He MWaichleife oc EHEN $1.12 


Balete zuiammen aus 4% 
tt wie folgt 
10fa 
10fg 


Dan itelle 
Das Porto 


Breije für ein Pilogramm mit Zoll 
und 9 Nilogramm netto (reines Gewicht)... 
Hfa Bafet $1.40 
dla. Balet $2.20 


RBafet 52 20 
ins Miatiihe Nukland Bafet $3.00 
Ktleiderpatete, 
20 Meter, 80cm breit, aute Leinwand, ungebleicht, 
in drei Yalen. Breis mit allen Infoiten, auch Porto 
Muiter werden nah Wunich zugeiandt 
Alle Breife find in U.S.N. Dollar anneneben. 
794 Alexander Ave. ®&. A. Sieähredht 
Telephon 87 152 


DALT iche, 
56.75 


jehr aut für 


Winnipeg, Man. 








iche Sejellichaft in Berlin dem Gene- 
raldireftor des New Norfer Botani- 
ichen Gartens, Dr. Elmer Drew Mer- 
rill, den Titel’ eines Ehrenmitglieds. 
Dr. Merrill, der in Eait Auburn, 
Maine, geboren wurde, gilt für ei- 
nen der größten Botanifer Amerifas. 
Gr bat fich bejonders um die Erfor- 
chung der Flora der Bhilippinen, Ro- 
Innefien und der Malaiiichen nieln 
verdient gemadt. 


— Der frühere dentiche Kronprinz 
Nilhelm feierte am 6. Mat jeinen 
50. Geburtstag mit einem Mittags: 
feitihmaus in feinem jchönen Schlofje 
Käcilienbof, zu weldem er einjtige 
Epiten und andere Offiziere der al- 
ten faiferlichen Armee, die jeine Ha- 
meraden gemwejen waren, eingeladen 
hatte. Nad) dem Feitmahl drängten 
fih Taujende von Menjchen an den 
Hitterzäunen des Schlojies, um einen 
Nik auf das ehemalige Aironprin- 
zenpaar zu erhalchen, als es mit jei- 
nen Gälten im hellen Sonnenjchein 
eines jchöonen Matentags im Schlop- 
garten umberging. Der hervorragend- 
jte von den zwanzig Ehrengälten des 
Stronprinzen war der greife, jet acht- 
zig Nabhre alte Generalfeldmarichall 
Muguit von Madenjen in der jchwar- 
zen Uniform der ehemaligen Toten 
Topfhujaren des Alronprinzen. Ganz 
Potsdam hatte Flagaenihmud in den 
alten NReichsfarben Schwarz-Weih- 
Not angelegt, und nad) dem zu Ehren 
der beliebten Kronprinzefiin benann- 
ten Schlojje pilgerten die Botsdamer 
in Scharen als Weberbringer guter 
Wimiche. Das Schloß und jeine 
Gmpfangsiäle waren ebenfalls feit- 
lich aeichmüdt; die drei Söhne des 
Stronprinzen weilten bei ihren El: 
tern, um ihren Mater zu beglitd- 
wimnihen und das Geburtstagsfeit 
mitzufeiern. 


„Nuaa-Tone madıte mid) 
jtarf und aeiund,.” 


„Mehrere Nahre hindurch war ich 
ichwach und franflich und fonnte nur 
wenig arbeiten,“ schreibt Serr 
Adolph MWreund, Kineinnati, D. 
„Mein Magen madte mir viel zu 
ichaften und ich hatte fait beitändig 
Kopfichmerzen. Nic verlor an 
wicht und Kraft, hatte ichlechten Anne 
tit und mas ich auch immer ah, da: 
aualte mid. ch Fonnte des Nadıts 


6. Juli, 


nicht gut Schlafen. ch veriuchte ber- 
Ihiedene Medizinen, aber feine Hilfe 
erit bis ih Nuga-TIone nahm. X 
babe nur 2 Flaihen verbraudıt und 
fann wahrheitsgetreu jagen, dah Nu. 
ga-Tone mid itarf und geiund mad. 
te. ch arbeite jet jchwer am Tane 
und jchlafe des Nachts aut.“ 

Nuga-Tone bat fiir Millionen von 
Männern und Frauen in allen Teilen 
der Welt Wunder aetan, Es mad 
Sie itarf und gefund, aibt Ahnen au- 
ten Appetit, bejeitint Magenbeichwer. 
den und Veritopfung nd itärft die 
khiwacen Nieren und andere Organe, 
Wenn Sie nicht bei quter Geiumdheit 
jind, jollten Sie Nuaa-Tone nehmen. 
Es wird von Prontiten 
Wenn der Drogtit es nicht hat, dann 
erfuhen Sie ihn, davon von feinem 
Sroßhandler zu beitellen. Nermei- 
aern Ste Nahahmunaen. Keine Me. 
dizin fann fiir Sie das tun, was Nu- 
ga-Tone tun wird. 


verfanft 


— #erlin, 28. Yuni. Hier wir 
beute die Beriirchtung laut, dar die 
Negierung jich angeiichts der wachien 
den politiihen Rubeitörungen, wie fie 


ih in Strabenfäampften und Mufläu 
ten äußern, veranlast feben maa, zur 
Verhäangung des Striegsrechts ihre 


Zuflucht zu nehmen, um ern*tere In. 
ruhen zu verbüten, 

— Randiten entrührten den Sini 
jierer der Coco Cola Geiellichait, 
er in die Banf an Ede Bortage und 
Main in Winnipea eintreten 
wollte, in Seinem  Mırto, nah 
men ihm $1400.00 ab und fuhren in 
einem bereitittebenden ir 
nur etlihe Straben vom 
lleberfalls. 


nn 
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\ 


Maner nnd ihnwadı. 


srl. Raulina Berisfy aus Rater 
lon, WR. R., Ichreibt: 





nicht eiien, batte auf nichts Appetit, 


und war mager und fchwach aemwon 


den. Der fortgnejeßte Sebraud 
sorni’S Alpenfräuter bat mir mis 
Appetit aeaeben ımd meine Sträfte 
aufgebaut.” Diele briübmte trau 
termedizin reat die Manentätigf 
on und verbeijert die Verdauung 
wird mir bon heionderern, bon Dr 


Reter Fahrnm & Sons ( 
M., ernannten Zofalagenten geli 
tert. 

Sollfrei geliefert in Sanada. 


\,, bYhıcaa 


Drürfen im Magen, 


Berdauungsbeichwerden und 


bei Waflerfucht brauche man 


Kröfers Quell Sprudel Salz 


(No. 1492 Prop 
bet chron 
Es iit ein 

Preis 


ein unentbehrliches Mittel 
franfheit und Waflerjucht 


Hergeitellt von 
%. &, Kröfer, 
Auch zu haben bei: 


X. Sröfer, 307 


Boat Bros,, 


or Pat. Med. 


Act) 


m 


Darmfatarrh, Blähungen, bei 
befanntes Blutreinigungsmittel 
$1.00 — 


Steinbad, Man. 


Saul Etr., Winnipen. 
Steinbad, Man 
PB. »P. Neufeld, Waijenamt, Altona, Man 


ıt 
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Franklin PD. 
Kooienelt von New Hort iit don der 
donvention der ‚Demokraten m ar 
ago als Präfidentihaftstandidat 
auigeitellt worden, um gegen ‘ra- 
uden! Hoover aufzutreten. 

MT Der Führer der Dudjoborzen 
Feier Verigin, hatte appeliert, um d. 
Urteil des Gerichts in Prince Albert 
izuheben, dod; tt C2 ihm nicht ge 


_— &onvernent 





gen, jomit bleibt er im Gejäng- 


— Irland hat die halbjährliche 

dzahlung von anderthalb Mil 

n Rund Sterling an England 
mit gezahlt, und England hat einen 
tarifffrieg erklärt, um die Summe 
ms Zollen zu erheben, worauf Pra 
dent De VBalera von Srland den 
Weg der Verhandlung eingeldlagen 
hat. Möglich iit, dah „srland vor e1- 
ner weiteren Wahl geitellt wird mut) 
in werden, da der Prafident mit jei 
nem Programm überall anttoßt. Der 
Senat hat au die Aenderung der 


Konititution zur Aufhebung Des 
Treueides zurücgemwiejen, Die dod) 
Seieß werden fann, ivenn Die 
Unterfammer jte nod) einmal an 
nimmt. 


— Der Banfränber, der die eine 
Binniven Banf um $8,000.00 be 
toblen, fist in Buffalo umd wartet 
anf die Auslieferung nad) Manitoba 
fürs Gericht. 

— Hangelitürme haben in Sasf. 
bedeutenden Schaden angerichtet. 

— Panfanne, 27. Juni. Dentid) 
land iebte heute Frankreich Fatego 
riih in Kenntnis, da; die Nepara- 
tionen aeitrichen werden müßten. 

Diele Erklärung, durch welche die 


Onuianner Stonferenz auf das tote 
Selerie aciubet wurde, fam vom 
\adjstranzimmtmer rar Yuk 
Zamwerin von Strogligf, ın emter 


luiigen Zigung an, d. nur Lerireter 
der erwähnten zwei Yander teilnah 
men, 

Die Franzoien ließen Relltimsmus 
durdbliden und ein autbefannter 

hberitändiger sSante: „Sch Tebe 

de Brite den Deutichen 
und franzöfiichen Iheien.“ 

„sch alaube nicht, dal Deutichland 
eine Alltanz mit Kranfreich winncht,” 
teilte ein franzoiticher Staatsmann 
Ipäter deutichen Nournaliiten in ei 
nem Sotelporramm mit. 

Miniiterpräfident 
sranfreich iaate, er 
Eimdruf erhalten, daiz die beutige 
Verfammlung eine Wiederannäbe 
rung zwiichen den Theien von Deutich 
land und Franfreih in diefem ge- 
meiniamen Sinne bradıite, wie wir es 
winichen.” 

Deutihland, erklärte der Finanz 
mintter, tit entichloiien, feinen Zoll 
bon feiner Rolitif feiner weiteren 
Reparationszahlungen abzumeichen. 

— Banafof, Siam, 26. Juni Ein 
neus Siam mit einer Berfafluna 
mer politiihen Bartei eritand heute 
aus der den lebten 
Bode und Mönia Raraichadipof 
bleibt weiterhin Monard. Aber 
durch eine von ihm felbit unterzeichne 
e Broflamation tit er nicht mehr der 
oberite Serricher, fondern er legali- 
nerte alle Sandlungen der Rolfspar 
te, unter deren Banner die Revolu- 
honiiten am legen Freitag die lon- 


iiprichen 


Serriot von 
hätte nicht den 


Revolution in 





Mennonitifche Bundfchjan 


trolfe de3 Landes an ih rilien. 
Außerdem nahm er ihren Plan einer 
Verfaffung an und wurde bierauf 
wieder zum König ausgerufen. 

— Bufareit, Rumänien, 27. Juni. 
18 “erionen, darunter mehrere 
Srauen und Slinder, ertranfen heute, 
als ein Wolfenbrud; die Flüfe in den 
Provinzen Bufomina und Moldau 
über die Ufer treten lie, eine Anzahl 
Säufer fortrii und fait jamtliche Ei- 
jenbahngeletie unterwuid. 

— Tofio, 26. Juni. Japans 
Striegsmintiter, General, Sadau Ara 
fi, teilte heute der Nilozierten Rreiie 
it, da eine nach) Brozentiäten be 
rechnete Abrititung Der Yanditreit 
fräfte unmöglich jet. Er bezog Sic 
hierbei auf den Hoover Vorfchlag zur 
Serabjegung der Nititungen um ein 
Drittel. 

Der General 
Sicherheit in 
herein. 

„Die Elemente, die bei der Oraa 
nifation der NRüitungen irgendeiner 
Nation in Betracht fommen, find 
zahlreich und veriwicdelt, und je nad 
der beionderen Lage eines Landes 
verichteden,“ erflärte der General. 

„Deshalb it es unmöglich, die 
Rititungen gemäh einem feitaeiebten 
Rronzentiat berabzuiegen, was aud 
unausbleibliy eine ungerechte Gin 
ihatung befonderen Werteidi 
aungsumitände der einen oder meh 
rerern Mächte im Gefolge haben wir 
de. Es iit offenkundig, dah jolche 
Verjuche zu Ergebnijien fiihren mitl 
jen, die der Sicherheit gewilier Na 
tionen jchadlich find.“ 

Der Strieasminiiter im neuen na 
tionaliitiichen Kloalitionsfabinett wies 
auf die Nähe der riefigen rusfiichen 
und cdyinejiichen Armeen bin, die fitr 
Sapan „eine bejondere 
aungslage“ ichaffen. 

Ghicano, ., 30. 


staqe der 
Grörterungen 


30q Die 
jeine 


der 


erteidi 


uni. Die 


bier jet Montaa tagende Natio 
nalfonvention der Demofraten nahm 
geitern gegen Weitternacht den Mebı 


heitsberiht des Wlattiormfomitees 
an, welder den Widerruf des Brobi 
bittionsaeleßes empfiehlt und 
tige Aenderung des Politeadaeiehes 

New York, 27. Juni. James 
Mattern von Fort Wortb, Ter., und 
Vennett Briffen von Oflaboma City 
planten beute am Mittwoch vom 
slond Bennett Fluaield au einem 
Weltumflug aufzuiteigen, auf dem 
jie den Neford von adıt Taaen ımd 15 


lotor 


Ztunden zu Ächlagen boffen, der im 

legten Nabre von Wiley Roit umd 

Harold Sattn aufgeitellt wurde. 
Wafhington, 26. Juni. 13, 


000,000 Männer u. rauen werden 
im näditen Winter arbeitslo 
wenn die Arbeitsloiiafeit in dem ae 


wein 


genmwartigen Tempo junimmt, pro 
pbezeite beute William Green, Brä 
hıdent des amerifaniichen Arbeiter 


berbandes. 

— Nom, 24. Yuni, Schwere Stür 
me, ipie ie in Ssabreszeit ni 
Aubor verzeichnet wurden, tobten [ette 
Naht und heute über hten 
Teil von Nord-Ntalien. Bon fa 


dieler 


dem at 


Winden begleiteter Schnee, Sagel 
und jtarfer Regen fielen. 

Drei Berjonen ertranfen nah 
Trent und zwei in Wiella, nabe Tu 


rin, als Flüfie aus ihren Wiern tra 


Ka) Peace River, B.E. 


Sute Gelegenbeit eine 
Bence River mitzumachen 


Sabrt 


rei 


nad) 
830.00 


Hin: und Nüdfabrt. Anmeldungen bi 
zum 15. Juli bei 
9. ©, Siebert 
Steinbadı, Manitoba 

EL DDLIDTELAELLIETTTTPIT POT TTTTTTTTTTTTTTTENT 

ten. Nabe Biito wurde wahrend 
eines Schneeiturmes, der bon dei 
Bergen an der öiterreichiichen $renze 
berabzog, ein Mann von einem Blit 


erichlagen. 
sn Venedia wurde der Sondelver 
fehr durd; einen Sturm unterbrocden, 
welder das Wajjer in den Stanälen 
Doch aufpeitichte umd mehrere Säuier 
auf dem FFeitlande zeritörte. An an 
deren Rläßen war materieller Scha 
den fein bedeutender. 
rlorenz, 24. Immi. 
nabe der Stadt aelegenen Sitael fiel 
wabrend der letien Nacht Schnee, ein 
Gretanis, das in dieler Nakbarichaft 
su Dieler 


In den 


Sabreszeit jeit Nabrunder 
ten nicht verzeichnet "wurde. 

Reronne, ranfreic, 25. Jani. 
Der friibere deutiche Niatier wurde 
von einem fTranzoftichen Zribimal der 
Verantwortung fiir den Tod der zwöli 
Sabre alten Raulette Linden freiae 
iprochen, die von (Sranatı 
des tranzöitichen Bombardements d 
Drtes Atbies im Nuli 1916 actötet 
worden war, 


Die Eltern verflaaten den Statier 


der eriten 


auf 100,000 Franc = cbadeneriaft 
weil der Ddeutiche Trubpenfomma 
deur, der Mtbies bejett hatte, eine 
franzöftiche Warnuna außer Mcht lieh 
und die Zıpill feruna micht zum 
Verlafien des Ortes aufforderte 
Die Eltern mitiien \ td 

Verfahrens tragen. Das Urteil wur 
De damit beariindet, da der Static 
nur als Sberfommandierender dei 
Deutichen Trums ! twor 
tung gezogen werden fonne, und dai 
er die Roit ereits im Nahrı 
1918 nmiederleate 

Warican, 23 Juni. Hier wird 
ırfer Gintprid tcaen den beab 
tchtigten WBejuch der Stadt Danzia 
jeittens mehrerer ®erbände der dent 
chen Flotte ei welche Ende 
Nım anl inlıd Vet 0 Nabresfeier 
Di t. Inne Sojpitals im Danziger 
Yaten einlauten will 

Tnler, Ter., 23. Juni. Zwei 
Nanditen beraubten die Arp State 
Hanf in Arv, Ter., heute Nacmittaa 


und entfamen mit $12 000, nachdem 
fie zwei Banfangeitellte ımd einen 
(linden ın N Nant , 1 


ichloiten batt 


eınae 





Fin Angebot. 


Nhre alten Vücher werden tie neue 
eingebunden für jehr billige Preiie. 
Bapier linieren, Golddrud und Buch 
binderei. Alle Einjendungen zu rich 











ten an 
9. 9. Zorn, 
Province Bindern 
5293 Marfet Ave., Winnipeg, Man. | 
+ « 





Yand » Siedlungsdienft. 

amilien und Einzelper|snen, 
denen e8 darum zu tun ift, auf 
Sand zu geben, erhalten Aus- 
funft und Rat, wenn fie fih an 
eine der folgenden Adrejjen wen- 
den: 


Canadian Government Land Settle- 
ment Branch, 
169 Notre Dame Ave. E., Winnipeg. 


District Superintendent of 
Colonization, 
Canadian Pacific Railway, 
Winnipeg, Man. 


Canadian National Railways, 
Colonization Department, 
Room 100, Union Station, Winnipeg 
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A. BUHR 


Denticdher Rechtsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Mechtss 
und Nacjlaßfragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtseigentum., 
Office Tel. 24 968, Ne. 88 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man. 








JOHN VOTH 
181 FORT ST., WINNIPEG, MAN. 


ch habe iiber 50 gebrauchte Cars 
und Truds für mähine PBreife zu ber- 
I fauıfen Zollte irgend jemand beab 
ichtigen, einen Handel zu machen, fo 
wiirde ich bitten, zuerit bei mir vor 
‚uiprechen. 
Sort St, Bhone 29 176 


re 


+ 











Jemen 


2 Zimmer zu vermieten 








| a obre im Sauie Daielbit vor 
| tei baft Wrundetgentum zu verfaufen 
| 121 Rate St, Winnipeg, Man. 





D. A. Dye 


Ubrengeihäft und Neparaturs 
MWerfitätte, 

Rinfler, Wan. — 
Uhren-MNeparaturen und Gold-Mrbeit 
werden fauber, gnewiflenichaft und 

preiswert ausgeführt. 
„Senaue Negulierung”“ 
zendet Eure Uhren durd die Boft. 














En“ 
—__eee;eee ee 1 — RL I un 6 av 
Seldjend Bat Ruf 
Seldjendungen, und Pakete nad Rußland. 
(bel t tert ' I | Doll: sum „Zoralin“ werden entzenengenom>» 
men f st Frl cm \ { fördert I rweiiunasipeien 70c bi 1000 Wer 
) R abzegeben haben will, mul 50c ertra und 
Di x 
eit e3, ind eröffnet worden: 
litraft ft, Belebei, Virjf, GCzeremdomw, Dabvlefanotvo, 
tienif. Kimra ( [, Mospr, Novgorod, Omif, Orel, Renia, Bet- 
ropawlomif. 4 Rroif utpalatın)t, Emolenft, Sterlitamat, Tambov, 
Tomif, ıla t 1 
R Torgiin Original Preislifte nebit der vollen Lifte der Abteilungen ber: 
Ichieke a T und 


G. P. FRIESEN 


178 Burrows Avenue 


Phone 54 087 


Winnipeg, Manitoba 
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Meunonttifdye Bunbfdam‘ 


Kanjanne. Frranfreid, 
Srobbritanien und Italien 
fi im Prinzip auf ein europätihes ben die Kranzoien diesmal Veritänd- 
Moratorium geemigt, das für die mis für die Ddeutiche Laae an 
Dauer der gegenwärtigen Deprei Regierung 
Nonszeit währen joll. Sobald nor va zwanzig fran 
male wirtichaftlihe VBerhältnijie zu ı Miniitern und 
rüdfehren, joll von neuem darüber 
verhandelt werden, wann und ın 
weldhem Mabe Deutihland die Zab 
limgen an die ehemaligen Alliierten 
wiederaufnehmen jol. Wie Deutjc) 
land sich zu  Diejem jogenannten 
„Depreiltons“ Moratoriumm itellt, tt 
nod) nicht befannt. 


t, die Nteparationszahlungen wie: 
haben umzımehmen. Wie es heißt, ha 


den 


von Strofid, der 

] ließ deut 

da Deutichland 
irgendwelche zufimfti 
n zu zablen aud) 
jegenwärtigen 

rıms. Sedo 
nzofen ihren DOpti 
ht verloren. 
Der anfitehen- 
Rorichlag des Abichlufies 
Tranzöftichen Militär 
Neichsfanzler 


sn der Situmg der deutichen und 1! 
franzöfiihen Delegation zur Ne I us mod 
parationsfonferenz unter Führung sananne. 
des Neichöfanzlers von PBapen und 
des Wremiers Serriot haben Die 
Deutjchen den Franzojen mit au: u WUTDE DON 
giebigem Beweismaterial gezeigt, ran ‘al emadt, und be 
dal Deutichland nidyt in der Yage » emige Stunden }pater traten 

\ertret Negierungen 

Serbandlun 
Trud zu Jhren | 1, bei denen diefe An 
r “ ] mzıcı me De 

Dienften utjane 9 elen dürfte. 
' ie Madijon 

einen 

Kar 
Metiter 
Sobniton, 


erflarte, 





(r 





Ztehe 


Trud für 


bei Umzügen mi 
maBigen Preis 3 
gung. Bin auch bereit außerhalb Deı 
Stadt Dienjte zu tun. Xiefere aud hı 1 t neuen 
Stoblen und Holz. 

HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave, Winnipeg, Man j r u 
Telephone 88846 — yet ryandiumgen begm 


| Y well Treffen 


IT AUERTTERRETNANITTNTSUNLAD LANE LAN DULEDTN ENG LABEL URL OTEND SO VEAUTRTATRERALLU LER EL VERY PESTTERGERENENRGE LU LEID 


meinem 


4 
t 

au 
ur Berfü 























Der Alennenitiiche Katechismus 
1. Der lleine (nur die Fragen und Antworten mit „P nung“ unt „apoftoltichem 
Blaubensbelenntnis” ) 18. Auflage, auf Buchpapier, jchön gebunden, der in feiner 
ro aller Nichtungen unjeres Volles und in feinem Hanie fehlen follte 

reis per Exemplar portofrei u... 


ninkel 0.30 
Bei Abnahme von 24 Exemplaren wid meh 


per Exemplar portofrei 0.20 


8. Der große Katehismus, mit den Glaubensartifeln, Ichön 
Vreis per Exemplar portofrei 


0.40 
Dei Abnahme von 24 Eremplaren md mehr, per 


‚remplar 0.80 


Die Zahlung jende man mit der 
Rundidan 


Beitellung an das 


Bublifbinsa Hpoufe 








Bm nn nn | hs 


Steht hinter Deinem Namen der Vermerk, dah „bezahlt bis 1953 7” 
Dürften wir Dich bitten, es zu ermöglidyen? Wir brauden e8 zur 
weiteren Arbeit. Im Borans von Herzen Danf! 


— Bestellzettel 


NRundihau Bublifhing Houie, 
Urlington St., Winnipeg, Dan 


Ad Ichide Hiermit für: 


Die Mennonitiihe Rundichau ($1.25 


Den Chriftlicden Augendfreund ($ 


(1 und 2 aulammen beitellt: $1 


a: 


Bojt Office 


Etaat oder Provinz... 


Bei Ndrefleniwechlel acebe man and) die 


alte Wdreile an. 





icherbeit halber \ende ı 
‚Banf Draft”, „Wi 

ein (Bon den U 
Bitte Brobenumme:r 


Name 


Adrefie 
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FLOÖUR 


Brot ans Robin Hood Wecht ftillt dem | 


f 


Hunger und erhält Sie bei Kräften. ° 


4 


Or LouRrm« 


u 











Senfjationelles Angebot! 
Doppelficht Gläjer! 


10 Tage Probezeit! 


beitmöglihen Brillen mit großen flaren bolld 
n,i shnen eine cung !hre 
-chriit, 

regen Brechen md 
oder es fı 


uch 
n, wie man etivas ım Xberte 


Die leßten uechlichti 
zeblraft aaran 
Arbeit, 


en Hladı Berbeiie 
ur Di e1e Ic rerlidte 
naeh und auc fern, aelichert 


erilaumen ii ri 


crel, A 


51.98 


Yajlen SE 
‚00 für 81.98 befommen 


%Kaben, jeben 
attiverden IV 
tet Ihnen nicht: 

: 


sonen 36€ bon | 


DR. S. I. RITHOLZ OPTICAL CO, 
300 Yonge St., Toronto, Ont., Can., Dept. K.C, 732 


|| 





Freier Probe Kupon, 
DR. S. J. RITHOLZ OPTICAL CO, 

300 Yonge St., Toronto, Ont., Can., Dept. K.C, 732 
ch möchte Ihre Brille für 10 Taae freie Probezeit verjuchen. 
Name 
Adreiie 
Kot 


wii; 


€ FR i klei FE 














den 


auf Kong 


iprichen beiden 


Irena 
1 bringen. 


(Heaqnern m der 


Vertreter einer deutichen Firma 
Ssland zuitande 


Rimanten mibbraucht zu haben, 
eme Zotwjet - Propaganda gi 
Ztils in die Wege zu leiten. 
lleberflüifin. „Mutti,“ 
der kleine Sans, „heut nadıt hab 
geträumt, ich fei ins Wafier gefa 
Muh ich mich da nod) wafchen?“ 
Hin und wieder ficht man 
Serrn, der jein Nırto jo jorgfältig# 
tet, daß man zu dem Schluß fom 
er habe es bezahlt. . 


Berlin. Der nene Wehrmini- 
(Seneralleutnant Sturt von 
=chleicher, der als einer der jtärfiten 
Männer der neuen Reichöregierung 
angeleben wird, erließ eine furze 
in weldyer gejagt wird: 
Cine Diktatur, die fih auf Waffen 
iewalt jtißen wiirde, wäre ın 
Dentichland finnlos, da fie von allem 
Infang an zu einen ?Feblichlag ber 
amınt jein wiirde.“ 
Dinfichtlich des Barlamentarismus 
ıtte der General zu jagen: „Sch ba 
durchaus nichts gegen ein Barla- 
ment, vbormisgejett, ein jolches 
foımmt jenen Pflichten nad). ‘ 
Rufareit. Fin Mann, der 
ejdyuldigt wird, ein Somjet-Agent 
vom Propaganda - Birro in Berlin zu 
jein, wurde mit 12 Rumänen verhaf- 
tet, die UInteragenten fein jollten, aud) 
wei angebliche deutiche Kuriere. be 
ji) ımter den FFeitgenomme i 
ven Der anaeblihe Agent nennt E. 
jih Suftap Arnold. Er wird beicdhul- 
digt, fein Beglaubigungsichreiben als 


\ter 


yyıyı fh In 
nimogade, 





Prafttich, bugie 
zeit- und wald 
rend it Diefer & 
he Wafjch-Aph 
Man frage dieX 
te, die diefen 
fchon im 
| brauch haben. 


Preis $1.75 
| tofrei. Agenten 
| balten entipre 
| den Rabbat. 


DIETR. KLASSE 


Box 3 — 
Kildonan, 














Impden 
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